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Sonnabend, 10. Februar. 


Die Expedition des Geſelligen 


Für Februar und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch, 
gegen Einſendung der Abonnements⸗Qujttung, die bisher 20 Aus- 


gabe gelangten 41 Bogen des als Gratisbeilage zum „Geſelligen“ 


erſcheinenden neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ mit gemein» 
verſtändlichen Erläuterungen — joweit der Vorrath reicht — 
unentgeltlich gegen Erſtattung der Portokoſten von 30 Pf. zugeſandt. 
Einbanddecken zum „Bürgerlichen Geſetzbuch“ (in Leinwand 
mit Goldprägung) können zum Preiſe von 50 Pf. durch uns be⸗ 
ogen werden; bei Beſtellungen von außerhalb ſind 20 Pf. für 
Lorto beizufügen. Expedition des „Geſelligen“. 
r. 


Deutſcher Reichstag. 
143. Sitzung am 8. Februar. 


Das Haus iſt ſehr gut beſucht; die Tribünen ſind gefüllt, 
— ZI derſelben iſt ein photographiſcher Apparat auf 
geſtellt. 

Erſte Berathung des ere zum Geſetze betr. 


die deutſche Flotte vom 10. April 189 

Staatsſekretär im Reichs⸗Marineamt Tirpitz: Meine 
Herren! Bezüglich der Bedeutung einer ſtarken Flotte für 
Deutſchland haben die hlſtoriſchen Ereigniſſe der letzten beiden 
Jahre eine ſo deutliche Sprache geredet, daß die Nothwendigkeit 
einer Verſtärkung in immer weiteren 
Kreiſen unſeres Vaterlandes anerkannt iſt. 
Flottengegner und Flottenfreunde unter» 
ſcheiden ſich weſentlich nur darin, daß die 
Anſichten auseinandergehen über den Um⸗ 
fang, über den Zeitpunkt und über das 
Tempo der einzuſchlagenden Verſtärkung, 
wie endlich über die Form, in der die 
Frage zu behandeln iſt. Die Gründe en. : 
eine Verſtärkung laſſen ſich in wenigen 
Worten zuſammenfaſſen: Der Abſtand 
zwiſchen der militäriſchen Stärke unſerer Flotte von derjenigen 
anderer Länder iſt ſo groß, daß die verdündeten Regierungen 
in dieſem Abſtande für die Dauer eine erhebliche Gefahr er⸗ 
blicken, und zwar erſcheint dieſe Gefahr um ſo größer, als die 
wirthſchaftliche Konkurrenz der Mächte menſchlichem Ermeſſen 
nach in den nächſten Jahrzehnten noch zunehmen wird. 

Wenn man die Frage einer Verſtärkung der Marine prüfen 
will, fo wird man ſich darüber klar fein müſſen, daß Kriegs» 
marinen ſich nicht improviſiren laſſen, ſondern daß ſie zu ihrer 
Herſtellung vieler Jahre bedürfen. Am allerwenigſten werden 
lich Kriegsmarinen improviſiren laſſen in der Stunde der Gefahr. 
Die Herſtellung von Kriegsmarinen bietet nicht nur Schwierig⸗ 
keiten in finanzieller Beziehung, ſondern fie iſt vor allen Dingen 
auch eine Materialfrage. Schiffe und deren Bemannung, Ge: 
ſckwader und deren Führung bedürfen zuſammen mit den dazu 
gehörigen Werftanlagen und Hafenvorrichtungen einer langen 
Vorbereitung. 

Der gefährlichſte Kriegsfall meine Herren tritt für Deutſch⸗ 
laud dann ein, wenn die Kraft unſeres Landheeres nicht ge⸗ 
braucht werden kann. Beim Ausbruch eines derartigen Krieges 
bedürſen wir einer ſtarken Schlachtflotte. Es würde auch die 
Aufgabe der Schlachiflotte ſein, die Lebensader! unſerer Welt⸗ 
wirthſchaft nach den Küſten zu offen zu halten. Unſere Kreuzer⸗ 
flotte würde in einem ſolchen Krieg bei unſerer geographiſchen 
Lage nicht genügen, ſelbſt wenn es ihr gelingen würde, die 
Blockade zu brechen und die feindlichen Linien zu paſſiren. Wo 
ſoll fie Köhlen auffüllen? Was geſchieht während dieſer Zeit an 
unſerer Küſte? Entwickeln wir dagegen unſere Schlachtflotte, ſo 
wird vor aller Blockade und gar vor jedem Küſtenangriff dieſe 
Schlachtflotte erſt vom Feinde niedergekämpft werden müſſen. 

Der Inhalt der Vorlage deckt ſich mit den Mittheilungen der 
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Sollbeſtand und demgemäß die Indienſthaltung. Es handelt ſich 
darum, eine zweite Schlachtflotke unabhängig neben die erſte zu 
ſetzen, wie zwei Armeekorps. Die Koſten ſind bis 1920 auf 800 
Mill onen berechnet, das ergiebt einen Jahresdurchſchnitt von 
40 Millionen. Im Augenblick einer bevorſtehenden beträchtlichen 
Vermehrung der Flotte ſcheint es nicht angebracht, mit dem 
Prinzip der Anleihe zu brechen. . 

(Im Haufe herrſcht Unruhe. Staatsſekretär Graf v. Bülow, 
Kriegsminiſter v. Goßler haben den Saal betreten.) 

Die Verbündeten Regierungen find jo durchdrungen von der 
Nothwendigkeit der Vorlage, daß fie nicht länger damit warten 
konnten. Ich hoffe, daß das hohe Haus ſich davon überzeugt, 
daß die Vorlage nothwendig war. (Einzelne Bravorufe rechts, 
Unks Gelächter.) 

Abg. Dr. Schädler (Ctr.): Ich ſtehe gar nicht an, dem 
Ausdruck zu geben, daß auch wir eine ſtarke Falter tente wollen, 
daß wir dabei aber in Betracht ziehen müſſen unſer Land» 
heer, denn es mag ſein, wie es will — unſere Stärke liegt auf 
dem Lande (Sehr richtig! im Centrum), daß wir ferner berück- 
lichtigen müſſen die Leiſt ungsfähigkeit unſer es Volkes. 
Wir können nicht zugleich die erſten auf dem Lande und die 
erſten zur See ſein; unſerer Diplomatie fällt ein großes und 
weites Feld zu, von dem wir nur wünſchen können, daß unſer 
Auswärtiges Amt und deſſen Leiter es in derſelben fruchtbaren 
Weiſe bebauen, wie es bisher geſchehen iſt. 

Der Herr Staatsſekretär hat ſodann darauf hingewieſen, 
daß ſich Kriege marſnen nicht improbiſiren laſſen, daß dieſelben 
Zeit bedürfen. Eben deshalb, Weil Kriegsmarinen ſich nicht 
improviſiren laſſen, ſondern der Zeit bedürfen, eben deshalb 
können und müſſen wir auch ruhig überlegen, in welcher Weiſe 
wir fie bauen wollen, und wir haben den Vortheil für uns, daß 
dem deutſchen Volke und dem deutſchen Lande der Schutz 
1a iſt, den die Verbündeten Regierungen ſelber vor zwei 


abren als vollſtändig genügend und ausreichend anerkannten. 
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beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu 


die „Norddeutſche“: Für 1900 ſei keine Marinenovelle in Aus- 
ſicht. War ſie ſchlecht unterrichtet, oder war die Frucht noch 
nicht reif oder war die Ordre noch nicht eingetroffen? Das 
Faeit liegt uns heute vor. Herr Tirpitz erklärte damals in der 
Kommiſſion, die Regierungen ſeſen entſchloſſen, die Begrenzung 
iune zu halten. (Hört, hört), die damals geplante Flotte ſei 
genügend, um jeder Seemacht dreimal Bedenken einzuflößen 
gegen einen Angriff auf uns. Und heute, vertreten von demſelben 
Miniſter, eine Verdoppelung, eine Bindung auf 20 Jahre. 
Binden ſich denn die Regierungen nicht auch? Damals war aus⸗ 
drücklich betont worden, daß für ſechs Jahre Ruhe geſchaffen 
ſei. (Sehr richtig) An der getroffenen Vereinbarung wurde 
nicht feſtgehalten. Die Regierungen werden es daher begreiflich 
finden, wenn wir ſolchen Ausführungen heuer mit großem 
Mißtrauen gegenüberſtehen. (Zuſtimmung im Centrum und links.) 

Wie ſteht es, wenn die Einnahmen des Reiches zur Deckung 
nicht ausreichen? Der Herr Staatsſekretär hat in einigen 
Punkten auf die Kommiſſion verwieſen und damit einen Weg 
gewieſen, dem meine Freunde nicht entgegen find. 

Die Begründung der Vorlage bietet wenig Neues. Sie 
könnte eventuell ebenſogut für eine Verdreifachung der Flotte 
geſchrieben ſein. Die wahre Begründung iſt die: „Wir wollen 
hinaus auf die hohe See, den Feind auf ſeinem eigenen Gebiet 
anzugreifen“. Aber ſolchen Kurs wollen wir nicht ſteuern. 
Wir haben unſere Bedürfniſſe zur See nicht verkannt und darum 
das alte Geſetz bewilligt. Wir verlangen die eingehendſte Be- 
gründung, bevor wir uns endgiltig entſcheiden. Dr. Lieber hat 
geſagt „Wir ſtehen vor einem völligen Umſturz des Flotten⸗ 
geſetzes von 198“. Und darum erkläre ich im Namen 
meiner ſämmtlichen politiſchen Freunde: Wir ſind 
für das Geſetz in der Form und dem Umfang, wie es 
uns hier vorliegt, nicht zu haben. (Beifall im Centrum.) 
Die Reichseinnahmen ſind im Rückgang begriffen. Die Vorlage 
nimmt es ſehr leicht mit der Deckungsfrage, ſie will vorläufig 
796 Millionen Schulden machen. Wir ſind der Meinung Dr. 
Liebers: So ſchnell ſich auſbrauchende Bedürfniſſe wie Kriegs⸗ 
ſchiffe ſollen aus laufenden Einnahmen bezahlt werden. Wer 
das Geſetz will, der muß auch die Mittel wollen, d. h. die neuen 
Steuern. Und die müſſen die Intereſſenten tragen und die 
zahlungsfähigen Steuerzahler. Und die erſteren ſehnen ſich ja 
auch danach, ihren Patriotismus praktiſch zu bethätigen, und 
nicht bloß einzuheimſen. (Heiterkeit.) Der arme Landbewohner 
darf nicht dazu herangezogen werden. Wir kennen unſere Pflicht 
gegen unſer Vaterland und unſer Volk. Das Geſpenſt der 
Reichstagsauflöſung fürchten wir nicht. (Bravo!) Wir 
ſind nicht Gegner einer ſtarken Flotte, aber es handelt ſich hier 
um das Wohl des ganzen Volkes. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Dr. v. Levetzow (konſ.): Vor Allem erinnere ich au 
die Weltmachtſtellung unſeres Vaterlaudes. Wir müſſen unſere 
Bündnißfähigkeit erhöhen. (Beifall rechts.) Zweitens meinen 
wir, daß die Vorlage nichts anderes, als ein 
Programm iſt. Bei jeder neuen Etatsberathung 
können Regierungen und Reichstag über die Be- 
willigung der Mittel von Neuem beſchließen. 
Die Deckungsfrage iſt jetzt noch nicht zu löſen. 
Wer ſie jetzt anregt, der beſchwert dadurch nur 
die Vorlage. (Heiterkeit links und im Centrum.) 
Der Gegenſatz zu den Vereinbarungen von 1898 
iſt doch nur ein formaler. Sie können doch 
darum eine Sache, die Sie au ſich für gut 
ablehnen. (Heiterkeit) Mit der beantragten 


nicht 
Verweiſung in die Budgetkommiſſion bin ich einverſtauden, 


halten, 


denn eine gründliche Berathung iſt nothwendig. Wir befinden 
uns nicht in einer Hurrahſtimmung und diejenigen, die die Vor⸗ 
lage ablehnen wollen, auch nicht. (Heiterkeit. Beifall rechts, 
Ziſchen links.) 


Abg. Frohme (Soz.) (Viele Abgeordnete verlaſſen den 
Saal.) In keiner Frage habe ein ſo großer Wechſel der An⸗ 
ſchauungen ſtattgefunden, wie hier. Die verbündeten Regierungen 
hätten ⸗ſich 1898 ausdrücklich für gebunden erklärt. Aeußerungen 
von maßloſem Pyzantinismus ſeien laut geworden. Offen werde 
ausgeſprochen: Auf dem Meere gelte nicht mehr der Reichstag, 
die Bundesfürſten, da gelte allein der Kaiſer. Jede Verſtarkung 
der Flotte ſchließe die ſchwerſten Gefahren tür den Frieden in 
ſich! Alle die ſchünen Ahrafen don Heranziehen der ſtärkeren 
Schultern ſeien für die Praxis werthlos, für eine progreſſive 
Reichseinkommenſteuer ſei die Majorität des Hauſes nicht zu 
haben geweſen. Die Durchführung einer Weltpolitik, die 
überall das große Wort führen möchte, ſei eine Gefahr für 
den Frieden, und die Arbeiter hätten dann am ſchwerſten zu 
tragen. Seine Partei lehne die Vorlage run dweg ab, ſie 
folge nicht den thörichten Idealen. Die Auflöſung des Hauſes 
fürchte ſeine Partei am wenigſten. (Beifall bei den Sozial- 
demokraten.) 

Abg. Baſſermann (natl.): Von einer Hurrahſtimmung iſt 
allerdings keine Rede. Auch wir wollen eine ſtarke Flotte, auch 
wir wollen das Landheer darüber nicht vernach⸗ - 
läſſigen, auch wir wollen Rückſicht nehmen auf die 
Leiſtungsfähigkeit des Volkes, wir wollen die 
ſchwachen Schultern ſchonen, Konſumartikel der 
breiten Maſſen dürfen nicht von Steuern getroffen 
werden. Ich vermißte bei dem Abg. Schädler die 
Betonung der großen handelspolitiſchen und wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Geſichtspunke. Die Ausführungen 
des Abg. Schädler entſprachen im Allgemeinen dem, 
was wir erwarten konnten. Der Abg. Frohme hat überſehen, 
daß auch in Arbeiterkreiſen ſich ein lebhaftes Jutereſſe für die 
Flottenvermehrung gezeigt hat (Widerſpruch links), theils aus 
praktiſchen Erwägungen, theils aus Patriotismus. Wir ſind 
bereit, über das Geſetz von 1898 hinauszugehen; über die 
Deckungsfrage brauchen wir uns heute noch nicht zu einigen. 

Der ſpaniſch⸗amerikaniſche, wie der ſüdafrikaniſche 
Krieg haben gezeigt, daß die Reibungsflächen fi vermehrt 
haben. Das Bild, das uns die Denkſchrift von dem deutſchen 
Handel und der deutſchen Rhederei entrollt, kann uns nur mit 
Freude erfüllen. Der Zuſammenhang der Flottenvorlage mit 
der Bevölkerungszunahme iſt ganz klar. Unſere Bevölkerung 
wächſt jährlich um 8⸗ bis 900000 Perſonen. Um dieſe aus⸗ 
kömmlich zu ernähren, giebt es kein anderes Mittel, als die 
Ausdehnung unſerer Ausfuhr⸗Induſtrie. Ferner iſt von Wichtige 
keit, wie wir als Bundesgenoſſen eingeſchätzt werden. Das Vor⸗ 
gehen Rußlands, Englands und Frankreichs awingt- uns, unſere 
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Flotte zu vermehren. Nach den Vorgängen, die 
Juterpellation Möller (wegen Beſchlagnahme 

dampfer) führten, kann unſer Vertrauen auf 
Abmachungen nicht all zu groß ſein. Im Frieden iſt Handel 
und Induſtrie aufgeblüht. Das war aber nur möglich, wenn 
uns eine Machtentfaltung möglich war. Und ſo wird es auch 
ferner ſein. Das Zdealſchiff der Zukunft können wir nicht ab» 
warten, wir müſſen, wie die beſten Gewehre, ſo auch die beſten 
Schiffe haben, die jedesmal zu beſchaffen ſind. 

Zur Deckungsfrage ſind poſitive Vorſchläge noch nicht gemacht 
worden. Bei einer wachſenden Bevölkerungszahl kann mit einiger 
Sicherheit auch auf das Wachſen der Reichs einnahmen gerechnet 
werden. Wir ſind bereit, in der Kommiſſion darüber zu be⸗ 
rathen, welche Summen aus laufenden Einnahmen zu decken 
ſeien, welche aus Anleihen. Ich gebe der Hoffnung Ausdruck, 
daß es gelingen wird, ſowohl in der Frage der Vermehrung 
unjerer Flotte, als in der Deckupgsfrage eine Einigung zu er» 
zielen. Wir werden in ſozialpolitiſchen, in wirthſchaftlichen 
Fragen immer verſchiedener Meinung jein und bleiben. Die 
verſchiedenen Meinungen werden da immer auf einander platzen, 
aber in derartigen großen nationalen Fragen keine Einigung 
zu erzielen und an die Wähler zu appelliren, wäre verfehlt. 
(Abg. Singer: Sie haben Angſt!). Nein, Herr Singer, wir 
haben gar keine Angſt, denn wir find überzeugt, daß wir bei 
einer Auflöſung gut fahren würden. (Abg. Singer: Abwarten!) 
Herr Kollege Singer, Sie werden doch wiſſen, daß wir bei 
ſämmtlichen Auflöſungen wegen derartiger Fragen gute Er⸗ 
fahrungen gemacht haben. (Präſident Graf Balleſtrem er⸗ 
ſucht, keine Privatgeſpräche zu führen.) Die Erfahrung ſpricht 
dafür, daß wir, wenn wir die Frage der Auflöſung ins Auge 
faſſen, nicht von dem Gefühl der Angſt erfüllt find, ſondern da 
wir guten Muthes die Anſicht der Nation hören können. J 
hoffe, daß wir zu einer Einigung kommen, und ſchließe mit den 
Worten: Wer die See beherrſcht, beherrſcht den Handel, und 
wer den Handel beherrſcht, dem gehören die Schätze der Welt 
und damit die Welt ſelbſt. (Lebh. Beifall.) 

Abg. Hilpert (bayr. Bauernbund): Meine Freunde werden 
ſelbſt gegen die Ueberweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion 
ſtimmen. Wäre die Vorlage erſt nach dem Abſchluß der neuen 
Handelsverträge gekommen, würden wir vielleicht mit uns reden 
laſſen. Wir ſind Patrioten (Heiterkeit), wir haben gegen alle 
Militär- und Flottenvorlagen geſtimmt. (Erneute Heiterkeit.) 
Wenn zwei daſſelbe thun, ſo iſt es nicht daſſelbe, wenn die 
Sozialdemokraten gegen die Flotte ſtimmen, ſo thun ſie das, 
weil ſie weniger Patriotismus haben als wir. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) 

Präſident Graf Balleſtrem: Sie dürfen keinem Abgeordneten 
vorwerfen, daß er weniger Patriotismus hat. Ich rufe Sie 
deshalb zur Ordnung. 

Abg. Hilpert (fortfahrend): Ich meinte die Sozialdemokraten 
draußen [Große Heiterkeit). 

Präſident Graf Balleſtrem: Sie haben ausdrücklich gejagt: 
wenn fie dagegen ſtimmen. Ich halte meinen Orduungsruf 
aufrecht. 

Abg. Hilpert (fortfahrend): Die Beſchlagnahme deutſcher 
Schiffe erſcheint uns als eine abgemachte Sache. (Lachen.] 
England iſt herbeigezogen, um dieſe Sache in Scene zu ſetzen. 
(Erneutes Gelächter.) Ja, wenn Sie keine Zeitungen leſen 
können Sie das natürlich nicht wiſſen. (Schallendes Gelächter. 
Hoffentlich wird die Vorlage aus der Kommiſſion nicht wieder 
herauskommen. Wenn die Deckungsfrage auf die leiſtungsfähigen 
Schultern gepackt wird (Stürmiſche Heiterkeit), dann wird es 
uns vielleicht nicht geniren, dafür zu ſtimmen. (Jroniſcher 
Beifall.) 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung der 
Flottenvorlage auf Freitag. 


zu der 
dentſcher Poſt⸗ 
internationale 


2 


Das bisherige Ergebniß der erſten Leſung der 
Flottennovelle iſt daſſelbe, wie der erſten Leſung des 
geltenden Flottengeſetzes. Wie der nationalliberale Abg. 
Baſſermann zutreffend hervorhe, nd aue Nuferecr ungen 
der Wehrkraft der gemeinſamen Mitarbeit der 
national⸗liberalen und der beiden konſervativen 
Parteien ſicher, während in unbetehrbarer Gegners 
ſchaft Sozialdemokraten Schulter an Schulter mit der frei⸗ 
finnigen und ſüddeutſchen Volkspartei verharren, jo daß 
vermöge der im Reiche herrſchenden Parteizerriſſenheit das 
Centrum den Ausſchlag giebt und daher auch die Haupt⸗ 
verantwortung zu tragen hat. 

Wie in früheren Fällen, ſo hat auch diesmal das Cen⸗ 
trum einen Fraktionsreduer, den bayriſchen Abgeordneten 
Dr. Schädler, vorgeſchickt, der ſich, der alten Taktik 
gemäß, dahin erklärte, daß die Fraktion die Vorlage in 
dieſer Form und in dieſer Geſtalt nicht annehmen werde, 
und die weiteren Verhandlungen darüber in die Budget⸗ 
kommiſſion verwies. Aber er gat auch betont — und 
das iſt der entſcheidende Gegenſatz gegen die radikale 
Oppoſition — daß das Centrum die Nothwendigkeit 
einer ſtarken Flotte anerkenne, wofern die Wehrkraft 
zu Lande dadurch nicht gemindert werde und die erforder⸗ 
liche Mehrbelaſtung, wenn die jetzigen Steuerquellen nicht 
ausreichten, von den ſtarken Schultern getragen werde. 

Die weſentlichen Momente der Schädlerſchen Rede, die 
für die künftige Entſcheidung in Betracht kommen, waren 
mithin dieſelben, die der Abg. Dr. Lieber, der jetzt durch 
ſeine ſchwere Erkrankung vom Reichstag ferngehalte ne 
frühere Wortführer des Centrums, in Marinefragen in 
den Vordergrund zu ſchieben pflegte. Erwägt man 
weiter, daß dieſer Faden heute weitergeſponnen worden iſt 
von dem Wortführer gerade des Flügels der Centrums⸗ 
fraktion, der dem jetzt geltenden Flottengeſetz ablehnend 
gegenüberſtand, und daß die parlamentariſche Kritik des 
bayrischen Abgeordneten auf einen derberen „Kammerton“ 
geſtimmt iſt, ſo iſt es verſtändlich, wenn im Reichstag au 
trotz dieſer Kundgebung aus dem Centrumslager no 
immer auf eine Verſtändigung gerechnet wird. 


Eine Verſtändigung zwiſchen dem Reichstage und de 
verbündeten Regierungen über die ſogen. lex Heinze in der 
Form, wie fie in zweiter Leſung im Reichstage beſchloſſen 
worden iſt, iſt nicht wahrſcheinlich. Die amtliche „Berliner 
Korreſpondenz“ erklärt mehrere der Aenderungen und 
n des Strafgeſetzbuchs für völlig unan⸗ 
nehmbar 

Der $ 182 des Strafgeſetzbuchs, durch den eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe bis zu einem Jahr demjenigen angedroht wird, 
der ein unbeſcholtenes Mädchen, welches das ſechzehnte 
Lebensjahr nicht vollendet hat, verführt, ſoll, dem Kom⸗ 
miſſionsantrage gemäß, dahin abgeändert werden, daß als 
Schutzalter ſtatt des ſechzehnten das achtzehnte Lebens⸗ 
jahr angeſetzt wird. Ferner wird der ſogen. Arbeitgeber⸗ 
paragraph und der Theaterparagraph als unannehmbar be⸗ 
zeichnet. Die Regierung hofft, daß die Mehrheit des Reichs⸗ 
tages in dritter Leſung zu Entſchließungen gelangen wird, 
durch welche die mit den Zielen der einheitlichen Recht⸗ 
ſprechung und den Verhältniſſen des ber beichten 
Lebens unvereinbaren Mehrheitsbeſchlüſſe der zweiten 
Leſung beſeitigt werden. Falls der Reichstag zu einer ver⸗ 
änderten Stellungnahme in dem angedeuteten Sinne ſich 
nicht bereit finden laſſen ſollte, jo wäre die vorliegende 
Novelle zum Strafgeſetzbuch als geſcheitert zu betrachten. 


Der neue Erzbiſchof von Köln, Dr. Simar, 
leiſtete am Donnerſtag Mittag im Ritterſaale des Schloſſes 
u Berlin dem Kaiſer den 9 Bei der 

idesleiſtung waren zugegen der Miniſterpräſident Fürſt 
Hohenlohe, der Kultusminiſter Dr. Studt, der Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Schönſtedt, der Miniſter des Innern Frhr. 
v. Rheinbaben, der Chef des Civilkabinets v. Lucanus, 
der Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg. 

Vor der Eidesleiſtung hielt der Erzbiſchof an den 
Kaiſer eine Anſprache, in der er ſagte: 

„Mit Gottes Hilfe hoffe ich das heilige Gelöbniß zu erfüllen, 
das in dieſem für mich und für den Kölner Sprengel jo hoch⸗ 
bedeutſamen Augenblick Eurer Majeftät ehrfurchtsvoll darzubieten 
ich mir geſtatten darf, — das Gelöbniß, daß, wie bisher jo auch 
fürderhin ich mit aller Kraft mich bemühen will, ein treu katho⸗ 
liſcher Biſchof zu ſein, dem nichts näher am Herzen liegt, als 
das ewige Heil der ihm anvertrauten Seelen, und zugleich ein 
treu patrlotiſcher deutſcher Biſchof, der Niemanden nach- 
ſtehen möchte an Treue und liebevoller Ergebenheit gegen Eurer 
Majeſtät erhabene Perſon, an thatkräftigem Jutereſſe für ſeines 
theuren Vaterlandes Wohlfahrt und Größe, und daß das Eine 
wie das Andere mir gelten ſoll als eine heilige Gewiſſenspflicht, 
die in Gottes unverbrüchlichem Geſetze wurzelt“. 

Nach der Eidesleiſtung richtete der Kaiſer folgende 
Worte an den Erzbiſchof: 

„Ich habe das eidliche Gelöbniß der Treue, welches Sie, 
hochwürdiger Herr, ſoeben abgelegt haben, ſelbſt entgegennehmen 
wollen und freue mich, Sie bei dem Antritt Ihres neuen Amts 
vor mir zu ſehen. Als Leiter des Bisthums Paderborn haben 
Sie die Mühen und den Segen der biſchöflichen Pflichten in 
reichem Maße eriahren Wenn Sie auch gewiß mit ſchwerem 
Herzen aus Verhältniſſen ſcheiden, welche Ihnen lieb und werth 
geworden ſind, ſo habe ich doch mit Befriedigung vernommen, 
daß Sie Ihrer Berufung auf den erzbiſchöflichen Stuhl von Köln 
freudig folgen wollen. Ich habe dem dortigen Metropolitan- 
Kapitel gern meine Genehmhaltung Ihrer Erwählung 
eröffnen laſſen und ertheile Ihnen wohlgeneigt meine landes⸗ 
herrliche Anerkennung. Ich bin der Zuverſicht, daß Sie wie in 
dem bisherigen, ſo nunmehr in dem größeren Wirkungskreiſe mit 
voller Hingebung die Ihrer oberhirtlichen Leitung anvertrauten 
Diözeſanen in allen chriſtlichen Tugenden unterweiſen, ins⸗ 
beſondere aber den Geiſt der Ehrfurcht und der Treue 
gegen mich und mein Haus pflegen werden. Ihre Auf⸗ 
gabe wird es ſein, die treuen Glieder Ihrer Kirche zugleich 

zu guten Bürgern und Patrioten zu erziehen. Ihre oft 
bewährte loyale Geſinnung giebt mir das Vertrauen, daß Sie 
auch Ihr neues Amt mit gleichem Segen für Staat und Kirche 
zu führen wiſſen werden. Sei Ihnen Gottes Gnade dazu be- 
ſchleden.“ 

Nach der Vereidigung fand beim Kaiſer eine Frühſtücks⸗ 
tafel ſtatt, an welcher der Erzbiſchof mit ſeiner Begleitung 
und die Miniſter theilnahmen. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze. 

Der Plan des Generalſtabschefs Lord Kitchener und 
des Oberkommandirenden Marſchall Lord Roberts — die 
fich beide jetzt auf dem Kriegsſchauplatze an der Grenze des 
Oranjefreiſtaates im Norden der Kapkolonie befinden — 
geht auſcheinend darauf hinaus: gleichzeitig mit Bullers 
„Vor marſch“ über den Tugela von drei Seiten in den 
Oranje ⸗Freiſtaat einzudringen. Macdonald ſoll vom 
Modderriver aus mit der Hochländer⸗ Brigade vorgehen, 
French über Colesberg, Gatacre über Molteno. 

Die ſämmtlichen (geſtern ſchon unter Neueſtes ge⸗ 
brachten) Mittheilungen über Bullers neuen Vorſtoß zum 
Senſuthr von Sacgſtzieh fmzzek Darin Aberein, daß Buller's 
Heer an zwei Punkten den Tugela überſchritten hat. Die 
engliſchen Truppen haben die Burenſtellungen angegriffen, 
welche aus einer Anzahl ſtark verſchanzter Kopjes beſtehen, 
die ſich von Spearmans Camp drei Meilen weſtlich aus⸗ 
dehnen. Bei Pont Drift ſchlug Burengeneral Burgher 
die britiſchen Truppen zurück; fie zogen in großer Ver⸗ 
wirrung über den Fluß nach Süden zurück. Am zweiten 
Punkt, bei Molendrift, hat zwar die Brigade Lyttleton 
ein oder zwei Kopjes genommen, aber die Buren haben 
durch heftiges Feuer den weiteren Vormarſch ger 
hindert, am 6. Februar biwakirten die Engländer „auf 
Bei Stelle, wo fie ſtanden“ — wie es in einem Telegramm 
eißt. 

Die Verluſte Bullers ſind wieder ſehr be- 
deutend geweſen. Das Londoner Kriegsamt theilt unter 
dem 8. Februar mit, daß ſeit dem Beginn des neuen Ueber⸗ 
3 des Tugela (alſo von Montag) bis Dienstag 

achmittag die (vorläufig ermittelten) Verluſte betragen: 
2 Offiziere todt, 15 Offiziere verwundet und 216 Mann 
todt und verwundet. 

In Ermangelung von engliſchen Siegesnach⸗ 
richten wird von London (Donnerſtag, 8. Februar) fol⸗ 
gendes Telegramm verbreitet: „Mehrere Telegramme 
aus Spearmans Camp vom 7 Februar melden, daß be⸗ 
waffnete Kaffern auf Seiten der Buren am Kampfe be⸗ 
theiligt waren. Ein engliſcher Offizier ift durch einen Kaffer 
verwundet worden.“ 

Auf engliſcher Seite ſtehen viele Tauſende von bewaff⸗ 
neten Kaffern und ſind zu Einbrüchen und Raubzügen von 
engliſchen Offizieren geführt worden; daß die Buren „ſchwarze 
Diener“ mit in's Feld genommen haben, iſt von Anfang 
an garnicht geleugnet worden, in ihrem Vertheidigungs⸗ 
kampfe kann es ihnen auch weit weniger verdacht werden 
5 den Engländern, wenn ſie Hilfe von Dunkelhäuten be⸗ 
nützen. 


Die Lage in Ladyſmits erfordert dringend die aller- 
größten Anſtrengungen Bullers. Das geht aus dem Ein⸗ 
geſtändniß des engliſchen Kriegsamts hervor, daß noch etwa 
8000 Soldaten in Ladyſmith anweſend ſind. Von dieſen ſind 
3000 wegen Krankheit und Schwäche für den Kriegsdienſt 
untauglich. Die Garniſon lebt nur noch von Konſerven, 
wodurch die Zahl der Kranken täglich größer wird. Ge⸗ 
kocht kann nicht werden, da kein Brennmaterial mehr vor⸗ 
handen iſt. 

Auf dem mittleren Kriegsſchauplatze hat bei Sterk⸗ 
ſtroom am 7. Februar ein Gefecht begonnen, deſſen Er⸗ 
gebniß von den Engländern noch nicht mitgetheilt wird. 
Londoner Blätter vom 8. Februar veröffentlichen nur ein 
Telegramm aus dem Lager bei Sterkſtroom, welches meldet, 
daß eine britiſche Patrouille, beſtehend aus einem Serge⸗ 
anten und ſechs Mann der Brabant⸗Reiterei, in einem 
Scharmützel geſtern früh gefangen genommen iſt. 

Von dem „Zuge“ des Generals Macdonald, welcher 
aus dem Lager am Modderriver abgeſandt war, liegt 
folgende Meldung vor: Nachdem General Macdonald die 
Koodoosbergdrift und mehrere Kopjen nördlich des 
Rietfluſſes beſetzt hatte, begannen die Ingenieure ſofort 
mit dem Bau von Forts, wo die Hochländer⸗Brigade vor⸗ 
läufig bleiben ſoll. Die Buren verſuchen, ſich der 
zwiſchen beiden Burenlagern liegenden Drift wieder zu 
bemächtigen, um die Verbindung mit einem Lager ſüdlich 
des Fluſſes, das meiſt aus Kapholländern beſteht, wieder⸗ 
herzuſtellen. Die letzte Meldung vom Modder » River 
(Mittwoch 7. Februar) lautet: Macdonald hält die Stellung 
an der Koodoosberg⸗Drift. 


Im engliſchen Unterhauſe ſtellte am Donnerſtag 
der Sekretär des Kriegsamts Wyndham feſt, daß 2283 
engliſche Offiziere und Soldaten ſeit Beginn des Krieges 
vermißt werden. Die Regierung wiſſe nicht genau, wie 
viele davon ſich als Gefangene in Pretoria befinden. 
„Was meine Mittheilung aubetrifft“, fuhr Wyndham fort. 
„die ich in meiner jüngſten Rede machte, daß in drei 
Wochen ſich 180000 Mann lengliſche Soldaten) in Süd⸗ 
afrika befinden werden, ſo ſetzen ſich dieſe in runden 
Ziffern folgendermaßen zuſammen: An regulären Truppen 
126000 Mann, von der Flotte 1000, von der Miliz 9000, 
Yeomanry (Freiwillige Kavallerie) 5000, andere Freiwillige 
10000, koloniale Truppen 26000 Mann. Seitdem ich 
dieſe Ziffer dem Hauſe mittheilte, wurde beſchloſſen, 
weitere Bataillone der Miliz und noch weitere 3000 Mann 
der Yeomanıy nach Südafrika zu ſenden, wodurch die Ge⸗ 
ſammtzahl der Miliztruppen auf mehr als 20000, die 
Geſammtzahl der Truppen der Neomaury auf 8000 und 
die Geſammtzahl ſämmtlicher Streitkräfte auf 194000 
Mann gebracht werden wird. Ich muß allerdings für die⸗ 
jenigen, die mit den Bedingungen der Kriegführung nicht 
vertraut ſind, hinzufügen, daß von der Geſammtzahl der 
abgejandten Truppen eine bedeuten de Zahl in Ab⸗ 
rechnung gebracht werden muß, um zu der Ziffer der im 
Felde wirklich verfügbaren Streitkräfte zu gelangen. Von 
der eben mitgetheilten Aufſtelluug habe ich die Todten, 
Verwundeten und Vermißten abgerechnet“. 

Gegenwärtig ſteht — wie wir neulich ſchon (in einer 
Umſchau ausgerechnet haben — kaum die Hälfte der 
von Wyndham genannten Zahl Truppen in der Front, 
die Gefechtsſtärke der engliſchen Truppen beträgt gegen⸗ 
wärtig etwa 90000 Maun. 


Berlin, den 9. Februar. 


— Der Kaiſer hatte Donnerstag Vormittag eine Be⸗ 
ſprechung im Auswärtigen Amt mit dem Staatsſekretär 
Grafen v. Bülow und hörte ſpäter im Schloſſe die Vor⸗ 
träge des Kriegsminiſters v. Goßler und des Chefs des 
Militärkabinets v. Hahnke. Mittags empfing der Kaiſer 
den Beſuch des Königs von Sachſen. 

— Von einer Abordnung des Vereins deutſcher Loko⸗ 
motivführer iſt dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herrn 
v. Thielen aus Anlaß ſeiner Verſetzung in den Adelſtand eine 
künſtleriſch ausgeführte Glückwunſchadreſſe überreicht worden. 
Der Miniſter betonte in ſeinem Danke, daß es ihn freue, daß 
gerade die Lokomotivführer ihm eine ſo freudige Ueberraſchung 
bereiteten. Von jeher bringe er dem Stande der Lokomotſvpführer 
ein beſonderes Intereſſe entgegen, den Männern, welche mit 
einer wahren Selbſtverleugnung ihr Leben in ihrem ſchweren 
und verantwartungsreichen Berufe einſetzen. 

— Der Fall Weingart iſt dieſer Tage in einer ſtark 
beſuchten Verſammlung in Wiesbaden vom Pfarrer 
Veeſenmeyer in Wiesbaden, dem Amtsvorgänger Wein⸗ 
gart's, erörtert worden. V. iſt gleich Weingart im Jahre 
1880 durch das hannoverſche Landes⸗Konſiſtorium 
ſeines Amtes entſetzt worden, und vorher mußten ſchon 
mehrere andere Osnabrücker Geiſtliche desſelben Weges 


stehen. Der Vortragende führte u A. aus: 


Der Kampf dauert far sche eln Meuſchenalter, ſeitdem die 
liberal geſinnte Gemeinde dem hannoverſchen Landes ⸗ rom. 
ſiſtorium unterſtellt wurde. Weingart's ganzes Verbrechen be⸗ 
ſtand darin, daß er die kraſſen Ausdrücke einer maſſiven Ortho⸗ 
dogie, für die unſere Zeit kein Verſtändniß mehr hat, bean- 
ſtandete, obendrein milder, als vielleicht mancher Andere an 
ſeiner Stelle gethan haben würde .... Das hannoverſche Kon- 
ſiſtorium entfalte ein geiſtiges Schreckensregiment und 
ſtoße die Geiſtlichen hinein in einen Zwieſpalt zwiſchen ihrer 
Gewiſſensüberzeugung und ihren kirchlichen Obliegenheiten. In 
Hannover ſage man bereits: „Unſere Paſtoren dürfen nicht 
mehr ſagen, was ſie glauben“. Darin enthülle ſich der 
ganze Jammer unſeres Staatskirchenthums; derſelbe Staat, der 
auf ſeinen Anſtalten die Geiſtlichen wiſſenſchaftlich vorbilde, 
ſetze durch eine andere Staatsbehörde, die Konſiſtorien, einen 
Geiſtlichen ab, ſobald dieſer den Muth habe, ſich zu einer Ueber: 
zeugung zu bekennen, die eine Frucht ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Vorbildung ſei. 

— Der Landtagsabgeordnete Rohde ⸗Wachsdorf (konſ.), 
welcher den Wahlkreis Merſeburg vertrat, iſt am Donnerstag 
in Berlin geſtorben. 

— Dem Abg. Dr. Lieber, deſſen Zuſtand, wie ſchon 
mitgetheilt, von den Aerzten als hoffnungslos bezeichnet 
wird, hat der Papſt durch Kardinal Rampolla folgendes 
Telegramm geſandt: 

„Der heilige Vater, tief betrübt über die Nachrichten von 
Ihrer Krankheit, ſendet Ihnen als Unterpfand ſeiner väterlichen 
Liebe ſeinen beſonderen Segen“. 

Dr. Lieber antwortete: 

„Der Abgeordnete Lieber empfing ſoeben mit innigſtem 
Danke das Unterpfand väterlicher Liebe, welches Seine Heiligkeit 
ihm mit ſeinem väterlichen Segen gegeben hat.“ 

— Zu dem diesjährigen deutfchen Lehrertag, der in 
Köln (Rhein) abgehalten werden wird, wird jeder der zu dem 
deutſchen Lehrerverein gehörigen Verbände mindeſtens 
einen Delegirten entſenden. Dem genannten Verein gehören 
z. Zt. 29 größere Verbände und 2465 Einzelverbände mit ins⸗ 


geſammt 80 251 Mitgliedern an. Demzufolge wird der Leh rer⸗ 
tag etwa 3000 Schulmänner vereinen. 

Sachſen. Im Zwickauer Kohlenbezirk iſt, wie 
dort befürchtet wurde, der Streik verkündet worden. Ju 
ſämmtlichen Schächten ſind von Arbeitern Plakate ange⸗ 
ſchlagen worden, nach welchen vom nächſten Montag 
(12. Februar) ab kein Bergmann mehr anfahren ſoll. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die am Mittwoch in Wien 
abgehaltene erſte Verſtändigungskonferenz für Böhmen 
iſt ganz unbefriedigend verlaufen. Es ergaben ſich 
große Meinungsverſchiedenheiten. Wie verlautet, wird die 
Regierung ein neues Sprachengeſetz erſt nach Zuſammen⸗ 
tritt des Parlaments einem dauernden Sprachausſchuß zur 
Berathung überweiſen. 

Ueber eine Anzahl von Reſerviſten, welche ſich bei 
einer Kontrollverſammlung in dem mähriſchen Orte Gaya 
mit dem tſchechiſchen Rufe „Zde“ (ſtatt des vorgeſchriebenen 
deutſchen „hier“) gemeldet hatten, hat der Militärgerichts⸗ 
hof in Brünn dieſer Tage das Urtheil gefällt. Wie mit⸗ 
getheilt, hatte ſich der Kaiſer Franz Joſef vor einiger Zeit 
geäußert, er könne ſolche Vorgänge nicht dulden und 
werde niemand amneſtiren. Das Urtheil fiel ſehr 
ftreng aus. Der Krankenkaſſen⸗Sekretär Kaliwoda wurde 
als Auſtifter der deutſchfeindlichen Kundgebung zu 13 
Monaten Feſtungs haft, der Brauereigehilfe Doffek zu 
ſechs Monaten Garniſonsarreſt, die übrigen Reſer⸗ 
viſten zu je drei Monaten Garniſonsarreſt verurtheilt. 

Im Oſtrau⸗Karwiner Bergwerksbezirk herrſcht 
unter den Arbeitern infolge des ungünſtigen Reſultats 
der Einigungsverſuche in Teſchen große Erbitterung. 
Im geſammten Streikgebiet iſt die Loſung zum weiteren 
Ausharren im Streik ausgegeben worden, weil die Zu⸗ 
geſtändniſſe der Grubenbeſitzer ungenügend ſeien. Die 
Arbeiter wollen eine Petition an die Regierung richten, 
daß das Parlament ſofort einberufen werde. Das Par⸗ 
lament ſoll ſofort ein Geſetz betreffend die Kürzung der 
Arbeitszeit beſchließen. Eher werde der Streik nicht 
aufhören. 

In Reſchitza (Ungarn) ſteht der Ronaſchacht in 
Flammen. Man vermuthet, daß der Brand von ſtreikenden 
Arbeitern angelegt worden iſt. 

Frankreich. Die in Paris verurtheilten Aſſump⸗ 
tioniſtenpatres wollen Frankreich verlaſſen und nach 
Antwerpen überſiedeln, um dort eine Druckerei zu gründen 
und eine Zeitung herauszugeben, die von Belgien aus die 
Angriffe auf die franzöſiſche Regierung fortſetzen ſoll. Zu 
dieſem Zweck haben die Patres bereits ein Grundſtück im 
Werthe von 350 000 Franes erworben. 

Die vom franzöſiſchen Jugendbunde nach Trans⸗ 
vaal geſandten Freiwilligen haben an den Vorſitzenden 
Georges Berry ein Dankſchreiben gerichtet, worin ſie mit⸗ 
theilen, daß fie glücklich in Pretoria angelangt und in das 
deutſche Korps eingeſtellt ſind. 

In Spanien werden fortwährend karliſtiſche Um⸗ 
triebe entdeckt. Dieſer Tage wurde in Vergara, einem 
Orte in der baskiſchen Provinz, eine größere Waffennieder⸗ 
lage aufgefunden, welche 1600 Bajonnette, 400 Gewehre und 
300 Karabiner enthielt. 

Indien. Der Oberbefehlshaber der britiſchen Truppen 
in Indien Sir William Lockhart iſt ernſtlich er⸗ 
krankt. Dieſer Umſtaud verurſacht in engliſchen Regierungs⸗ 
kreiſen große Beſorgniß, da Lockhart vorausſichtlich ge⸗ 
zwungen iſt, Indien zu verlaſſen. 


2 Weſtpreußiſcher Provinzial⸗Ausſchuß. 

In der zweitägigen Sitzung wurden zur Vorlage an den 
Provinzial⸗Landtag genehmigt: Die Rechnungen der Provinzlal⸗ 
Beſſerungs⸗ und Landarmenanſtalt zu Konitz für 1898,99 zur 
Eutlaſtung; die Entwürfe der Voranſchläge für die Weſtpreußiſche 
Immobiliar⸗Feuer⸗Sozietät, abſchließend in Einnahme und Aus⸗ 
gabe mit 649 300 Mark; für Kunſt und Wiſſenſchaft bei der Ver⸗ 
waltung des Weſtpreußiſchen Muſeums, apſchließend in Einnahme 
und Ausgabe mit 40500 Mark; der Fonds zur Unterſtützung 
von Kleinbahn-Unternehmungen, abſchließend in Einnahme und 
Ausgabe mit 1161000 Mark; der Hauptvo ranſchlag für die 
Verwaltung des Brovinzial-Berbandes, abſchließend in Einnahme 
und Ausgabe mit 8390000 Mark, darunter an Einnahmen 21,2 
Prozent Zuſchlag zu dem auf6606893,33 Mark ermittelten direkten 
Staatsſteuerſoll an Provinzial» Abgaben. Ferner wurden ge- 
nehmigt: Die Entwürfe der Vorlagen betr. die Entlaſtung der 
Jahresrechnung der Landes hauptkaſſe zu Danzig für 1898 99; 
die beim Hauptfonds des Provinzial - Verbandes und bei den 
Provinzial⸗Anſtalten im Rechnungsjahre 1898/99 vorgekommenen 
Ueberſchreitungen der Voranſchläge; die anderweitige Feſtſetzung 
des Zinsfußes der nach dem Privileglum vom 12. Mai 1894 
ausgegebenen Anleiheſcheine; die Bereitſtellung von weiteren 
Mitteln zur Uuterftügung von Kleinbahn » Unternehmungen; 
die Uebernahme der Beamten der Weſtpreußiſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft als Provinzial⸗Beamte 
auf den Etat des Provinzialverbandes; die Wahl eines Laudes⸗ 
raths; die Vermehrung der dem Weſtpreußiſchen 
Propmztwslvecvager zur Beſetzung auftehenden Stellen in der 
Heil⸗ und Pflege -Anſtalt für Epileptiſche in Karlshof um weltere 
40 Stellen; der Ankauf von Ländereien zur Vergrößerung des 
Areals der Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Schwetz; der Verwaltungs⸗ 
bericht für 1899 1900; die Verwendung von 13500 Mark zur 
Erhöhung des zum Zweck der Dotirung einer Feuerwehr⸗Unfall⸗ 
kaſſe angeſammelten Kapitals. 

In Folge des Ausſcheidens der Stadt Graudenz aus 
dem Landkreiſe Graudenz und ihrer Erhebung zu einem 
ſelbſtändigen Stadtkreiſe wurden die von den beiden Kreiſen zu 
wählenden Provinzial⸗Landtags⸗ Abgeordneten auf je 
zwei feſtgeſtellt. 

An Beihilfen zur Ausführung von Melloratlonen 
wurden bewilligt: Der Schloßſee-Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft 
zu Niederzehren im Kreiſe Marienwerder 4000 Mark; der Eut⸗ 
und Bewäſſerungsgenoſſeuſchaft zu Kalwe⸗Neuuhuben im Kreiſe 
Stubm 1250 Mark; der Genoſſenſchaft zur Eutwäſſerung der 
Linigar Wiejen zu Gr. » Schliewitz 1500 Mark; der Genoſſenſchaft 
zur Regulirung der Brudzawer Bache zu Groß. Brudzam im 
Kreiſe Strasburg 4000 Mark. Sämmtliche Bewilligungen wurden 
unter der Bedingung ausgeſprochen, daß der Staat ſich mit 
mindeſtens gleich hohen Beträgen an den Ausführungen der 
Meliorationen betheiligt. 

Dem Krelſe Roſenberg wurden für die von ihm be⸗ 
ſchloſſenen Kreischauſſeeen mit Vorbehalt des Nachweiſes der 
Beſtätigung der Kreistags beſchlüſſe durch den Bezirks⸗ 
Ausſchuß noch folgende Chauſſee-Neubauprämien bewilligt! 
Di.-Enlau bis zur Löbauer Kreisgrenze bei Schönerswalde 
3,50 Mk. pro Ifd. Meter, in der Richtung auf Ludwigsluſt 
2,50 Mk., von Dt.⸗Eylau nach Stein 4,50 Mk., Stein bis zur 
Kreisgrenze bei Sumpf 2,50 Mk., Roſenberg über Albrechtau⸗ 
Heydemühl bis zur Kreisgrenze 4,50 Mk., von Rieſenburg nach 
Steinberg 4,50 Mk., Steinberg⸗Dakau 5 Mk., Sonnenwalde⸗Groß⸗ 
Rohdau 4 Mk., Rieſenburg über Titelshof nach Orkuſch 5 Mk., 
Gr.⸗ZJauth nach Seeberg 5,50 Mk., Gr.-Babenz nach Goldau 
4 Mk., Tromnau⸗Plauth 5 Mk. und zum chauſſeemäßigen Aus⸗ 
bau des 
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Dispoſitionsfonds zur Unterſtützung des Gemeindewegebaues 
7000 Mark. 

Der Antrag des Kreiſes Danziger Höhe, auch für Weſt⸗ 
reußen den Erlaß eines Geſetzes über die Heranziehung 
uduſtrieller Etabliſſements zu den Vorausleiſtungen zu den 
Wegeunterhaltungskoſten herbeizuführen, wurde abgelehnt; da⸗ 
egen wurde zu techniſchen Verſuchen über die Zweckmäßigkeit 
er Einbauung von Spurſchienen auf der Kreischauſſee Laugfuhr⸗ 

Ramkau eine Beihilfe von 3000 Mk. aus dem Dispoſitionsfonds 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes bewilligt. 

Den zwiſchen dem Kreiſe Dt.⸗Krone und den den Betrieb der 
Kleinbahn Schloppe⸗Kreuz und Dt⸗Krone⸗Virchow übernehmenden 
Geſellſchaften vereinbarten Tarifen für Perſonen⸗ und Güter⸗ 
beförderung wurde die Genehmigung ertheilt. 

Schließlich wurde der Herr Landeshauptmann ermächtigt, 
mit der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Reitz und Co. zu Leipzig wegen 
der Benutzung der Provinzial⸗Chauſſee von Oliva nach Zoppot 
den Vertrag abzuſchließen und beſchloſſen, an Stelle des aus 
dem Provinzial⸗Rath ausgeſchiedenen ſtellvertretenden Mitgliedes 
Oberbürgermeiſters a. D. Kohli zu Thorn den Erſten Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten daſelbſt zu wählen. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Februar. . 


— Auf der Weichſel herrſcht ſchwaches Grundeis⸗ 
treiben. Der Eisſtand der Nogat iſt unverändert. Waſſer⸗ 
ſtände: Thorn 2,10, Fordon 2,26, Culm 2,14, Graudenz 
2,68, Kurzebrack 3,08, Pieckel 3,46, Dirſchau 3,74, Einlage 
2,74, Schiewenhorſt 2,58, Marienburg 1,62 Meter. 

Bei Warſchau iſt der Strom von Donnerſtag bis Freitag 
wieder von 2,44 auf 2,54 Meter geſtiegen. 

Die Eisverſetzung in der Warthe oberhalb Poſens 
beſteht fort. Die Sprengarbeiten wurden am Donners⸗ 
tag energiſch betrieben; doch kommt man nur langſam 
vorwärts. Die Eisſchollen haben 30—40 Centimeter 
Stärke. Das Stauwaſſer dringt rauſchend auf die Eich⸗ 
waldwieſen vor. Auch die Weſtſeite iſt unter Waſſer ge⸗ 
jest Den Anwohnern der Eichwaldſtraße iſt das Waller 
n Stallungen und Keller gedrungen. Das Vieh wurde 
in Sicherheit gebracht, die Wohnungen wurden zum Theil 
geräumt. In der Stadt ſteigt das Waſſer wegen der Eis⸗ 
verſetzung oberhalb nur langſam. 

— [Polniſche Drohbriefe.] An einen der Führer des 
Oſtmarkeuvereius iſt ein Brief gelangt, in welchem es heißt: 

Johimke, Johimke hüte Dich, 
Fangen wir Dich, ſo hangen wir Dich! 

Fort müßt Ihr, die Stunde wird bald ablaufen; Ihr ſelbſt 
habt Euch die Grube gegraben durch Eure des Satans würdige 
Hetzereien. Nicht einfach in die Luft fliegen, vielmehr mit 
Ruthenhieben durchgekeilt und dann als Kanaillen mit Euren 
Spießgenoſſen zerfleiſcht müßt Ihr werden. Ob Ihr ſammt 
Eurem Hauſe untergehen ſollt, ooer ob man Euch bei einer 
paſſenden Gelegenheit abfaſſen wird, darüber wird noch berathen 
werden. Ehe Ihr's merkt, ehe Ihr's Euch verſeht, ſeid Ihr 
nicht mehr auf dieſer Erde. 

Führer der Verſchworenen. 

Auch an andere Herren vom Oſtmarkenverein, ſowie 
an den Oberpräſidenten v. Bitter ſind ähnliche thörichte 
Drohbriefe gelangt. 

— [Wahl des Reichstagsabgeordneten Graßmann⸗ 
Thorn.] Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages 
hat, wie bereits mitgetheilt, beſchloſſen, bei dem Reichstage zu 
beantragen, den Beſchluß über die Gültigkeit der Wahl des 
Abg. Graßmann auszuſetzen und in mehreren Fällen, in 
welchen Proteſt erhoben worden war, Beweiserhebungen 
anſtellen zu laſſen. Herr Landgerichtsdirektor Graßmann 
hatte bel der Stichwahl 13941, der Pole v. Czarlinski 
1326 Stimmen erhalten. Aus dem Bericht der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion iſt Folgendes von Intereſſe: In mehreren Wahl⸗ 
bezirken waren Wahlzettel für ungiltig erklärt worden, welche 
den Namen Leon Czarlinski⸗Zakrzewski ohne den Zuſatz „von“ 
trugen. Alle dieſe Wahlzettel, 372 an der Zahl, ſind nach einem 
von der Kommiſſion befolgten Grundſatze für giltig zu erklären, 
da keinerlei Zweifel über die Perſon des Kandidaten beſtehen 
konnten; außerdem find dem Kandidaten v. Czarlinski noch 
7 andere Stimmen zuzuzählen, dem Abg. Graßmann dagegen 
3 abzuſetzen. Das Stimmenverhältnif ſtellt ſich demnach für 
Graßmann auf 13938 Stimmen, für Czarlinski auf 13665, 
ſodaß Graßmann 136 Stimmen üb. die abjolute Majorität 
erhalten hat. In 7 Fällen der eingegangenen Proteſte 
beantragte die Kommiſſion Beweiserhebung. 

— Eiſenbahnkouferenzen, bei denen beſonders über das 
Militärtransportweſen berathen werden ſoll, finden in den 
nächſten Tagen in Berlin und Magdeburg ſtatt. Als Vertreter 
des 17. Armeekorps wird Herr Oberſt und Eiſenbahnkommiſſar 
Feldt aus Danzig daran theilnehmeu. 

— [Marienburg⸗Mlawkaer Bahn.] Im Monat Januar 
haben die Einnahmen 146000 Mk. betragen, gegen den Januar 
1899 weniger 11000 Mk. 


— (Kreisſchulinſpektion.f] Die Krelsſchulinſpektoren 
Katluhn in Pr.⸗Friedland und Dr. Steinhardt in Zempel⸗ 
burg ſind von dieſem Amte entbunden worden. 

— ([Perſonalien von der l Der Regierungs- 
rath Sayffaerth, bisher beim Polizei Präſidium zu Berlin, 
iſt der Regierung in Marienwerder überwieſen. 


a Danzig. 9. Februar. Zu dem Bau der beiden auf 
der hieſigen Schichau werft vernommen Senne, 
welche bis zum Stapellauf die Bezeichnung „A“ und „D“ 
führen, iſt zu bemerken, daß es ſich nicht um völlig gleiche 
Schweſterſchiffe handelt. So wird „D“ vor Allem eine ver 
ſtärkte Panzerung erhalten; auch ſoll die Aufſtellung der Mittel⸗ 
artillerie, die bei A in gepanzerten Einzeldrehthürmen und in 
gepanzerten Einzelkaſematten untergebracht wird, auf dem Neu- 
bau „D“ nach neuen Geſichtspunkten eingerichtet werden. Aus 
dieſem Grunde ſind auch die Baukoſten für beide Linienſchiffe 
recht verſchieden.— Für den Neubau „A“ find nur 
14250000 Mk. in Anrechnung gebracht — d. h. ohne die 
artilleriſtiſche und die Torpedoarmirung —, während der Neus 
bau „0“, gleichfalls ohne Armirung m. ſ. w., 16650000 Mt. 
koſten wird. Bei jedem Panzer koſtet die artilleriſtiſche 
Armirung je 5 Millionen Mk. und die Torpedo⸗Ausrüſtung je 
710000 Mk. Der Neubau „D“ gehört zu den theuerſten 
Schiffen, die jemals für unſere Marine gebaut worden ſind. 
Auch der Neubau des kleinen Kreuzers „0“, den die Kaiſerliche 
Werft in Arbeit hat, wird etwas theurer werden, als ur» 
ſprünglich angenommen war, da ebenſo, wie bei dem Neubau 
„D“, bereits die Erfahrungen berückſichtigt werden, die man aus 
den Lehren der Seeſchlachten des ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges 
gezogen hat, Die Preisſteigerung bei dem Kreuzer „0“ beträgt 
n 885 585 3 ir ohne Armirung 

„m rtillerir und orpedo⸗ Ausrüſtun 
5510900 Mk. koſten. n N 

Der Landwirthſchaftliche Verein Straſchin Danzig 
hielt geftern hier eine Verſammlung ab. Herr Bamberg⸗ 
Stradem ſprach über die Centrale für Viehverwerthung in 
Berlin und rieth zum Beitritt. Die Mitglieder verhielten ſich 
en 8 8 nachdem Herr v. d. Marwitz auf 

ierigfeiten des Zuſammenbringens von Sammelladungen 
me mer beste. 5 9 1 

n Seibſtmordverſuch machte der 17jährige Uhrmacher⸗ 
dehrlina Unger aus Schidli“ indem er a 2 — 


Teſchings eine Kugel in die rechte Schläfe ſchoß. Er wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande in das Lazareth gebracht. 


Provinz bekaunt war, iſt plötzlich geſtorben. 


feierliche N 3 
Pfarrer des Mutterhauſes in Danzig hielt eine Predigt, worauf 
Herr Laudrath v. Etzdorf eine Anſprache hielt. 


fammlung der Schuhmacher ſtattgefunden. 
ſchloſſen, in Anbetracht der um 20 bis 25 Proz. in die Höhe ge⸗ 
gangenen Lederpreiſe auch mit den Preiſen für Arbeiten um 
20 Proz. in die Höhe zu gehen. 


Der Pyrotechniker Kling, der in weiten Kreiſen der 


n Elbing, 7. Februar. In Kadinen fand vorgeſtern die 
Einführung einer Krankenſchweſter ſtatt. Der 


Geſtern hat eine Ver⸗ 


Bromberg, 8. Februar. 
Es wurde be⸗ 


Poſen, 7. Februar. Der 20 Jahre alte Huſar Wilhelm 


Schulz von dem 2. Leibhuſaren⸗Regiment, welcher ſeine am 
Bahndamm wohnhaften Eltern beſuchen wollte, wurde von einem 
Frühzuge erfaßt und getödtet. 


Tempelburg, 7. Februar. Der 62 Jahre alte Tiſchler 


Ferdinand Wilde war geſtern-Abend angetrunken aus der Stadt 


zurückgekehrt und wollte ſich in ſein Schlafzimmer begeben. Er 
ſtrauchelte auf der Treppe, fiel und brach das Genick, ſo daß er 


ſofort todt war. 


Pyritz, 8. Februar. Auf ſeinem Gute Schönwerder iſt 
der Ehrenritter des Johanniter⸗Ordens, Ritterguts beſitzer Hugo 
v. Bon in im 58. Lebensjahre geſtorben. Er war mehrere 
Jahre Vorſitzender des Bundes der Landwirthe für den Wahl⸗ 


kreis Pyritz⸗Saatzig. 


Köslin, 8. Februar. (K. Z.) Geſtern erhielt ein hieſiger 
Geſchäftsmaunn von einem in Südafrika in den Reihen der 
Buren kämpfenden deutſchen Offizier, der ſich vor vielen 


Jahren in der hieſigen Garniſon befand, ganz unverhofft zur 


Tilgung einer alten Schuld einen größeren Geldbetrag. 

Stettin, 8. Februar. In der Lindenſtraße wurde geſtern 
Nachmittag die vier Jahre alte Tochter Erna der Wittwe 
Medeſius von einem Wagen der Straßenbahn Überfahren 
und getödtet. Das Kind war mit Spielgenoſſen über den 
Straßendamm gelaufen und auf dem Bahngeleiſe niedergeſtürzt, 
als gerade ein Wagen die Stelle erreichte. 


Verſchiedenes. 


— Der Bergarbeiterſtreik im Wurmrevier iſt, wie 
aus Aachen gemeldet wird, beendet. Die Belegſchaft aller 
Gruben, außer etwa hundert Kranken, iſt angefahren. Es ver⸗ 
lautet, die Direktion wolle die wegen Niederlegung der Arbeit 
Entlaſſenen wieder einſtellen. 

— [Berhaftung.] Frau v. Kriegsheim, bie Gattin 
des jetzt wegen einer großen Reihe von Betrügereien in Berlin 
vor Gericht ſtehenden ehemaligen Offiziers und ſpäteren „Bank⸗ 
direktors“ v. K., die am Gärtnerplatz-Theater in München 
unter dem Namen Melanie Audré als Operettenſängerin 
verpflichtet war, iſt mit ihrer Schweſter, Frau v. Peſty, wegen 
Betruges verhaftet und nach Berlin gebracht worden. 

— Ein Piſtolenduell hat am Mittwoch in der Zehlen⸗ 
dorfer Forſt bei Berlin ſtattgefunden. Die Gegner waren 
ein Zeuge im „Harmloſen⸗Prozeß“, Leutnant v. R., und der 
Rittergutsbeſitzer Erich v. H., Offizier der Reſerve. Leutnant 
v. R. ſoll dabei ſchwer verwundet worden ſein. 

— [Gefährlicher Maskenball.] Am Dienstag Abend ver⸗ 
anſtaltete in München ein Schützenklub ein Maskenfeſt, bei 
dem der eine Theil der Mitglieder Engländer, der andere 
Buren vorſtellten. Beim Eintritt der Engländer feuerten die 
Vorpoſten der Buren mit vermeintlich ungeladenem Ge⸗ 
wehr Schüſſe auf die eindringenden Engländer ab. Unmittelbar 
nach dem letzten Schuß fühlten ſich zwei der Theilnehmer ge⸗ 
troffen; während den Einen das Geſchoß am Knie geſtreift 
hatte, drang dem Zweiten die Kugel auf der Rückſeite des Knies 
ein, durchbohrte den Unterſchenkel und kam an der Vorderſeite 
wieder zum Vorſchein. 

— [Tiefer Sinn im kindiſchen Spiel.] Die Berliner 
Jugend ſpielt fetzt nur noch „Burenkrieg“. Neulich gab es 
auf dem Stefausplatz in Moabit eine Schlacht auf dem „Spion ; 
top“, wobei ein Sandhügel den Berg bildete. Aber die Sache 
ſchien nicht recht klappen zu wollen, wenigſtens rief einer der 
Jungen vom „Spionkop“ der Feindesſchaar zu: „Ihr ſeid ja 
keene richtigen Engländer, Ihr looft ja nicht ſchnell 
genug weg“. 


— [Deutſche Nundſchau.] Zweien der gegenwärtig im 
Vordergrund des öffentlichen Intereſſes ſtehenden Fragen: dem 
Kriege in Südafrika und der deutſchen Flotten ⸗ 
bewegung widmet die Deutſche Rundſchau in ihrem Februar⸗ 
hefte beſondere Artikel. Der frühere deutſche Geſandte in 
China M. v. Brandt unterzieht die Kriſis in Südafrika einer 
Betrachtung, die Englands Stellung zu den Buren nach allen 
Seiten hin geſchichtlich zu erklären ſucht. v. Beaulieu⸗ 
Marconnay ſchildert die Entwickelungsgeſchichte und Ent⸗ 
wickelungsziele der deutſchen Marine. Die an der „Jahrhundert⸗ 
wende“ begonnenen Rückblicke auf die Forſchritte von Wiſſen⸗ 
ſchaft und Politik ſetzt die Deutſche Run ſchau auch in ihrem 
Februarheft fort: J. Reinke ſtellt die Entwickelung der 
Naturwiſſenſchaften im neunzehnten Jahrhundert dar. 

— „Veihagen und Klaſings Monatshefte“ bringen in 
ihrem Februarheft zwei außerordentlich intereſſante Beiträge: 
Einen Artikel über die Bagdad-Bahn (vergl. die Karte in 
Nr. 28 des „Geſelligen“) aus der Feder des Generalleutnants 
Colmar v. d. Goltz, des General- Inſpekteurs der Feſtungen und 
des Ingenleurkorps, der durch jeinen langjährigen Aufenthalt 
in der Türkei mit den dortigen Verhältniſſen ſo vertraut iſt, 
wie wenige Andere. Dann einen Ausſchnitt aus den Lebens⸗ 
riger Agen des füngſt verſtorbenen bauriſchen Staatsraths 
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v. Völderndorff, der in dieſen u. a. das Verhältniß König 
Ludwigs zu Richard Wagner und das traurige Ende des un⸗ 
Mice Königs von neuen Geſichtspunkten, auf Grund 
eigener Bekanntſchaft mit den näheren Umſtänden, behandelt. 
Das Heft enthält noch vier andere reich illuſtrirte Artikel, 
(darunter die bildenden Künſte unter den Hohenzollern). 


—— — —kb— — — — — 


Neueſte s. (T. D.) 


„Berlin, 9. Februar. Reichstag. Fortſetzung der erſten 
Berathung des Flottengeſetzes. 

Abg. Graf Arnim (Reichsp.): Wer unbefangen und vor⸗ 
urtheilslos die Verhältnifje der letzten Jahre beobachtet hat, 
begrüßt die Vorlage it Genugthuung. Die gegenwärtige Lage 
möchte ich mit derjenigen vergleichen, in welcher wir uns vor 
Durchführung der preußiſchen Militärorganiſation befanden. 
Möchte ſich doch die demokratiſche Partei erinnern, daß jetzt die 
„Junker“ eher für die Flotte zu haben ſind als ſie. Auch 
Amerika, das demokratiſchſte Land der Welt, ſorgt für eine ſtarke 
Flotte. Nach den Erfahrungen der letzten Jahre iſt die inter⸗ 
nationale Rechtsordnung gar zu elaſtiſch. 

Gelegentlich der Kanalvorlage wurde uns Agrariern vor⸗ 
geworfen, wir ſeien verkehrsfeindlich. Der Vorwurf iſt unbe⸗ 
gründet. Gegen den Kanal ſtimmten wir nur aus techniſchen 
Gründen. Hier beweiſen wir, daß wir nicht verkehrsfeindlich 
find. (Staatssekretär Graf Bülow betritt den Saal.) 

Abg. Graf Arnim fährt fort: Betreffs der Deckungsfrage 
iſt es nicht angängig, den Reichshaushalt für eine ſo lange Reihe 
von Jahren zu binden. Das kann man nicht einmal im Privat⸗ 
haushalt. Mit dieſer Vorlage wollen wir die frühere ausbauen 
und erweitern. Bei der ſteigenden Zunahme der Bevölkerung 
wird es möglich ſein, die finanziellen Forderungen der Vorlage 
ohne ners Steuern zu decken. 


ordneten beriethen den Juſtize tat. 5 
weſen betreffenden Titel werden an die Budgetkommiſſion zur 
nochmaligen Berathung zurückverwieſen. 


7. Februar den 


Unſere Nation fühlt, daß ſie berufen iſt zu großen Unter⸗ 


nehmungen und wirthſchaftlichen Aufgaben jenſeits der Meere. 
30 hoffe, daß der Reichstag dieſem Gefühle Ausdruck geben 
wird. 


(Beifall rechts.) 


* Berlin, 9. Februar. Abgeordnetenhaus. Die Abge⸗ 


Die das Gerichtsvollzieher⸗ 


Bei dem Etatstitel „Miniſtergehalt“ führt Abg. Schmidt 


(freif.) aus, die Zahl der Richter halte nicht gleichen Schritt mit 
der Zunahme der Bevölkerung. 


§ Petersburg, 9. Februar. Der Kaiſer genehmigte 
auf den Antrag des Finanzminiſters bis zum 1. Sep⸗ 
tember die zollfreie Einfuhr von Kohlen über alle Grenzen 


des Reiches für die Bedürfuiſſe aller Eiſenbahnen des 


Reiches. 

: London, 9. Februar. General Macdonald mußte 
ſich nach Modderriver⸗Lager zurückziehen. Er hatte am 
ganzen Tag über mit den Buren am 
Koodoosberg ein Gefecht, das mit feinem Rückzuge ſchloßt, 
Die Engländer verloren 50 Manu. 

t London, 9. Februar. Der „Standard“ meldet aus 
Durban vom 8. Februar, daſt die Buren in Nondweni an 
der Grenze des Zululandes eine große Thätigkeit eut⸗ 
wickeln. Eine Abtheilung von Freiwilligen mit Artillerie 
wurde dorthin entſandt, um die Wachtpoſten zu ver⸗ 
ſtärken und dem weiteren Vordringen der Buren zu be⸗ 
gegnen. 

—Newyork, 9. Februar. Der berühmte Schach⸗ 
ſpieler Steinitz iſt für geiſteskrank erklärt worden. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 10. Februar; Um Null herum welſach 
Niederſchläge, meiſt tribe, windig. — Sonntag, den 11. Trübe, 
Niederichläge, um Null herum, windig. — Montag, den 12. 
Wenig veränderte Temperatur, wolkig, zu Niederſchlägen geneigt. 
— . den 13.: Etwas wärmer, trübe, Niederſchläge, 
windig. 


Danzig, 9. Februar. Getreide ⸗Depeſche. 
— Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen? Mk. per 
onne ſogen. Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
8. Februar. 


9. Februar. r 
Gute gefragt, 


Gute Kaufluſt, 1 
unveränderte Preiſe. unveränderte Preiſe. 
350 Tonnen. 350 Tonnen. 
734,786. Gr. 140-149 Mk. 713. 250 Gr. 131-144 Mk. 


Weizen, Tendenz: 


Umſa gg 
. u. wei 


ellbunt .. 700, 6 Gr 134-143 Mk. 670, 753 Gr. 126-140 ht. 
re 138 00 Mk. 729, 761 Gr. 136.140 Me 
Tranſ. hochb. u. w. 112,00 „ 112,09 Mk. 
= ellbunt 107,00 „ 107,0 „ 


„brot beſetzt 2 106,00 „ 
Roggen, Teuden! Unverändert. Ruhiger, geitr. Schſußpr. 
in 1 679,738 Hr. 132-133 ME 697, 750 G. 1321-133 0% 


ruſſ. poln. z. Tru. 99,00 Mk. 732 Gr. 99,00, Wet. 
Gerste gr. (674-704) 123,00 „ 115—123,00 Mk. 
„ kl. (15-608 Gr.) 110,00 „ 110.00 „ 
Hater In.. ‚| 116—117,50 „ 114—116,0J) „ 
Erbsen inl. „.. .'116—118,00 „ 120,00 „ 
3 95.00 „ 9, 0 
Wicken inf, ... 116 —118,00 „ 116,00 „ 
Pterdebohnen 6,00 „ 117.00 „ 
Rübsen in.. 203,00 „ 203,00 
Ri 211,00 „ 211,00 “ 
Kleesaatenp.50kg|weiß 21 u. 46 „ weiß 37,00 „ 
Weiseng lese), zu. 85—4,25 „ 3.90—4.30 „ 
Hoggenkleie)““ | 4, 12½—4.15 „ 3.90—4.15 


Rubig, 9.75 bez. 


Spiritus. Tendenz: 

5 fonting. . 
Zuckor,Trani.Baits 
BRYHUd. fco.Neufagr- 
waſſ. p. 50 Ko. incl. Sact. 
Nachproduct 75% 
Rendement H. v. Morſteln. 


Königsberg, 9. Februar. Getreide ⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten. mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht. 
Weizen, int. je nach Qual. bez. v. Dit. 140-146, Teud. unverändert. 


—.— Mk. 
Feſt. 9,90 Geld. 


7,65 bez. 7,60 bez. 


Roggen, » 131-133. „ unverändert. 
Gerste, „ „ 2 „ „122-12 . —.— 
Hafer, „ „ 108-123. „ unverändert, 


* * * * 
Erbsen. nordr. weiße Kobw. „_. —— 5 
5 Zufuhr: inländiſche 51, ruſſiſche 42 Waggons. 
Wolff's Büreau. 


Bertin, 9. Februar. Spiritus u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 9. 2. 82. 9. 2. 8.2. 
loco 70 er 46,40 147,00 Deutſche Bankakt. 212.50 212,00 
Werthvaviere. 9. 2. 8/2. | Dist.⸗Com⸗Anl. 15,75 195,75 
3½% Reichs⸗A. kv. 95,60) 98,75 | Dread. Baukaktien 165,40 165,30 
30% 88,70] 88,50 | Oeſter. Kreditanſt.]2 8,30 238,40 
37 % Pr. St.-A. kv. 93,60 98,60 | Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 127,75 123,20 
30/0 4 88,70 88,60] Nordd. Lloydaktien 125,10 125,4) 
3½ Wpr. rit. Pfb. I 9,00 95 90 | Bochumer Gußſt.⸗A. 276,75 275,75 
3½ „ neul. III 94,60 94,70 | Harpener Aktien 228 7278,10 
30% „ ritterſch. I} 85,30 85.80 ortmunder Union/141,00| 140,0 
30/0 neul. III 85,80! 85,80 | Laurahütte 7,90 


277, 
31½% opr. Idſ. Pfb. 94,40] 84,90 Dıtpr. Südb.⸗Aktienſ 94.00 9130 
3½% pom. „ „ | 25,90) 96,00 | Marienb. »Mlawkaſ 82,25 83,00 
31/8 / po]. 95,0 95,40 | Oeſterr. Noten 84.65 84,60 


Jlallen. 4% Rente 34 40 94,50 Ruſſiſche Roten 216.55 218,55 
Deit. 4% Goldrnt. 100,70 | Schluztend d. Fd8b.| ruhig labgeſow 
Ung. 4% — 99,401 99,25 | Privat⸗Diskon: 35/%6% | 53/40/0 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Mai: 8). 68½¼ 7,/2: 688, 
New-Dort, Weizen, ſtetig, v. März: B/A: 76½ 7.2: 76% 


Bank⸗Diskont 5½%. Lombard⸗Zinsfuß 6¼ 9%. 
Gentralitelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am B. Februar 1900 iſt 
a) für intänd. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 
— . — a 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin | 142-146 134½—135 130—139 | 118—121 
Sal (Platz) 144 134 132 117 
Danzig 146—153 134½ 126 11%a—117 
Thorn . 138—142 | 120-131 | 118-125 | 118-124 
Inſterburg — 130, 13 118 
Breslau . + | 132-149 | 13i—137 125—145 | 114 121 
Poſen 131—143 | 124—131 | 116—130 | 120- 128 
Bromberg 145 126—128 120 112—136 
Krotoſchin 145 132 115 114—120 
Liſſaa . 140-148 126—132 | 120—127 | 113—117 
Rawitſch. . . 1 138-145 | 128-135 | 125—140 | 112—120 


* 5 87 Sunset * 
gr. p. gr. p. 573 gr. 50 gr. p. 
| 95 400 — 5.459 


Berlin . 101 0 ! 
Stettin (Stadt) | 148,00 | 135,00 | 135,00 121 
Breslau . » 150 137 145 121 
Voſen 143 131 130 120 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Deveſchen, in Mark: 


p. Tonne, einſchl. Fracht Zoll u. Speien, 
aber aus ſchl. der Qualitäts- Unterſchiede. 8.12. 8.12. 


7.2. 
7 


Von Newyorknach Berlin Weizen | 777/ Cents = Mk. 178,25 177,00 
„ Cbicago „ 5 1 66½ Cents = „ 170,75|169,00 
„ Liverpool „ „ 1 5 fh. 10% Cts. „ 176,251175,25 
„ Odeſſa „ „ 5 87 Kop. = „ 16%50|159,75 
„ Riga 3 8 87 Kop. = „ 164.7516350 

In Paris 2 19,90 fres. = „ 162,00/161,00 

Von Amſterdam n. Köln 7 b. fl. — m. 222 

Von Newyork nach BerlinRoggen | 62 ½ Cents = „ 162,00) 160,25 
5 Odeſſa 2 r 4 74 Kop. = „ ͤ 151.2515250 
„ Miga * 5 75 Kov. = „ 14875/147,50 
„ Amſterdam nach Köln „ 130 0. fl. =, 144,001145,00 


u Weitere Marktpreiſe ſiehe Viertes Blatt. RB 


Heute Abend 8 Uhr entschlief nach langem 
Leiden unsere geliebte Mutter und Grossmutter, » 
die verwittwete Frau Kreisthierarzt [7316 


Laura Hackbarth 


geb. Hackbarth 
im fast RER 73. Lebensjahre, was im Namen 
aller Hinterbliebenen in tiefer Trauer anzeigen 


Oliva, den 7. Februar 1900. 


Hermann Geissler, Apothekenbesitzer. 
Luise Geissler geb. Wackbarth. 


Die Beerdigung findet Sonntag. Nachmittag 
präcise 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


— 
Städtiſcher Oberthierarzt 


| Eduard Paschlau 


Die Maränen- 
 räncherei v. M. 
Rosenberg, 
. offerirt tägl. fr. 
große fette 8 Maränen a 
She. 4,50 Mk. incl. Verpackung. 
ebenſo a Scheck. 3,00 Mk., große 
friſche Maränen a Schck. 3, 50 Mk. 
mittel Maränn en friſche a She 
1.50 Mk., geräucherte mittel 
a Schck. 2.00 Mk., große Bar ehe 
a Bid. 25 Pfg., mittel a Pfd. 
20 80 510 friſche Butter a Bid 


We um gefl. Aufträge. [7431 


Pi sn) 
Feldbahugleiſe 


Margarete Paschlau 


geb. Kornblum 
Vermählte. [7449 


Königsberg i. Pr., 
im Februar 1900. 


oa 


Tanzſtunden⸗ 
Kränzchen 


Buben — Idee Souns 
abend en ebruar, im „ 

f zu vertaufen. 
Unterrichtslotale jtatt. 2 17319 6 


Schienen 
auf Stahlſchwellen, 
cirka 1000 m 65 mm 
Schienen 
9 L Sigl 


2 Stahl⸗ 
muldenfipyer 


alles vorzüglich erhalten. 
Anfragen werden briefl 
mit der Auffchriit Nr. 7328 
durch d. Geſelligen erbeten 


SSS 


Eindeckung von 


3 Schindel-Aächern S 8 


> 


aus rein. oſtpr. Keruholz = 
zu bedeut. billig. Preiſ. 
als meine Ronkurrenten. SP 
30 Jahre Garant. Zahl. & 

n. De ereinkunft. Lief. 
S d. Schind. z. nächſt. Bahn⸗ ® 
®@! ſtat. Gefl. Aufträge erb. E 

Reif, Schindelfabrik, 

® eh Breitgaſſe 127. 


SS 


Vermeſſungen und 


7300] Vorzüglichen 


Saathafer 


2 Meliorationen der Magdeburger Morgen gab 
führt ſachgemäß ans 17392 ca. 20 Centner, à Ctr. 8 Mk., und 
Brandenburg. 


Regierungs⸗Landmeſſer, 
er Jacobſtraße 21a. 
Die Vermeſſungen ſind kataſter⸗ 

amtlich gültig. 


Rothklee 


hat abzugeben 


Gorski, Mirotken 
per Altjahn. 


Original 


Runkelrübe 


Photogr aphirte 
Origina al- 


der Sehe 8 
und im 
Gebrauch 


billigste 
Vieh- 
futter. 
üer. 


3 Schutzmarke. 


Aufträge erbitten Samen aus sorgfältig aus- 
gewählten dicken Mutterrüben 


| Tot & Basar] der ine 


AR. Cronemayer, Tannenkrug 


85 an i ; bei Leopoldshöhe i. Lippe. 
1 Preislisten frei. 
m (( a 8 . 
en Versuchsfeldern der Uni- 
Für Wiederver! ufer. versität Bonn 1895, 1896, 1897 
— den Universitäten Göttingen 
Dr a N gi. Apfel⸗ und Jena 1897 ertrag- 
gelagerte ein a 3 R 
natur- Exp.-Apfelwein 25 Pf. reichste Futterrübe. 


reine Ge⸗ Jubannisbeerwein 
ſundheits! für u. herb, a 50, 60, 
Frucht⸗ 70, 80 Pf. 
weine, um Stachelbeerwein, ſüß 
zu u. herb, a 60, 80 1,00 
:äumen. (pimbeerwein ſüß 1 ‚00 
bei Entnahme von 50 Ltr. ab 
Mer exkl. oh empfiehlt die 
aan ac a fa 


in nd 


Other ruralg em Frücht⸗ 


weinkelterei von 15999 


R. Ed. Schützler, 


Grandenz. 


Inhaber der Königl. 
Staatsmedaille. 


Auch zu haben in Original- 
Packung bei Gustav Scherwitz 
in Königsberg i. Pr. 


Apfelſinen 


febr jüße, ſaft., aromakiic. Früchte, 
der Paſtk arb, 20 bis A 


halt, franko 3 Mk., 


Blutapfelſinen 


das Beſte, was es giebt, der Poſt⸗ 
korb franko 4 Mk., empfiehlt und 
verſendet Daniel 


offmann, 
Breslau, Paulſtr. 12. 


Preuß. 17233 


Eine Tassenprobe 


g genügt, um Sie von den vielen Vorzügen des von der 
| Deutschen Kaffee- Import-Gesellschaft Köln a. Rh. — Berlin 
i hergestellten 17269 #8 


„Brillant - Kaffee“ 


u überzeugen. 


Auch bei steigendem Markte stets gleiche Preise 


und unveränderte Qualität. 


Packete mit Firma-Namen und Sehutzmarke zu 60, 70, 75, 
80, 85 und 95 Pfg. per ½ Pfund. 


Deépositaire: 


Mrauenz: L. Kowalski, 
Buntfuss, O. Schilkowski. 

Bier friod Dietz, Kaiser- Strasburg: K. Koczwara. 5 
0 Briesen: M. Schroeder. 85 
Wwe. B. Tiedemann, Culmsee: G. Nordwich. 
Gustav Schulz. Culns: Paul Jordan. 8 
Deutsch- HUylau: Sen wetz: O. FE. Schwalbe. 
M. Hildebrandt, Konitz: Emil Purtzel. 8 


elephon Nr. 233, zn 


zur prompten Verladung offerirt 


euch Alt und ndetihuhnenhe 


‚ u Tannenkrüger |) 


Stuck Ju⸗ — 


Bauausführungen! 


kunnichlguſlüge! dale. Biegeleinninnen, 


Kostenfreie Zeichnungen und Ke oſtenanſchläge. 1175 
olz- u. Bau-, Eruſt Sildebramd Un, ei 
Maldeuten O —  —_ 


Sägegalter 


>| in zahlreicher Constructionen 
und 


Holzbearbeitungs- 


Maschinen 


tür. Bau- u. Möbeltischlsreien, 
Hobelwerke, Stellmachereien, 
Kehlleistenfabriken etc, bauen £ 

als einzige Specialität - 


Maschinenfabrik 


Hol 
1 > 
8 £ 


Yaitiinen-Sohlen 


ex Dampfer Neufahrwaſſer 


2 


"GET ad nog u 


17352 


A. Eycke, Danzig 


Sieghrake 1715. 


1 me Sandgrube 27, an der Promenade : 


Eigene Fabrik von 


Feldbahn- 
material 
aller Art, 
feste u. trans- 
purtable 
Gleise, 
Stahlmulden- 
Kipplowries 
Weichen, 

1 2 Drehscheiben 
5 für landwirthschaftliche und p® 
industrielle Zwecke, Ziegeleien. 


Fabrik von 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 
Ense und RE 3 


D. R.-P 


86 793, 93 371, 
89 870, 93 707, 
90 370, 101 694, 
90 371, 104 848. 


Patente in allen Ländern. 
Die Fd Fabrikation von 


aplenlalz-(emenl- al 


„Patente Weil“ 


verſchafft tüchtigen Leuten eine gute Ex ſtenz. Ia. Referenzen bisher 
gegründeter Fabriken. 
verglebt der Erfinder 


Exakte Präeiſionsmaſchinen liefert, Lizenzen 


A. Weil, Cementdachplattenfabrik, Steinheim, Westf, 


Nähere Auskunft ertheilt 
Eis zum 20. Februar 


—. — zur Belt Kö zen 0 2 gun Ruſſie. 


Au Han fan . g Dr RR I an na 
Ag. Up W EISURIUEUR, HOPE B 


Elestrotechnische Fabrik und Ingenieur-Bureau. 

Ausführung kompl. 

Beleuchtungs-, sowie 
Kraft-Anlagen. 


a Vertreter 
für Ost- u. Westpreussen: 
Karl Hänel 


Königsberg i. Ostpr, 
aiserstr. 27. 


Special-Preisl, Nachweisl , 
steh. De Zeit gern z. Dienst. 


13 er breit, in ſchön 
e ſehr geſund und 3288 u. * Qualität, 185 
kernig, hat abzugeben [7363 [preiswert 
Cohn, 


H. Woköck, Ludwig 


Neuenburg Weſtpr. „ Weſtpreußen. 


Schwanen- Apotheke Drillmaſchine 


Markt 20 15910 
breit, tadellos erhalten, 


. ir zu 3 
en 

. RR gebrauchsfähig, ne 

u verkaufen. 


Ungarwein. ut Neukirch bei Morro in. 


62211 Zu Michaelis d. 38, wird das 


bon Conrad ſche Schul und Erziehungs⸗Juſtitut 


Conradinum), eine mit einem Alumnat für 24 Zöglinge ver⸗ 
> dene Rralſchule, von Jeukau in die neu erbiuten Gebäude zu 
Langfuhr verlegt werden. Der Schulunterricht beginnt Dienſtag, 
den 16. Oktober 1900. Das Schulgeld beträgt 96 Mk. die Penſion 
ür Alumnen einſchl. Schulgeld 900 Mek. jährlich; die ſechs Frei⸗ 
ſtellen ſind beſetzt. Anfragen, die Aufnahme betreffend, ſind an 
et rektor Dr. Bonstedt zu Jenkau bei Danzig zu 


Mit Genehmigung des Königlichen Probinstal-Schultollegiums 
zu Danzig beabfictigen wir bereits zu Oſtern d. Is. — Dienſtag, 
den 19. April 1900 — eine Vorſchule und die Sexta vorläufig 
in von der Stadt Danzig zur Verfügung geſtellten Räumen der 
neuen ſtädtiſchen Knabeuſchule zu Laugfuhr zu eröffnen. In die 
Vorſchule (Schulgeld 84 Mark jährlich) werden Kinder nach vol⸗ 
lendetem ſechſten Lebensjahre ohne Vorkenutniſſe au jgenommen, 
für die Aufnahme in Sexta gelten die bekannten Be timmungen 
ſämmtlicher höheren Schulen. Die Leitung dieſer Filiale hat Herr 
Profeſſor Edel, Oberlehrer an der Jenkauer Realſchuſe, über⸗ 
nommen. Meldı un zen zur Aufnahme wolle man zunächſt ſchrift⸗ 
lich oder mündlich au den Direktor Dr. Bonstedt in Jenkau 
richten. Sonnabend, den 3. März d. Is., werden die Herren 
Direktor Dr. Bonſtedt und Profeſſor Edel von 11 Uhr Vormittags 
an zur Entgegennahme mündlicher Aumeldungen und zur eyenkl. 
Prüfung der aufzunehmenden Schüler in der neuen Knabenſchule 
zu Langfuhr auweſend ſein. 


Danzig, im Februar 1900. 
Das Direktorium der von Couradi'ſchen Stiftung. 


Fetter erungsbanf für Deutſchland zu Gotha. 


f Gegeunſeltigkeit errichtet im Jahre 1821. 
Hach Bei Rechuungsabſchluß der Bank jilr das Fahr 1899 
beträgt der zur Vertheilung kommende Ueberſchuß: 


72 Prozent 


der eingezahlten Prämien. 

Die Banktheilnehmer empfangen ihren Ueberſchuß⸗Anthell beim 
nächſten Ablauf der Verſicherung (bezlehungsweiſe des Verſiche⸗ 
rungsjahres) durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den im 
$ 7 der Bankverfaſſung bezeichneten Ausnahmefällen aber baar 
durch die unterzeichneten Agenturen: 

W. Heitmann in Gren deng. Fahubmacherſtraße 16. 

Emil Groenling „ Deutſch⸗Eylau 

J. Danowski „ Rieſenburg. 
Heinr. 22 8 —— Weſtpr. 


172⁴¹ 


8 Nicht mil martihreeril HI m wechselt 
Nachſteh. erlaube ich mir, Ihnen mein. Preis⸗Courant üb. 
echte ruſſ. Juchtenſchäfte, waſſerdicht, mit angewalkt. Vor⸗ 
ſchuh., einnähtig, zu überreichen. Nurprima Waare zu feſt., 
ſolid Preisen, direkt bez g. aus den erſten Fabrik. Ruß! ands, 
wird nur geg. Nachnahme verſchickt. Um nun mein. werth. Kund 
ſchaft zu beweiſ. daß mein e geſch. auf reeller u.ſolid. Grund⸗ 
lage beruht, verpflichte ichm ch, meine Waar. nicht convenir. 
Falls anſtaudslos zurückzunehm. u. den mirgezahlten Betrag 
fort p. eee der Portis zurückzuſenden. 
Länge Centner 50 60 65 0 7 
Preis pro Paar Mk. 7,50 850 10,— 11,50 12,50 14,— 
Länge Centimeter 80 85 90 95 100 
Preis pro Paar Mk. 15,— 17,— 19,50 22,50 26,— 
Indem ich Sie bitte, mich mit Ihren geſchätzten Aufträgen 
zu beehren, ſichere ich Ihnen nochmals reelle, ſolide und 
prompte Lieferung zu und zeichne Hochachtungsvoll Albert 
2 Schmidt, Eydtkuhnen, Station der Preuß. Ou bahn. 
2 Ki) 5 Firma z adt. ne 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 19. Sitzung vom 8. Februar. 


Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt beim Etat 


des Handelsminiſterinms, Kapitel „Gewerbliches Unter⸗ 
richtsweſen“. 

Abg. Feliſch (k.) wünſcht eine beſſere Dotirung der Bau⸗ 
gewerksſchulen. Nothwendig ſei der Befähigungsnachweis für 
das Baugewerbe; dadurch würden viele Unfälle vermieden und 
die Berufsgenoſſenſchaften würden erheblich entlaſtet werden. 

Miniſter Brefeld erklärt, die Regierung wünſche bezüglich 
des Befählgungsnachweiſes die Anſichten der Handwerkerkammern, 
die demnächſt ins Leben treten würden, zu hören. g 

Abg. Kindler (Frs. Vpt.) ſpricht ſich anerkennend über die 
Maſchinenbauſchule in Poſen aus und richtet au die Regierung 
die Bitte, der Förderung des gewerblichen Schulweſens im 
Jutereſſe des Handwerks mehr Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

Abg. Lueius (freik.) ſpricht der Regierung die Anerkennung 
für die bisherige Förderung des Fortbildungsſchulweſens aus. 

Abg. Kopſch (Fri. Vpt.) Während früher die jungen Leute 
in die Lehre geſchickt wurden zu einem Lehrmeiſter, gehen ſie 
jetzt in die Fabrik. Dadurch werden ſie immer mehr der Ein⸗ 
wirkung des Elternhauſes entzogen. Deshalb iſt es nöthig, daß 
bei dem Erziehungswerk durch die Fortbildungsſchulen auch die 
Eltern mehr herangezogen werden. Fabrikherren und Lehr⸗ 
meiſter müßten ſich um die perſönlichen Fortſchritte und die 
erzieheriſche Ausbildung mehr kümmern. Es müßte für dieſe 
Schulen die allgemeine Durchführung der Schulpflicht und Ein⸗ 
ziehung des Schulgeldes durch den Staat eingeführt werden. Redner 
ſchließt mit der Hoffnung, der Miniſter möge dafür ſorgen, daß 
ganz erheblich mehr Mittel zur Förderung des Fortbildungs⸗ 
ſchulweſens eingeſtellt werden, als bisher, zur wirklichen Förde⸗ 
rung der „Mittelſtandspolitik“. (Beifall links.) 

Abg. Gothein (Frſ. Vgg.) wünſcht ſtaatliche Unterſtützung 
des kaufmänniſchen Fortbildungsſchulweſens. Dieſe Schulen 
müßten ebenfalls obligatoriſch fein. Statt der Abendſchnlen 
ſollten überall Nachmittagsſchulen eingerichtet werden; auch für 
weibliche Angeſtellte ſollten derartige Schulen gegründet 
werden. 

Miniſter Brefeld hegt den Wunſch, daß an dem Beſchluſſe 
des Hauſes vor drei Jahren feſtgehalten werde, wonach die obli⸗ 
gatoriſchen Fortbildungsſchulen zwar wünſchenswerth ſeien, aber 
nicht auf geſetzlichem, ſondern auf ſtatutariſchem Wege eingeführt 
werden müßten. Er ſei ſtets den ihm geäußerten Wünſchen auf 
dem Gebiete der Förderung des Fortbildungsſchulweſens ent⸗ 
gegengekommen, und die ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel 
hätten bisher immer ausgereicht. 8 

Abg. Ehlers (frei. Vgg.) bezeichnet die Hoffnungen der 
Abgg. Kopſch und Gothein auf die obligatorischen Fortbildungs⸗ 
ſchulen als zu hoch geſpannt. 

Der Reſt des Etats wird genehmigt. 5 

Der Geſetzentwurf betr. die Beſtrafung von Verkehrs⸗ 
abgabenhinterziehung, der zur erſten Leſung ſteht, wird nach 
kurzer Debatte an eine Kommiſſion verwieſen. Die Etats des 
Kriegsminiſteriums und der Staatsarchive werden ohne weſent⸗ 
liche Debatte genehmigt, ſodann vertagt ſich das Haus auf Frei⸗ 
tag (Juſtizetat). 

— 


Prozeß v. Arnim und Genoſſen. 
* Stettin, 8. Februar. 

Die heutige Sitzung beginnt mit der Vernehmung des An⸗ 
geklagten Meyer. Dieſer bemerkt auf Befragen des Präſidenten: 
Er ſei Mitglied des Aufſichtsraths und zeitweiſe ſtellvertretender 
Vorſitzender geweſen. Er ſei lange Zeit im Oberpräſidium der 
Provinz Pommern als Expedient beſchäftigt geweſen. Als er 
aus dem Staatsdienſte ausgeſchieden ſei, habe er verſchiedene 
große induſtrielle Unternehmungen geleitet, zu dieſen haben 
u. A. die Portland⸗Cementfabrik und die Viktoria⸗Brauerei ges 
hört. Von der praktiſchen Buchführung habe er keine 
Kenntniß, er ſei infolgedeſſen nicht in der Lage geweſen, die 
Richtigkeit der Bilanzen zu prüfen. Er habe, außer als Auf⸗ 
ſichtsrathsmitglied der National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft, 
von keiner Seite jemals eine Entſchädigung erhalten. Seine 
Entſchädigung von dieſer Geſellſchaft habe im Durchſchnitt jährlich 
360 Mk. betragen. — Präſ.: Wußten Sie, daß die Geſellſchaft 
in Vermögensverfall gerathen war? — Meyer: Gewiß, Herr 
Präſident. Infolge des fortdauernden Rückganges der Land» 
wirthſchaft gerieth eine große Anzahl ländlicher Beſitzungen 
in Subhaſtation. Da die Bank nun vielfach auf dieſen länd⸗ 
lichen Beſitzungen Hypotheken hatte, ſo war ſie genöthigt, eine 
Reihe ländlicher Beſitzungen zu übernehmen. Dies und auch 
der Umſtand, daß die Geſellſchaft von Aufang an zu geringes 
Betriebskapital beſaß, hat hauptſächlich ihren Vermögens⸗ 
verfall verſchuldet. 

„Staatsanwalt Dr. Henckel: Der Augeklagte iſt Beſitzer der 
Viktoria⸗Braueret, die von der Geſellſchaft mit 340000 ME be⸗ 
liehen wurde. Iſt dem Angeklagten bekannt, daß laut Satzungen 
der Geſellſchaft Fabriken nicht beliehen werden dürfen? 

x Angekl.:: Die Brauerei war, als ich ſie übernahm, bereits 
mit 270000 Mark von der Geſellſchaft beliehen. Ich habe ſehr 
bald 50000 Mark zurückgezahlt, ſpäter aber weitere Beleihungen 
aufgenommen, jo daß die Beleihung ſich auf 330000 Mark Hypo⸗ 
theken erhöhte. 10000 Mark wurden aus dem Amortiſations⸗ 
fonds geliehen. Die Geſellſchaft hat bei dieſer Beleihung ein 
ſehr gutes Geſchäft gemacht. 

Vertheidiger Juſtizrath Dr. Sello betont, daß die Satzungen 
von 1891 die Beleihung von Fabriken nicht verbieten. Der 8 38 
der Satzungen beſage, „Fabriken dürfen nur mit Bewilligung 
des Aufſichtsraths beliehen werden“ 

Angell. v. Blumenthal bemerkt: Der Aufſichtsrath habe 
die Beleihung bewilligt, zumal die Geſellſchaft dabei ein gerade⸗ 
zu glänzendes Geſchäft gemacht habe. 

Der Präſident ſtellt aus dem Protokollbuch feſt, daß in 
der Sion. vom 5. März 1892 der Aufſichtsrath die Beleihung 
der Viklorka- Brauerei genehmigt habe. 

Auf Befragen des Staatsanw. Dr, Henckel giebt der An⸗ 
geklagte Meyer zu, daß die Geſellſchaft ein ihm in Misdroy 
gehörendes Haus mit 30000 Mk. gegen 4½ v. H. Zinſen und 
½ v. H. Amortiſatlonsgebühren beliehen habe. Es habe doch 
2 57 gelegen, daß er in erſter Reihe die Geſellſchaft, deren 
Mitglied er war, um Beleihung nachſuchte. 

8 es ng danach der Angeklagte Hempel vernommen. Dieſer 
5 auf Befragen des Präſidenten an: Er ſei ſeit 1872 oder 

79 Genoſſe und im Jahre 1839 in den Aufſichtsrath gewählt 
worden. Er ſei Beſitzer des Rittergutes Pribbernow in 
Pommern, das von der Geſellſchaft mit 99000 Mk. zu 4½ v. H. 
Zinſen und ½ v. H. Amortiſationszinſen beliehen wurde. & 
je von Hauſe aus Landmann und habe von kaufmänniſchen 
Dingen ‚eine nur geringe, von der praftijchen Buchführung 
gar keine Ken utuiß. Seine Entſchädigung als Aufſichtsraths⸗ 
mitglied habe 2. bis 300 Mark, im Höͤchſtfalle 500 Mark im 

eben betragen. — Präi,: Sie haben einmal gerügt, daß die 

ÜUgungsrate auf 10 Jahre voraus als Gewinn berechnet wurde. 
Hempel: Das iſt richtig, der Bücherreviſor Thomas ſagte 


aber, daß d i 
beige dag bei allen Banken geſchehe; Herr v. Blumenthal 


Der An 


Prüf: & eklagte v. Blumenthal bemerkt auf Befragen des 


ei 1887 Auſſichtsraths⸗Mitglied. im Januar 1892 


Der Geſellige. 


Direktor der Genoſſenſchaft geworden. Er habe im erſten Jahre 
7600, im zweiten 8600 und im dritten Jahre 9600 Mk. Gehalt 
als Direktor, außer der ſatzungsmäßigen Tantieme, bezogen. 
Er ſei Beſitzer des Rittergutes Tornow, Kreis Schmiegel, in der 
Provinz Poſen. Dies ſei ihm von der Geſell chaft mit 
560000 Mk. zu 5¼ Prozent beliehen worden. Er ſei zum 
Direktor gewählt worden, da er die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe in den Provinzen Poſen und Weſtpreußen, in denen 
die Geſellſchaſt die meiſten Beleihungen hatte, genau kanute. 
Er habe National⸗Oekonomie ſtudirt und ſei daher auch in der 
Lage geweſen, beſſere Verhältniſſe der Geſellſchaft herbeizuführen. 
Er habe es ſofort eingeführt, daß mit dem Syſtem der zweit⸗ 
ſtelligen Beleihungen vollſtändig gebrochen werde. Es jeien 
fortan nur erſtſtellige Beleihungen gegeben worden. Er habe 
es auch bewirkt, daß die ſtädtiſchen Beleihungen von etwa 
1½ Millionen auf über 5 Millionen ſtiegen. Dadurch beſſerten 
ſich die Verhältniſſe der Geſellſchaft ganz weſentlich. Dies 
wußte man auch an der Börſe und in der Fachpreſſe, ein Um⸗ 
ſtand, der auch eine Kursſteigerung der Pfandbriefe zur Folge 
hatte. Als er Direktor wurde, habe ein förmlicher Anſturm 
von ſehr zweifelhaften Beleihungsgeſuchen ſtattgefunden. Er 
habe ſich viel mit National⸗ Oekonomie, Landwirthſchaft und 
Politik beſchäftigt, er hatte viele Ehrenämter, er konnte ſich 
mithin um die Buchführung nicht eingehend bekümmern; 
praktiſche Buchführung ſei ihm ein „unbekanntes Land“. 

Angekl. v. Blumenthal hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, 
die Bank nach Berlin zu verlegen, da nur dadurch die Geſell⸗ 
ſchaft vollſtändig geſunden könnte. Er ſei der Meinung, daß, 
wenn Jemand eine Beleihung aufnehmen wolle, er in erſter 
Reihe nach Berlin gehe. Er hatte ſich ferner die Aufgabe ge- 
ſtellt, unter allen Umſtänden den Thym zu beſeitigen. Dieſer 
ſei rückſichtslos, brutal und grob gegen Jedermann geweſen, 
jo daß er die Geſellſchaft ganz unendlich geſchädigt habe. Es 
ſei ihm auch zu Ohren gekommen, daß Thym Beſtechungen zu⸗ 
gänglich ſei; einen direkten Beweis hierfür habe er allerdings 
nicht. Er habe wohl bei den Bilanz⸗Aufſtellungen Verſchiedenes 
nicht in Ordnung gefunden. Sobald er aber dieſen Bedenken 
Ausdruck gab, habe Thym zu ihm geſagt: „Das geht Sie ja 
garnichts an, Sie ſind nicht Kaufmann, verfteheu mithin 
nichts davon. Wenn Sie Kaufmann wären, dann würden Sie 
nicht ſolche Fragen ſtellen.“ Da die kaufmänniſch gebildeten 
Aufſichtsraths⸗Mitglieder und diezBücher⸗Reviſoren die Bilanz⸗ 
Aufſtellungen für richtig fanden, ſo habe er ſchließlich auch ge⸗ 
glaubt, daß nichts dagegen zu erinnern ſei. 

Der Angeklagte bemerkt weiter, daß er auch mit dem Grafen 
v. Arnim auf ſehr geſpanntem Fuße geitauden habe. Präj.: 
Sie haben doch aber die Beleihung von Naſſenheide befürwortet? 
— v. Blumenthal: Gewiß, aber nur eine erſtſtellige. Weiter 
bemerkt v. Blumenthal: Er habe ſich bei dem Staatskommiſſar 
perſönlich über die verſchiedenen Unregelmäßigkeiten, die in der 
Geſellſchaft vorgekommen waren, beſchwert. Er habe dem 
Staatskommiſſar klar gemacht, daß als Direktor der Geſellſchaft 
ein vollſtändig intakter Mann erforderlich ſei, der allen Be⸗ 
ſtechungsverſuchen, die nicht ſelten vorkommen, vollen Widerſtand 
leiſte. Es ſei ihm darauf von dem Staatskommiſſar bedeutet 
worden, daß er ſich ſchriftlich beſchweren ſolle. Dies habe er 
auch gethan. Da er aber hierauf keine Antwort erhielt, jo habe 
er um eine Audienz bei dem Geh. Regierungsrath Hermes vom 
Landwirthſchaftlichen Miniſterium in Berlin nachgeſucht. Geh. 
Rath Hermes habe vorgeſchlagen, eine Verſöhnung zwiſchen ihm 
(v. Blumenthal) und dem Grafen v. Arnim herbeizuführen. Er 
habe dieſen Vorſchlag jedoch mit dem Bemerken abgelehnt, daß 
entweder Graf Arnim oder er zurücktreten müſſe; für beide ſei 
in der Geſellſchaft kein Platz mehr. Er habe dem Geh. Rath 
Hermes ferner geſagt: Er müſſe zu ſeinem Bedauern erklären, 
daß es in Preußen zweierlei Recht gebe. Wäre der Vor⸗ 
figende des Aufſichtsraths ein Kaufmann mit bürgerlichem Namen, 
dann wäre zweifellos ſchon am dritten Tage ein Staatskommiſſar 
mit drei Reviſoren im Bureau der Geſellſchaft erſchienen. Da 
aber der Vorſitzende des Aufſichtsraths Graf Arnim⸗Schlangenthin 
ſei, ſo erfolgte auf ſeine Beſchwerde weder eine Antwort noch 
eine Reviſion. Bei dieſer Audienz habe er den Staatskommiſſar 
Bredow getroffen; dieſer habe ihm ſchriftlichen Beſcheid 
verſprochen, er habe aber bis heute noch keinen Beſcheid er⸗ 
halten. 

Es wird darauf die ſchriftliche Beſchwerde des Ange⸗ 
klagten an den Staatskommiſſar verleſen. Danach rügt 
v. B. ganz beſonders die zweitſtelligen Beleihungen von Naſſen⸗ 
heide u. ſ. w., die mit Rückſicht auf die Lage der Geſellſchaft für 
letztere nicht ungefährlich ſei. 

Erſter Staatsanwalt: Ich werde Veranlaſſung nehmen, 
Herrn Regierungsrath Bredow über die ſeitens des Angeſchul⸗ 
digten v. Bl. erhobenen Vorwürfe zu befragen. — Präſ.: Wenn 
Sie die Beſchuldigung, daß es in Preußen zweierlei Recht gebe, 
hier zum erſten Male vorgebracht hätten, dann würde ich das 
gerügt haben. Da Sie aber dieſe Aenßerung als in der Ver⸗ 
gangenheit gethan mittheilten, jo habe ich dagegen nichts einge 
wendet, zumal Sie (als Angeklagter, in der Vertheidigung bes 
findlich) dazu berechtigt ſind. 

Graf Arnim bemerkt, daß die Kündigung und Suspenſion 
des v. Blumenthal mit der Beleihung von Naſſenheide nicht das 
Mindeſte zu thun hatte. Die Kündigung bezw. Suspendirung 
ſei Ende 1896 bezw. 1897 erfolgt, die Beleihung von Naſſenheide 
1895. Im Uebrigen habe v. B. für die Beleihung geſtimmt. Die 
Suspenſion des v. B. mußte erfolgen, da dem Aufſichtsrath in 
glaubhafter Weiſe mitgetheilt wurde, daß v. B. auf ſeinen Reiſen 
gegen die Geſellſchaft agitire und ſich aus den Akten der Geſell⸗ 
ſchaft Auszüge mache, um Material gegen letztere zu haben. Dies 
habe ſich auch beſtätigt. 

Auf Befragen des Präſidenten bemerkt Angekl. Hempel: 
Er habe auch gegen die Beleihung von Naſſenheide Widerſpruch 
erhoben. Graf Arnim habe aber niemals deshalb mit ihm ge⸗ 
ſprochen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 9. Februar. 


— [Neue Methode zur Bekämpfung der Manl- und 
Klauenſenche.] Herr Profeſſor Dr. Winkler in Gießen 
empfiehlt als Vorbeugemittel gegen die Maul- und Klauenſeuche 
abgekochte Milch von an Maul- und Klauenſeuche er⸗ 
krankten Thieren. Wenn auch Profeſſor Dr. Winkler nicht 
nachweiſt, auf welche Beobachtungen und Erfahrungen er ſeine 
Theorie gründet, ſo kann man ihm doch mit einigem Vertrauen 
entgegenkommen, weil ja z. B. auch in mehreren Fällen 
beobachtet worden iſt, daß das Fleiſch von an Rothlauf er⸗ 
krankten oder gefallenen Schweinen, im gekochten Zuſtande an 
geſunde Schweine verfüttert, dieſe immun zu machen im Stande 
iſt. Der Landwirthſchaftliche Provinzialverein in Oberheſſen hat 
ihm die Mittel zu weiteren Verſuchen zur Verfügung geſtellt. 
Die Ausführung könnte etwa folgende ſein: Tritt in einem 
Gehöfte die Maul- und Klauenſeuche auf, fo müßte ſofort die 
Milch der erkrankten Thiere in gekochtem Zuſtande nicht nur an 
ſämmtliche geſunde Thiere des verſeuchten Gehöftes, ſondern 
auch an alle übrigen Viehbeſtände umliegender Gehöfte zur Ver⸗ 
fütterung abgegeben werden. Die zur Immuniſirung eines 
Thieres erforderliche gut abgekochte Milch ſoll nach Angabe des 
Herrn Profeſſors Dr. Winkler für Kleinvieh 2 bis 3, für Groß⸗ 
vieh 4 bis 6 Liter pro Thier und Tag betragen. Dieſes Ver⸗ 
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fahren iſt 8 Tage lang fortzuſetzen. 
daß diefe Verſuche von Profeſſor 
geſchloſſen ſind. 

[Zuführung der Güter an die Empfänger. Nach 
8 68 der Eiſenbahn⸗Verkehrsordnung iſt auf denjenigen Stationen, 
wo die von der Eiſenbahn abzuladenden Güter dem Empfänger 
an ſeine Behauſung zugeführt werden, dies durch Aus hang an 
den Abfertigungsſtellen bekannt zu machen. Die für die An⸗ 
und Abfuhr der Güter zur Erhebung gelangenden Gebühren 
können bei der Güterabfertigungsſtelle eingeſehen werden, auch 
haben die Vegleiter der Rollgeſchirre ein Verzeichniß dieſer Sätze 
bei ſich zu führen und auf Verlangen vorzuzeigen. Eine Benach⸗ 
richtigung über ankommende Güter an Empfänger innerhalb 
des Nollfuhrbezirks findet nur ſtatt, wenn die Selbſtabholung 
oder Abholung durch Dritte bei der Güterabfertigungsſtelle mittels 
beglaubigter ſchriftlicher Erklärung ansdrücklich beantragt wird. 
Etwaige gegen den Rollfuhrunternehmer geltend zu machende 
Erſatzanſprüche aus dem Rollfuhrgeſchäfte werden von der 
Eiſenbahnverwaltung geregelt. 


— Die Vereinigung der Mitglieder des Vereins 
deutſcher Ingenieure in der Provinz Poſen hält am 
10. d. Mts. in Inowrazlaw eine Sitzung ab. Auf der Tages- 
ordnung ſteht u. a. ein Vortrag des Herrn Ingenleur Niemand 
aus Breslau über „Rauchloſe Feuerungen“. 

— l[Weſtpreußiſcher Provinziallandtag.] Der vom 
Marienburger Kreistag gewählte Abgeordnete für den Provinzial⸗ 
landtag iſt der Guts beſitzer Walter Schultz⸗Notzendorf 
(nicht Kunzendorf). 


Allerdings iſt zu bemerken 
Dr. Winkler 3 nicht ab» 


s Culm, 8. Februar. Wie in vielen anderen Städten 
Weſtpreußens, hielt vor den hieſigen Abtheilungen der Kolonial- 
geſellſchaft und des Flottenvereins Herr Kapitänleutnant d. R. 
Freiherr v. Veltheim geſtern einen Vortrag über die Not h⸗ 
wendigkeit der Flottenvermehrung. Die Darlegungen 
fanden den wohlverdienten Beifall der Verſammlung. 


* Aus dem Kreiſe Culm, 8. Februar. In Gotters⸗ 
feld wird in dieſem Sommer eine neue einklaſſige Schule er 
baut. Dadurch erhält die katholiſche Schule in Sarnau eine ge⸗ 
ringere Schülerzahl. Dieſe betrug bei nur polniſch ſprechenden 
Schülern von 6 Gütern zwiſchen 150 — 160 und wurde von nur 
einem Lehrer unterrichtet. 


1 Mocker, 8. Februar. Geſtern hielt der Männergeſang⸗ 
verein die Hauptverſammlung ab. Der alte Vorſtand, beſtehend 
aus den Herren Fabrikbeſitzer Born als Vorſitzendem, Haupt⸗ 
lehrer Schulz als Kaſſeuführer und Malermeiſter Leppert 
als Bücherwart, wurde wiedergewählt. An Stelle des Herrn 
Lehrers Dumkow, der auf eine Wiederwahl Verzicht leiſtete, 
wurde Herr Rendant Dieterichſen zum Schriftführer gewählt 


* Garnfee, 8. Februar. Den unausgeſetzten Bemühungen 
der hieſigen 4 alten Innungen, der Schuhmacher, Schneider, Tiſchler 
und Schmiede, iſt es gelungen, die Genehmigung des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes zu erhalten, ſich zu einer gemeinſa men Hand⸗ 
werter⸗Innung zu vereinigen. Die hieſigen Innungen ſollten 
ſich den Innungen in Marienwerder anſchließen. 


# Aus dem Kreiſe Schwer, 8. Februar. Ju der 
Nacht zum 6. d. Mts. wurde in der Oberförſterei Charlotten⸗ 
thal ein frecher Einbruchdiebſtahl verübt. Es wurden 
180 Mk. in baarem Gelde, einige wollene Unterſachen und ein 
Revolver mit der Gravirung „Ehrengeſchenk des Allgemeinen⸗ 
Deutſchen⸗Jagdſchutzvereins“ entwendet. Vom Thäter fehlt 
jede Spur. 

* Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 7. Februar. 
In der heutigen im Rothen Adler zu Dragaß abgehaltenen 
Deichamtsſitzung wurde die Jahresrechnung für 1899 vor⸗ 
gelegt; ſie weiſt eine Einnahme von 44290 Mk. und eine Aus⸗ 
gabe von 37885 Mk. nach. Der Etat für 1900 wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 41358 Mt. feſtgeſetzt, ferner wurde 
beſchloſſen, an die Kaſſenbeiträge 8 Mk. pro Normalhektar in 
4 Raten zu je 2 Mk. in den Monaten April, Juni, Auguſt und 
November zu erheben. 


oo Neuenburg, 8. Februar. Zum Beſten des Aufbaues 
der evangeliſchen Kirche findet am 11. Februar im Hotel 
„Zum Kloſtergarten“ eine Wohlthätigkeitsvorſtellung ftatt, 
beſtehend aus Konzert, Menuet, Theateraufführungen, Radfahrer⸗ 
reigen, Bazar und Tanz. — Das Feſt der goldenen Hochzeit 
feierten in dieſen Tagen die M. Chilla'ſchen Eheleute hierſelbſt. 


y Königsberg, 8. Februar. Der Beleidigungs⸗ 
prozeß, welchen der Inhaber eines hieſigen größeren Waaren⸗ 
bazars, Kaufmann Herrmann Katz, gegen mehrere Zeitungen 
angeſtrengt hatte, die behauptet hatten, K. hätte ſich gegen das 
Damenperſonal ſeines Geſchäfts in ſittlicher Beziehung vergangen, 
gelangte heute vor dem hieſigen Schöffengericht zur Ver⸗ 
handlung. Es war in mehreren Provinzialzeitungen berichtet 
worden, daß K. verhaftet und ſpäter gegen eine Bürgſchaft von 
40000 Mk. entlaſſen ſein ſollte. K. ſtellte gegen mehrere dieſer 
Zeitungen Strafantrag, beſonders weil die Nachricht von 
antiſemitiſchen Blättern übernommen worden war. Mehrere 
Zeitungen berichtigten die ihnen über K. zugegangenen Mit⸗ 
theilungen, nur der in Berlin erſcheinende deutſche „General- 
Anzeiger“, verantwortlicher Redakteur Guſtavr Dewald, ging 
auf die von K. geſtellten Vergleichsanträge nicht ein, weil er den 
Beweis für die von ihm aufgeſtellten Behauptungen antreten 
wollte. Dewald erſchien in der gegen ihn von K. anhängig ge⸗ 
machten Privatklage wegen Beleidigung ſelbſt vor Gericht, 
während der Kläger fehlte. Die Beweisaufnahme ergab in that» 
ſächlicher Beziehung, daß ſich K. mehrfach gegen einige feiner 
Verkäuferinnen gewiſſe Uebergriffe erlaubt habe. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Angeklagten trotzdem zu einer Geldſtrafe 
von 100 Mk. bezw. 20 Tagen Gefängniß, mit der Begründung, 
daß er mit Beziehung auf den Kläger in der Nachricht, K. ſei 
wegen Verbrechen gegen 8 176 des Strafgeſetzbuches verhaftet 
und gegen eine Kaution von 40000 Mk. aus der Unterſuchungs⸗ 
haft entlaſſen worden, nicht erweislich wahre Thatſachen be⸗ 
hauptet hätte. 

Oſterode, 7 Februar. Das hieſige „Hotel du Nord“, 
bisher Herrn Regentrop gehörig, iſt für 58000 Mark in den 
Beſitz des Kaufmanns Kaſper aus Thorn übergegangen. 


Gol dap, 8. Februar. Der Hochſtapler Döring aus 
Würzburg, welcher vor drei Wochen im hieſigen Hotel Kaiſer⸗ 
hof Logis genommen und ſich ins Fremdenbuch als Kriminal- 
gendarm Kendziorra aus München eingetragen hatte, wurde 
vom Schöffengericht wegen Betruges und Beilegung eines falſchen 
Namens zu vier Wochen Gefängniß und acht Tagen Haft ver⸗ 
urtheilt. Er hatte die Hotelrechnung im Betrage von 25 Mark 
nicht bezahlt, ſondern den Reſtaurateur beauftragt, ſie der 
Polizeibehörde einzureichen, welche ſie anſtandslos begleichen 
werde, was indeſſen nicht eintraf. 

* Dreugfurt, 8. Februar. In der Familie des Arbeiters 
Borowski in Gut Rehſau blieben die neunjährige Tochter und 
ihr älterer Bruder, während die Eltern in Arbeit waren, zu 
Hauſe. Der Bruder ging Waſſer holen und beauftragte ſeine 
Schweſter, nach dem Herdfeuer zu ſehen. Das Mädchen ver⸗ 
ſuchte, die Ringe zurecht zu ſchieben und bediente ſich hierbei 
ihrer Schürze. Die Schürze fing Feuer, und alsbald ſtand das 
Kind in Flammen. Alle Rettungsverſuche des auf das Geſchrei 
des Kindes herbeieilenden Bruders, welcher ſelbſt ſchwere Brand⸗ 


wunden erlitten hat, waren vergeblich. Das Mädchen iſt am 
folgenden Tage ſeinen Verletzungen erlegen. 


D Paſſenheim, 8. Februar. Heute fand eine Ver⸗ 
ammlung des Landwirthſchaftlichen Vere ins ſtatt. Auf 
eine Einladung waren viele bäuerliche Beſitzer erſchienen, denn 
es galt die Stellungnahme zu dem geplanten Anerbengeſetz zu 
erkunden. Der Vorſitzende, Herr Rektor Rauchfleiſch, beleuchtete 
das Geſetz, das bereits in Weſtfalen eingeführt iſt. Der 
Provinziallandtagsabgeordnete Herr Frhr. v. Seebach warnte, 
unter We der jetzt obwaltenden Verhältniſſe, davor, ſich 
für ein ſolches Geſetz zu erklären, weil man ſeine Wirkungen 
noch nicht kenne, und rieth, es bei den alten bewährten Be⸗ 
8 zu belaſſen, nach welchen es noch lange nicht zu be⸗ 
ürchten ſei, daß der ſeßhafte Bauernſtand in Oſtpreußen ver⸗ 
loren gehen werde. Nachdem auch noch Herr v. Knobelsdorf⸗ 
Mietzelchen in ähnlicher Weiſe geſprochen hatte, erklärte ſich die 
1 einſtimmig gegen die Einführung eines Anerben⸗ 
geſetzes für Ostpreußen. 

Znin, 8. Februar. Vorgeſtern Abend fiel der hieſige 
79 Jahre alte Rabbiner Chaim unweit der Poſt, einige Schritte 
von ſeiner Behauſung, zur Erde und ſtar b. Ein Herzſchlag 
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Verſtorbene hat die 
Seelſorge der hieſigen jüdiſchen Gemeinde über vierzig Jahre 
eleitet. Herr Chalm iſt hier geboren und hat ſein Amt von 
einem Vater üdernommen, welcher ebenfalls viele Jahre hin⸗ 
durch als Rabbiner gewirkt hat. 

W Koſten, 8. Februar. Der hier am 2. Februar aus dem 
Gefängniſſe eutſprungene Balcerek iſt auf dem Bahnhof in 
gem verhaftet worden in dem Augenblick, als er einen neuen 

iebſtahl ausführen wollte. 


+ Oſtrowo, 8. Februar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
berordnetenſitzung wurde der Etat für 1900 auf 351000 Mk. 
eſtgeſetzt und beſchloſſen, zur Aufbringung dieſer Summe 
05 Proz. (gegen 110 Proz. im Vorjahre) als Zuſchlag zur 
Einkommenſteuer, 125 Proz. der Realſteuern und 150 Proz. der 
Betriebsſteuer zu erheben. Die Magiſtrats vorlage, den ſtädtiſchen 
Beamten fortan einen Wohnungsgeldzuſchuß von 10 Proz. des 
Durchſchnittsgehaltes zu gewähren, wurde angenommen, ebenſo 
der Magiſtratsautrag, der Gasanſtalt ein Betriebskapital von 
7500 Mk. zu überweiſen. Der Antrag, das Ortsſtatut betreffend 


Uebernahme der Straßenreinigung durch die Stadt aufzuheben, 
wurde abgelehnt. 


h Schneidemühl, 8. Februar. Die Stadtverordneten 

erklärten ſich in ihrer heutigen Verſammlung mit dem Neubau 

ines 
€ 


für 60 Kinder einverſtanden. 


Wai ſenh 


au ſes 


Gerſchiede nes. 


— Fliegende Küche.] Die Speiſewagen der Großen 
Berliner Centralküche haben am Donner * den Betrieb 
aufgenommen. Die Wagen tragen über einen doppelwandigen 
Keſſel einen umklappbaren Schlot. Die Speiſen — das warme 
Gericht beſtand am Donnerſtag in Erbſen, Kartoffeln und 
Schweinefleiſch — werden durch heißes Waſſer warm gehalten. 
Der Preis beträgt 10 Pf. für 1 Liter. Es ſoll ſpäter die Ab» 
nahme dadurch erleichtert werden, daß Geſchirr von der 
Centralküche aus geliefert wird. 

— Eine neue Schießvorſchrift (Einführungsbefehl vom 
16. Nopbr. 1899) iſt ſoeben an Stelle der Schießvorſchrift für 
die Infanterie vom Jahre 1893 ausgegeben worden. Die letzte 
war ſchon durch die nicht unweſentlich veränderte Bifirein- 
richtung des Gewehrs Modell 98 nöthig geworden, aber auch 
aus manchen anderen Gründen, jo zum Beijpiel wegen der 
Schießausbildung der Radfahrer, der Vermehrung der 
Scheiben u. ſ. w. Zwei Anhänge enthalten die Beſtimmungen 
für die Jäger und Schützen ſowie für die Pioniere, Eiſenbahn⸗ 
und Telegraphentruppen. 

— Jahrelange Unterfchleife find dieſer Tage in elner 
Fabrik für Glaſerdiaman ten vor dem Roſenthaler Thor in 
Berlin aufgedeckt worden. Der Inhaber wurde durch einen 
ſeiner Angeſtellten jahrelang hintergangen. Der Angeſtellte hat 
planmäßig das Lager beſtohlen und den Raub an allzu bereit⸗ 
willige Abnehmer zu billigen Preiſen weitergegeben. as Ver⸗ 
brechen iſt durch Zufall ans Tageslicht gekommen. Der unge⸗ 
treue Gehilfe wurde verhaftet, gleichzeitig aber auch ſein Haupt⸗ 
abnehmer, Hiermit war das Schickſal aller derjenigen beſiegelt, 
welche ſtändige Abnehmer der geſtohlenen Waaren, wenn auch 
in kleinem Umfange, geweſen ſind. Sie alle wurden in die 
Unterſuchung hineingezogen, ſo daß ſich vierzehn Perſonen in 
dieſer Affaire als Stehler und Hehler vor dem Richter zu ver⸗ 
antworten haben werden. Der Beſtohlene beziffert ſeinen Ver⸗ 
Inft auf 30000 Mark. Etwa 50 Perſonen ſin“ bereits als 
Zeugen vor dem Unterſuchungsrichter vernommen worden. 


— [Friedrich Hebbels Werke.] Die P. Jgerſche Klaſſiker⸗ 
Bibliothek hat eine werthvolle Bereicherung erfahren durch die 
Aufnahme von Friedrich Hebbels Werken (herausgegeben 
von Dr. Karl Zeiß, vier Bände in elegantem Leinenband zum 
Preiſe von 8 Mark, Verlag des Bibliographiſchen Juſtituts 
in Leipzig). Die Werke dieſes deutſchen Dichters ſind ſeinem 
Volke noch lange nicht in dem verdienten Maße vertraut ge⸗ 
worden; das hat zum Theil daran gelegen, daß die bisherigen 
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Bekanntmachung. 
7365] Die erledigte Stelle eines Reiſe⸗Inſpektors der 
Immobilar⸗Feuer⸗ Sozietät der Provinz Weſtpreußen ſoll wieder 
beſetzt werden. e 
Dem Reiſe⸗Inſpektor liegen folgende Arbeiten ob: 
a) Die Prüfung der mit den Verſicherungsanträgen eingehenden 
Gebäudetaxen. 2 
b) In beſonderen Fällen die Feititellung der Gebäudewerthe 
an Ort und Stelle. 
e) Die Mithilfe bei Bearbeitung und Führung der Kataſter. 
d) De Prüfung der eingehenden Brandjhyadens-Berechnungen 
u 


m 
e) in beſonderen Fällen die Feſtſtellung des Brandſchadens an 
Ort und Stelle. 2 
Das penſionsfähige Anfangs⸗Gehalt beträgt 2 700 Mk. und 
— 1 von 3 zu 3 Jahren um 300 Mk. bis zum Höchſtgehalt von 
500 Mk., der Wohnungsgeldzuſchuß beträgt 432 Mk. An Ver⸗ 
— für Dienſtreiſen werden nach Maßgabe des Reglements 
währt: 
1. Tagegelder 9 Mk. 
2. Fubrfoſten: 
a) bei Dienſtreiſen, zurückgelegt auf Eiſenbahnen oder 
Dampfſchiffen 10 Pig. für das km. 
b) bei Dienſtreiſen, welche nicht auf Eiſenbahnen oder 
N zurückgelegt werden können, 40 Pfg. für 
a m. 
8. Für jeden Zu⸗ und Abgang 2 Mk. 
Der feſten Anſtellung geht eine mindeſtens einjährige Probe⸗ 
dienſtzeit voraus, während welcher 225 Mk. monatliche Diäten, 
außer etwaigen Reiſekoſten, gezahlt werden. 
Bewerber wollen ihre Eingaben, welchen ein * Lebens⸗ 
lauf und die Nachweiſe über die theorethiſche und praktiſche Aus⸗ 
bildung im Bauweſen und gegebenen Falles über die bisherige 
Thätigkeit auf dem Gebiete des Feuerverſicherungsweſens beizu⸗ 
ügen ſind, bis zum 1. März d. 38. bei dem unterzeichneten Landes⸗ 
auptmann der Provinz Weſtpreußen in Danzig einreichen. 
In der Praxis erfahrene Baugewerksmeiſter werden beſondere 
Berückſichtigung erfahren. 


Danzig, den 1. Februar 1900. 
Der Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen. Hinze. 


3 2 * 
Steckbriefserledigung. 
7350] Der hinter den Arbeiter Eduard Pilath unter dem 
14. November 1899 erlaſſene, in Nr. 273 dieſes Blattes aufgenom⸗ 
mene Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen 5 J 127/99, 


Elbing, den 3. Februar 1900. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche 
von Schlagamühle Blatt 1 und Waſchetta Blatt 8 eingetragenen, 
im Kreiſe Oſterode Ditpr. belegenen Grundſtücke (Bauerngut mit 
Waſſer⸗ und Dampfmühle ſowie Gaſtwirthſchaft) 


am 5. April 1900, Vormittags 10 Uhr 
— Dex unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
erden. 
Die Grundſtücke find mit 20,89 und 6,36 Thaler Reinertrag 
und einer Fläche von 14,61,90 und 15,97,80 Hektar zur Grund⸗ 
euer, mit 227 Mark Nutzungswerth zur Gehäudeſteuer veran⸗ 
agt auf Art. 11 und 5 der Grundſteuermutterrolle und Nr. 6 
der Gebäudeſteuerrolle. 1727 


Hohenſtein Oſtpr., den 30. Januar 1900. 
Königliches Amtsgericht, Abth. 2. 


Bekanntmachung. 


Handels regiſter. 

[7312] In unfer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 288 das 
— — der Firma „Heinrich Zeuch“ zu Ortelsburg eingetragen 
Orden. 


Ortelsburg, den 5. Februar 1900 
Königliches Amtsgericht. Abth. 3. 


Neuban eines Amtsgerichtsgebäudes 


zu Oſterode Onpr. 17374 

Es ſollen verdungen werden. 

Die Anfertigung und Anbringung ſämmtlicher Thür⸗ 

und Fenſterbeſchläge. 

Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen liegen vom 

15. Februar d. 38. im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Ne⸗ 

3 Roßgarten 17, zur Einſicht aus. Die 

erdingungs unterlagen können auch von dort gegen Erftattung 
von 150 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 

Das Geld iſt beſtellgeldfrei, in baar, nicht in Briefmarken 


einzuſenden. 

eſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene 
Angebote find bis Donnerſtag, den 22. Februar, Vorm. 11 Uhr, 
be welcher an die Eröffnung derſelben ſtattfindet, poſt⸗ und 
an den Regierungs⸗Baumeiſter einzuſenden. 


eſtellgeldfr 
Oſte rode, den 8. Februar 1900. 


Der Königl. Kreis baninſpektor. 
v. Marikowsky. 
Der Regierungsbaumeiſter. 
ecker. 


7331] Das zu der S. Kallmann 
gehörige Wanrenlager ſoll mit Genehmigung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes im Ganzen zugleich unter Uebertragung der der Maſſe 
zuſtehenden Forderungen gegen Baarzablung veräußert werden. 
Der Taxwertb des Waarenlagers beträgt 13 425,73 Mark, 
Die ausſtehenden Forderungen betragen 741,89 Mark. 
Schriftliche Angebote hierauf nimmt der Unterzeichnete, der 
zu jeder Auskunft bereit iſt, bis zum 17. d. Mts. entgegen. 
Die Beſichtigung des Waarenlagers kann am 14. und 15. d. 
Mts., Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, erfolgen. 
Ueber den Zuſchlag wird am 19. d. Mts. befunden werden, 
die Zahlung des Kaufpreiſes hat beim Zuſchlage zu erfolgen. 
Der Gläubigerausſchuß hat ſich vorbehalten, falls kein annehm⸗ 
bares Gebot 2 wird, über die Verwerthung der Maſſe in 
anderer Weiſe Beſtimmungen zu treffen. 


Inowrazlaw, den 8. Februar 1900. 
Der Konkursverwalter. Poplawski, Rechtsanwalt. 


Chauſſee⸗Neubau Bekanntmachung. 
Kobulten 6584] Wegen Vergebung der 


Da enden vom 1. April 
Bahnhof Dombrowken. | 


ab findet am 
& 15. Februar d. 38. 
7077) Die Ausführung der Ani in 3 
Erd-, Böſchungs⸗ und Planirungs⸗ Vormittags 10 Uhr, ein öffent 
arbeiten, ſowie der CTementröhren⸗ 


licher erdingungstermin in 
Durchläſſe, der Steinbahn und unſerem Geſchäftszimmer ſtatt, 
des Sommerweges auf 4878 m 


wo auch die u einzuſehenden 
Länge, veranſchlagt auf 26547 


we zu — 
fi 15 8 te 
Mk., fou im Wege des offentlichen dingungen aus liegen. Derjtegelte 
Angebots vergeben wer en. Die Angebote mit der Aufſchrift: 
Angebote ſind portofrei, verſiegelt 

und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen bis Donnerſtag, den 
8 März er., Vormittags 9 
Uhr, an uns einzureichen. Die 
Zeichnungen, Koſtenanſchläge und 
edingungen liegen im Bureau 
des Kr.isbaumeiſters Krauſe 
ur Einſicht aus, auch können die 
Bedingungen und ein Auszug 
aus den Koſtenanſchlägen gegen 
Einſendung von 2 Mark von 
unſerem Bureau bezogen werden. 


Ortelsburg, 
den 3. Februar 1900. 
Der Kreis- Ausſchuß. 


„Auerbietung auf Uebernahme 
der Magazinfuhren beim Pro⸗ 
viantamt zu Graudenz“ ſind bis 
zum obigen Termin einzureichen. 
Proviantamt Graudenz. 


Auktion. 


73511 Am Dienſtag, den 13. 
ebruar d. Js., Nachmittags 
Uhr, werde ich im Auftrage 


Konkurslagerverkauf. des Konkursverwalters, Kauf⸗ 


5 manns Herrn D. Blau in 
e e an 2.8 en 3 ard, das Bielinski- 


Ni che Konkurslager in 
Aue en n e . Hoch⸗Stüblan 


hier, Hauprmarkt 78, das auf beſtehend aus: 


11410 Mark einſchließlich der 
Ladeneinrichtung taxirte Waaren⸗[ Putzartiteln Kurz⸗Woll⸗ 
lager, vorzügl. Herren⸗Kuab.⸗ u. Manufakturwaaren, 


und Arbeitergarderobe, Au⸗ 


chen Konkursmaſſe hierſelbſt 1 


zugſtoffe, Trikotagen, Wäſche, 
Hüte, Kravatten, Schuhwaar., 
Schirme und Reiſekoſſer ent⸗ 
haltend, im Ganzen öffentlich 
verſteigert und gegen ſofortige 
Ba irzahlg. zugeſchlagen werden. 
Die Taxe kann in den Ge⸗ 
ſchäftsſtunden in meinem Büreau 
eingeſehen werden. 


Konitz Weſtpr., 
den 6. Februar 1900. 

Rechtsanwalt Zielewski, 

Konkursverwalter. 


Königliche Oberförſterei Lorenz. 
7298] Bei dem auf Montag, den 19 Februar 1900, von 


ſowie den Ladenuten⸗ 
filien pp. en bloc 


nn gegen Baarzahlung 
verſteigern. 


Pr.⸗Stargard, 
den 8. Februar 1900. 
Der Gerichtsvollzieher. 
Witte. vr. 
Die Beſichtigung des Lagers 
kann am Verkaufstage von 12 
Uhr ab in Hoch >» Stüblau er⸗ 
folgen. 


Vormittags 10 Uhr ab im Kruge zu Dzimiauen anberaumten 


aubolz = 91,95 fm. 


Holzuverkaufe kommen zum Ausgeboot: Aus dem Belauf Dunaiken: z 

72 Erie Eichen » Nutenden = 22 fm 

238 Stück Kleſern⸗ Bauholz = 320 fm. 

thal: 8 Stück Zuchen⸗Nutzenden = 5,48 fm; 107 Stück Kiefern⸗ 
Aus den Beläufen E 

loggt: 70 Stück Kiefern - Bauholz = 25 fm. 


fm; 2 rm Eichen ⸗Nutztnüppel; 
Aus dem Belauf Borſch⸗ 


ibenrode und Bars 
Ferner werden zum 


Verkauf geſtellt 154 rm Eichen Kloben und Knüppel, 131 rm 


Buchen⸗Kloben und Knüppel, 38 rm Birken⸗Kloben, etwa 250 
Kiefern⸗Kloben und Knüppel, ſowie etwa 400 rm Laubholzreiſig. 


rm 


7252] Montag, den 26. d. Mts., von Vormittags 9 Uhr ab 
ſollen im Salewski'ſchen Gaſthauſe in Soldau aus dem Schutz⸗ 


bezirke Narzym verkauft werden: ) 
:1 Birke mit 0,54 fm und 161 Kiefern mit 142,16 
90 fm, 5 Birken mit 2,26 fm und 


Am z.. 308 4 Eichen mit 
agen 7 n m 
7 Kiefern mit 6,19 fm. 


Jagen 278: 300 Kiefern mit 330 


Grünfließ, den 7. Bebruar 1900. 
Der Königliche OSberförſter. 


Ausgaben bei dem Nebeneinander ppertſcher Meiſterſchöpfungen 
und mißlungener Werke das Eindringen in den Dichter ſehr er- 
ſchwerten. Jetzt iſt eine gute Aus wahl getroffen worden. Der 
Schwerpunkt von Hebbels Schaffen liegt im Drama, und feine 
hervor ragendſten Schöpfungen auf dieſem Gebiete find alle in 
der Auswahl enthalten: „Maria Magdalena“, das auch von 
dem modernen Naturalismus noch nicht erreichte Muſter eines 
bürgerlichen Trauerſpiels; „Genoveva“, die vorzüglichſte Ge⸗ 
ftaltung des vielbehandelten Sagenſtoffes; „Herodes und 
Mariamne“, „Agnes Bernauer“, Schöpfungen feiner künſtleriſchen 
Reife; die „Nibelungen“ ⸗Trilogie, jein nationales Haupt⸗ 
werk, ferner das kleine Drama „Michel Angelo“, das gewiſſer⸗ 
maßen den Prolog zu ſeinem geſammten Schaffen bildet. Auch 
der Lyriker Hebbel iſt nicht vergeſſen; der Herausgeber hat die 
Bände chronologiſch angeordnet. Auf die Gedichte folgt die 
poetiſche Erzählung „Mutter und Kin d“, ein Seitenſtück zu 
Goethes „Hermann und Dorothea“, und ohne Zweifel bedeutendes 
idylliſches Epos der neueren Zeit. Auch von den Proſaerzählungen 
find die beiten aufgenommen, jo die köſtliche Geſchichte von 
„Herrn Haydvogel und Familie“. Die der Ausgabe vorange⸗ 
ſchickte Biographie ſowie die Einleitungen zu den einzelnen 
Werken faſſen ſämmtliche Ergebniſſe der Hebbelforſchung in ge⸗ 
drängter Form zuſammen. Das in Kupfer geſtochene Bildniß 
des Dichters ſowie ein Fakſimile feiner Handſchrift bilden einen 
würdigen Schmuck der Ausgabe. 


— Kaufmänniſche Wandkarte der Erde zur Ueberſicht 
der Handels beziehungen, Dampfer⸗ und Kabel⸗Verbindungen des 
Deutſchen Reiches mit Ueberſee, ſowie der deutſchen Schutz⸗ 
gebiete und Konſulate. Von Paul Langhans. Gotha, Juſtus 
Perthes. Preis in Umſchlag 8 Mk., aufgezogen mit Stäben 
12 Mk. Langhans“ Kaufmänniſche Erdkarte iſt für den 
praktiſchen Gebrauch im Komtor beſtimmt, in großer Schrift 
und deutlichen, auch bei Licht erkennbaren Farben ausgeführt, 
Der ſorgfältigen Auswahl der Namen iſt es zu danken, daß die 
Karte trotz ihrer Ueberſichtlichkeit eine Menge kaufmänniſcheu 
Stoffes enthält. Der deutſche Kaufmann erſieht z. B. aus der 
Karte, welche überſeeiſchen Häfen mit deutſchen in regelmäßigem 
Dampferverkehr ſtehen, wie lange die Fahrt dorthin dauert, 
welche Häfen die ſieben größten deutſchen Dampfergeſellſchaften 
anlaufen laſſen und nach welchen anderen Orten ſie (durch Buch⸗ 
ſtaben unterſchieden) direkte Durchfrachten annehmen. Ferner 
enthält die Karte die großen Eiſenbahnen (auch projektirte) und 
Kabel, ſämmtliche deutſchen Konſulate (unterſchleden, ob Berufs⸗ 
oder Wahl⸗Konſulat), die politiſche Vertheilung der Erde, die 
Handels» oder Meiſtbegünſtigungsverträge, welche das Deutſ che 
Reich mit fremden Staaten abgeſchloſſen hat. 


Regierungsbezirk Gumbinnen 


Oberförſterei Lyck. Verkauf von Nadelholz, Langholz im Wege 
des ſchriftlichen Angebots: 17395 
2 5 | Söneineton Bauholz 8 
E 
— Schutz⸗ & Klaſſe Klaſſe E 
20 bezirk , u Ul IH Iv v| © 
25 8 Fe ſt meter 

1 Eiche 7 47,5045, 21 8,6610265, 41 258,27 

2 Linde 54 8.79 16,056, 97 88,34 348,75171.89 

Claſſenthal 1,13 0,58 18,08 149,97 194,67 

4J Polommen 7,660 6,3 7,05/141,95 

5 Theerbude 0,36/11,64]3,14| 4,041249,02/246,46 

6] wild bude ichte 8,56 58,961116,11 

71 Eiche 2,47 41,36 

8 Linde 2,20| 50,84 

9 Elaffenthal 122 0[Kiefer u. Fichte 4,31 22,82 

10] Polommen | 1.19 22,13 

111 Theerbude 160 2 35, 

121 Milch bude Fichte 7,45 11.19 


Die Gebote müſſen für jedes Loos geſondert in vollen Mark 
und mit der Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Ver⸗ 
kaufsbedingungen unterwirft, bis Mittwoch, den 21. Februar, 


Abends 7 Uhr, in verſchloſſenen Umſchlägen mit der Aufſchrift: 


Holzangebot“ an die Oberförſterei Lyck abgegeben werden. Die 

effnung der Gebote erfolgt öffentlich am Donnerſtag, den 22. Fe⸗ 
bruar, Vormittags 10 Uhr, im Reſtaurant Müller in Lyck. Auf⸗ 
maßliſten können gegen Erſtattung der Schreibgebühren von hier 
bezogen werden. 


Königlich Prinzliche Oberförſterei 
Kujan Weſtpr. 


Nutzholzverkauf. An: 16. Februar er. Vormittags 10 Uhr, 
werden im biefigen Gaſthauſe nachſtehende Kiefern⸗ und Eichen⸗ 
uutzhölzer aus friſchen Schlägen in größeren Looſen öffentlich 
meiſtbietend verkauft. 16908 


a. Kiefern: 
Ruden, Jagen 12, 26, 34, ca. 550 tm feine Schneidehölzer, 
Skietzheide, Jagen 8, ca. 250 fm meiſt recht ſtarke Hölzer 
Kujan, Jagen 44, 45, 47, 58, ca. 950 fm feine Schneidehölzer, 
Wersk, Sagen 61, 79, ca. 900 fm 3 Th. fein und ſtark, 
Zakrzewo II. Ja en 112, ca. 80 fm grobe ſtarke 25 — 
Linde, Jagen 4 ble 144, ca. 380 fm 3. Th. ſehr ſtarke mittel ⸗ 

eine Hölzer, 
Pottlitz, Jagen 130, ca. 130 fm — — mittelfeine Hölzer; 
en: 


Kujan, Jagen 52, ca. 45 fm ſtarke feine Hölzer, 
Wert Sagen 55, 61, 69, ca. 300 fm Harte feine Hölzer, 
Zakrzewo J, Jagen 102, ca. 50 fm ſehr ftarfe feine Hölzer, 
Zakrzewo II. Jagen 112, ca. 100 fm Mittelwaare. 

Unbekannte Käufer haben ſofort nach dem Zuſchlage 30 % des 
Kaufpreiſes vaar zu zahlen. 

Aufmaaßliſten find gegen Erſtattungkder üblichen Schreibge⸗ 
wo auch die 


bühren vom hieſigen Geſchäftszimmer zu beziehen 
* 5 Jon Schneidemühlen 


Liſten eingeſehen werden können. Leiſtungsfähige 
ſind in der Nähe der Schläge vorhanden. 
Der Oberförſter. 
Mittwoch, d. 14. Februar 1900, von Vorm. 11 Uhr ab 
Holzverkaufs⸗Termin in Luttkenwalde. 7373 
um Audgebot gelangt Brennholz aus dem Schutzbezirk Gi⸗ 
ballen nur zum Lokalbedarf. 


Jablonken, den 8. Februar 1900. 
Der Königl. Oberförſter. 


Holzverkauf aus der Oberförſterei 


Nemonien. 


7285] Am Mittwoch, den 14. Februar er., kommen von 
9 Uhr Vornitiags ab im Oſterode ſchen Gaſthauſe zu Alt-Heid- 
anten aus den Schutzbezirken Neugilge, Marienbruch und 
Schetricken insbeſondere aus den Jagen 83, 132 und 95 zum öffent⸗ 
lich meiſtbietenden Verkauf an . 
a) Erlennutzholz: rd. 400 rm Scheitholz in Rollen bezw. 
Knüppel, alles 2 m lang; 
b) Erlenbauholz: rd. 3000 rm Kloben und Knüppel. 
Sämmtliches Holz ift leicht üver Eis an kaum 1 km entfernte 
Ablagen beim Seckenburger Kanal, Nemonien bezw. Szubbelſtrom 


u rücken. 
Oberförſterei Nemonien, den 7. Februar 1900. 
Der Oberförſter. 


Holzverkauf. 
7284| Die diesjährigen Holzverkaufstermine finden an 
jan Donnerjiag, Vormittags 10 Uhr, ſtatt. Verſammlung 
m Schlage beim Forſthauſe. 
Forſtverwaltung Langenau bei Sreyftadt Wpr. 


Messinger. 


— AD— — 


oheneichener Wald. 
Nächſter Holztermin am Montag, den 12. Februar er., 
von Vormittage 9½ yr ab. Zum Verkauf kommen ſtarke 
Eichen, Pfähle, Klobenholz, Strauch, Stubben. 16580 


Marcus Pott litzer, Freyſtadt. 


— — — 


ngen 


Ganzen 


8 


888828 


44 


l- 


vier 


Forſtre 


termin am Donnerſtag, den 15. Februar d. Js. 
PART; Uhr im Bahuhofsreſtauraut hierſelbſt über Mi 


Oſtrometzko. 
en 


u. Birken⸗Langnutzbolz, Kiefern⸗Brennholz ſowie Stangen in Haufen. 
Oſtrometzko, den 7. Februar 1900. 


Der Oberförſter. 


85 


Thormählen. 


Union 


Ygemeine Verſicherungs⸗ Atien⸗Seſelſchaft zu Berlin. 


Gegründet 1873. 


Grundkapital. 


Einnahmen aus Prämien ꝛc. im Jahre 1898 


TEN 
Effekten und Hypotheken 


Mk. 4.500000 
„ 3.383.000 
„ 1.401.000 
2.261.000 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen-Kenntniß, daß wir neben 
der jeither betriebenen Verſicherung gegen Fener⸗ und Glas⸗ 
bruch⸗Schäden nunmehr auch die Verſicherung gegen Schäden 
durch Einbruchsdiebſtaul aufgenommen haben. 

Die unterzeichnete General⸗Agentur, ſowie die Herren ie mn 
Vertreter halten jich zur Aufnahme von Anträgen und Ertheilung 
ſeder gewünſchten Auskunft beſtens empfohlen. 17370 


Danzig, im Februar 1900. 
! Die General⸗Agentur für Weſtpreußen. 


Wilh. Wehl. 


BERZHENE RENNER TTT 


u Qualität billigit 


FEC ²˙ | 
Saatkartoffeln 
Bund der Laudwirthe, 
ürſt Bismarck, 
ileſia, 
Hero, 
Wohltmann, 
Prof. Märker 


und andere Sorten hat abzu⸗ 
[7246 


geben 

D. RNycaywol, Poſen, 

Kartoffel⸗Export. 

f Seiten gebotene grosse Treffer { 
für solch niedrigen Einsatz! 


Zweite und letzte 


und Krönungshaus- 


i Sr 
1.8 -Lotterie | 
> 35 210000 Loose 
8920 Gewinne 


Eaar ohne Abzug zahlbar. 
Ziehung 8., 9. 1. 10. März. 

Die Prämie von 300,000 Mark 
fällt dem zuletzt gezogenen 
Hauptgewinn von 1090 M. an 
aufwärts bis 200,000 Mark zu, 


Gewinn-Plan: 


009- 20000 
30 a 500- 15000 
50 a 300 15000 


| 2004 50- 10000 
5002 30- 13000 
8000 15-120 000 


Aachener Loose: 
14 10, ½ K 5, 1/, , 2.50 
Porto und Liste 80 Pf. extra, 

ferner die beliebten 


Stettiner Pferde-Loose 


a1, 11 Loose 10 4 

9 empf. u. vers, auch unter Nach- 
nahme — die billigste u. sicherste 

| Bestellung ist Post-Anweisung — | 

} 

f 


das Generul-Debit: 
Lud. Müller & Co, 
Bank- f 
N Geschäft Berlin HR Breltestr. 5. 
Telegr.-Adr,: Glüoksmüller, 
Loose in & raudenz bei 
Eugen Sommerfeldt vorm. Otto 
Al J. Marienwerderstr. 38, 
Frau L. Kauffmann, Herren- 
Strasse 20, Jul. Ronowski, 
Grabenstrasse 15. 17372 


Ca. 100 Feſtmeter 


| Füllern-Stammenden 


von 4 Meter Länge, ca. 25 
em Zopf aufwärts ſtark, ca. 

200 Feſtmeter geſunde, kern⸗ 
freie, weiße, reine 


Birken⸗Stanmenden 


nach Aufgabe des Käufers 
einzuſchneiden, preiswerth 
abzugeben. Meldg, werden 


brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 3385 d d „ 
ſelligen N er 


und 1 Prämie zus. 945000 % 1 k 
Tllſiter Magerläſe 
0000 


Ye And ausländische Speiſezwieeln 


5 waßgonweiſe und bei kleineren Poſten, offerirt in vorzune 


Friedrich Carl Poll, Stettin, 
Zwiebeln⸗Export u. «Import. — 


e eee 
Wa 


Zu Tages⸗ und Abend⸗ 
Schnellkursen 
i. kaufm. 


. laubw. Buchführ g. etc. 


nehme Anf. u. Mitte jed. Monats 
Meld an. Proſp. grat. Für Damen 


Separatk. Director Mertinat, 
Königsberg, Steindamm 108. 
Neu! Neu! 


1 Danziger SER Zeitung. 


Insersten-Annahme 
in der Expedition desGeselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


4 


per Centner 18 Mark ab hier 
unter Nachnahme offerirt 
Central⸗Molkerer Schöneck 
Weſtpreußen. 17011 


x & Mössner, 
Aaranenfirchen i. S. Cataloge frei, 


7362] Das D enſtmädchen 
Roſalie Martſchinkowski 
iſt am 6. dieſes Monats ohne 
Grund aus dem Dienſte ent⸗ 
laufen. Warne einen Reden, die⸗ 
ſelbe in Arbeit oder Dienſt zu 
nehmen, da ich ihre Zurück⸗ 
führung beantragt habe, und 
werde denjenigen beſtrafen laſſen, 
der ihr Unterkommen gewährt. 

Sellnowo, den 7. Febr. 1900. 

Chr. Felske. 

7425] Die Beleidigung, die 
ich am 15. Januar d. Is. in dem 
Hermann'ſchen Gaſthauſe zu 
Warlubien ausgeſprochen habe, 
nehme ich mit dem größten Be⸗ 
dauern zurück, 

Warlubien, im Febr. 1900. 

Gorski, Beſitzer. 


BEE” Zu Oliva 
neue Bahnhofſtr., nahe beim 
Dahnhofe und etiva 10 Min. 
vom Walde entferut, find p. 

ofort gut eingerichtete helle 

shnungen von 4 u. 3 Zim. 
mit Mädchenkammer u. ſouſt. 
Zubenör billig zu vermieth. 

Näheres beim Spediteur 
Schefiler, Oliva u. Meller 
& Heyne, Danzig, Hunves 
gaſſe 108. 


FF a en 
Briesen Westpr. 
— — —— — Ve wu 


7242] In meinem Hauſe, am 
Markt Nr. 1, iſt * 


kin großer Laden 


nebſt angrenzender Wohnung u. 
elektriſcher Beleuchtungsanlage, 
in welchem feit 40 Jahren ein 


7 enten a et mit 


gutem Erfolg betrieben wurde, 
zu vermiethen. 
S. Salomon, Briefen Wpr. 


Danzig. a; 


6966] Vorgerückten Alters weg. 
gebe ich mein 85 33 Jahren be⸗ 


1 ehendes Wurſtgeſchäft auf. Der 


Laden 
mit anliegenden groß. Räumlich⸗ 
keiten (evtl. m. Remiſe), welcher 
ſich auch zu jedem andern Ge⸗ 
ſchäfte eignet, iſt zum 1. April er. 
zu J Aleund N N 
exander, Danzig, 
h Damm 3, 


Thorn. 
7382] In guter Tage Thorn's 


1Laden mit Wohnung 


von ſof. od. 1. 4. 1900 z. vermieth. 
J. Murzynski, Thorn. 


Torn. 


6976] Thorn, Breiteſtr. 23 iſt ein 
großer Laden 
mit kleiner angrenzender Woh⸗ 
nung zum 1. Aprit er. ferner ein 
kleiner Hansflur⸗Laden v ſof. 
zu vermiethen. Näheres bei 
J. Nowock in Thorn. 


Rastenburg. 


———— ———— 

7058] Ein großer Laden nebſt 
Wohnung, in der Hauptſtraße, in 
welchem ein Maaßgeſchäft be⸗ 
trieben wird, ſich auch z. Mann⸗ 
E eignet, weil kein 
erartiges Geſchäft i. d. Straße 
vorhanden iſt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

H. Lewinneck, Raſtenburg. 


finden liebevolle Auf⸗ 

Dame nahme bei Frau 
Hebeamme Daum, 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18 
Dame v. außerh ſ. Wohn. auf 
einige Zeit bei einer Hebeamme. 
Meldg. werden briefl. m. d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7439 d. d. Geſell. erb. 


nnen 


Reelles 


Heirathsgeſuch. 


Junge Dame, mo Mitte 20er 


Jahre, ſehr angenehme Erjchein., 
im Geſchäft u. Wirthſchaft gut 
erzog., 300 Mk. Vermög., wünſcht, 
da es ihr an Herrenbekanntſch. 
mangelt, mit ein. israelit. Hand⸗ 
werk. od. Handelsmann in Brief⸗ 
wechſel zu treten zwecks ſpäterer 
Heirath. Ernſtgemeinte Meldg. 
werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 7413 durch den Geſellg. erb 


* 


2000 —5 000 Mark 
von ſogl. od. ſp. a. ländl. Beſitz 
zu verg. Meld. w. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 7430 d. d. Geſ. erb. 


12000 Mark 
ſind auf ländl. ſichere Hypothek 
(auch getheilt) zu vergeben; am 
liebſten Kreis Roſenberg. Meld. 


unter Chiffre N. N. poſtlagernd 
Sommerau erbeten. [731 


b- bis 8000 Mark 


zur erſten Stelle, ländl. Haus, 
geſucht. Meldung. w. briefl, m d. 
Auſſchrift Nr. 7446 durch den 
Gefell gen erbeten. 


500 Mark 


ſucht unverheiratheter, feſt an⸗ 
zeſtellter, Königl. Beamter a e. 
halves Jahr geg. Schuldſchein 
od. Wechſel. Gefl. Meld. w. brfl. 
m. der Aufſchr. Nr. 7258 d. den 
Geſelligen erbeten. 


45 000 Mark 


Hyp.⸗Darlehn geſucht auf Ritter⸗ 
gut hinter 234500 Mk. Land⸗ 
ſchaft. Meldungen brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 7250 durch den 
Geſelligen erbeten. 


18000 ME. 


werden baldigſt gewünſcht, um 
damit eine an 2. Stelle hinter 
Bankengeld ſtehende, zweifellos 
ſichere und ſehr alte Hypothek 
abliefern zu können. Meldungen 
von Geldgebern werden brieflich 
mit der Aufichrift Nr. 7444 d. d. 
Geſelligen erveten. 


10000 Marl 


erſtſtellig, zu 4½ Dr 
Mark 
innerhalb der Hälfte des Kauf⸗ 
preiſes zu 5 pCt. ſofort oder 
ſpäter zu cediren. 
Meldungen werden brieflich 


mit der Auſſchrift Nr. 7294 
durch den Geſelligen erbeten. 


40- his 50 000 Ml. 


NT Landſchaft oder 


80000 Mark 


zur 1. Stelle, auf 2400 Mg. gr., 
in höchſter Kultur befl. Gut in 
Weſtpr. geſ. 
Mark. Meldg. werd. briefl. mit 
d. Aufſchrift Nr. 7173 durch den 
Geſelligen erbeten. 


15, bis 20000 Mark 


zu 5%, zur II. Stelle, hinter 
23000 Mark — ſog eich 
eſucht. (Feuerverſ. 59000 Mk.) 
teld. w. Im d. Aufſchr. Nr. 
4597 durch den Geſelligen erb. 


Theilhaber! 
Suche kaufm. Leiter f. m. 
flott betrieb. Dampfziegelei 
= (Berblenditeinfabrit) u. Ce⸗ 
4 mentwaarenfabritmit12 bis 
20000 Mk. Einl. Günſtigſte 
Kapitalsanlage. * + 
En ausgeſchloſſen. Meld. 
w. b. m. d. Aufſchrift Nr.6885 
d. den Geſelligen erb. 


Feuerverſ. 2200001 


Ein r Dokument 
von 3900 Mark, 5 0%, ſogleich 
oder rt zu verkaufen. 

Mel 7. werden briefl. mit 
d. Aufſchrift Nr. 7233 durch den 
Geſelligen erbeten. 


r S 
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Fabril⸗ Kartofel 


kauft unter vorheriger Bemuſte⸗ 
rung Albert Pitke, Thorn. 


Ein zweiſitziger 


She en 


mit verdecktem Kutſcherſitz, wird 

zu kaufen geſuchr. 5 
Meldungen werden brieflich 

mit der Aufſchrift Nr. 7310 

durch den Geſelligen erbeten. 
Eine gebrauchte 


Dampfmaſchine 
mit 12 HP wird zu kaufen nei. 
Meldung. mit Zeichnungen werd. 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 7290 
durch den Geſelligen erbeten. 


7356] Zu kaufen gejucht 


1000 Etr. Handdruſch⸗ 
Noggenrichtſtroh 


nur reine Waare. Meldungen 
erbittet Julius Riedel, Glas⸗ 
fabrik, Louiſenthal, Bezirk 
Bromberg. 

1000 bis 1200 Centner 


Fabrikkartoffeln 
mit genaueſter Preisangabe jucht 
zu kaufen. Meldungen briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 7206 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Wer 


hat ca. 1000 Centner gute 


Eß⸗Lartoffeln 


franco Bahnhof Di.-Eylau und 
zu welchem Preiſe abzugeben? 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 7276 
durch den Geſelligen erbeten. 


7268] Ich kaufe gegen Caſſa: 


Hafer, Biden, Peluſchken, 
Erbſen, Lupinen 


u. bitteum bemuſterte Offerten 
S. Ludwig, Berlin C., 
Heiligegeiſt⸗Straße 51. 


Geſucht ein 


Milchwagen 
zum Transport von mindeſtens 
25 Kannen Milch. 
von Windiſch, Wiederſee 
bei Gr.⸗Schönbrück. 
6998] Jeden Poſten 


Kartoffeln 


ſowohl zu Nahrungs⸗ als zu 
Futterzwecken, kauft 


A. Kopp, 
Gr.⸗Brittaunien, Oſtpreußen. 


Fabrikkartoffeln 
kauft zu höchſten Preiſen ab allen 
Bahnſtationen unt. Bemuſterung 
Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 

100 Meter 


Kiefern⸗Klobeuholz 


zu kaufen geſucht. Meldg. werd. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 7396 
durch den Geſelligen erbeten. 


Brennholz 


(Kloben und Knüppel), hartes 
bevorzugt, wird in Waggon⸗ 
ladungen er jeder Bahn⸗ 
ſtation zu kaufen geſucht. 

Meldungen mit Preisangabe 
erbeten unter P. 100 
poftlagernd Dirſcha u. [6896 


Snal- und 
Brennkartoffeln 


* u. erbittet Offerten [6450 
A ronſohn, Soldau Oſtpr. 


6866] 


„Viehverkäufe. ,. 
(Schluß Der Rubrik im 
5. Blatt). 


73261 Dom. Kelpien bei 
Schönſee Weſtpr. hat einen im⸗ 
portirten engliſch Shire (Kalt⸗ 
blüter) 


preiswerth zu verkäufen. Größe 
75 m, 7 Jahre alt. Nachzucht 
vorhanden. Daſeloſt iſt auch ein 
brauner 


Hühnerhund 


ein Jahr alt, zu verkaufen. 
Preis 50 Mark. 


7304] Eine vierjährige 


b’ 3" „st Reitpferd geeignet, 

für 900 Mark verkauflich. 5 
Bliwernitz, Zugdam 

Bahnstation Hohenſteen Weſtpr. 


Eine junge, hochtragende 


Kub 


hat zu verkaufen 174 
Lukas, Lin owo. 


C. ſchöne Vernhardinerhündin 


* an Fin Bark 
menapf in Lulkau, 
Tb Kreis Thozn. 


48 und Tanz» Etablifiement 


Dt. Eylau. 


9371] Veränderungshalber verkaufe Gaſthaus „Zum ſchwarzen 


Adler“ mit 10 Betten, gr. 
und Schank, flottes. Geſchäft. 


R. Fried 


8 ſchwere, weſtpr. 
Herdbuchkühe 


gochtragend und mit ſehr guten 
Formen, ſowie einige 77280 
Sterken 
und tragende 5 
Zuchtſäue 
at abzugeben 
Tuchel, Neukrügerskampe. 
2 Aylesbury Erpel 
3. Zucht k. u. erb. Meld. Bal zen 


Sucht hähne 
reinraſſige,rebhuhnfarb. Italiener 
pr 98er Brut, giebt zu 
2 


k. pro Stück ab 17354 
Dom. Kavenczyn b. Driczmin 
Weſtpreußen. 


Suche zwei 


Wagenpferde 


die auch unter 180 Pfd. ſchwerem 
Reiter gehen. Meldungen werd. 
briefl. mit d. Aufſchrift Nr. 7386 
durch den Geſelligen erbeten. 


Grundstücks 


Geschäfts-Verkäufe: 
(Schluß r im 


Eine Wagenfabrik 
mit guter Kundſchaft iſt Todes⸗ 
faues halber billig zu verkaufen. 
Meldungen unter J. 210 poſtl. 
Inſterbürg. 17433 


Gute Brodſtelle. 

Ein Grundſtück mit Windmühle, 
im Kreiſe Neidenburg, guten 
Gebäuden, 42 Morgen beſten 
Ackers, Wieſen u. Torfitich, iſt unt. 
günft. Beding. z. verk. Auskunft 
ertheilt 17422 
J. Pohlmann, Neidenburg Oſtp. 

Verkaufe 


mein Grundſtück 
3 Kilom. Bahnhof und Chauſſee 
194 Morgen groß, 28 Mark 
Landſchaft, Weizenboden, alles 
drain, ſehr gut. Juvent., 14 Milch⸗ 
kühe, todt. Inventar überkompl. 
Meld. w. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
7425 durch den Geſelligen erbeten. 


7257| Veränderungshalber beab⸗ 
ſichtige mein nahe an der Stadt 
und bart an Chauſſee gelegenes 


Schmiedegrundſtück 


mit dazu gehörigen 15 Morgen 
Ackerland, Wieſe u. Klefernholz⸗ 
nutzung, maſſive Gebäude, Ein⸗ 
wohnerhaus, ſofort billig zu 
verkaufen. 
H. Kieper, Schmiedemeiſter 
Strieſau b. Oſtrometzko. 


Mehrere 


Gaſtwirthſchaften 
habe zu verkauf. u. zu verpacht. 
Meldung. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
7420 durch d. Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle 
für Geſchüftsleute! 


Meine Filiale in Raths⸗Dam⸗ 
nit in Pomm. in einem großen 
Kirch⸗ u. Fabrikorte, Geſchäft für 
Manufaktur, Garderoben, Schuhe 
u. Stiefel, beabſichtige ich, weil 
mir (der Entfernung halber) die 
Koutrole zu ſchwer, ſofort zu 
verkaufen. Zur Uebernahme find 
5⸗ bis 6000 Mark erforderlich. 
M. Lehmann, Jungfer Wpr. 


Stelle mein 


Grundſtück 


Elbing⸗Neuſtädterfeld Nr. 2, 
4 Hufen groß, mit voll. lebend. 
u. todt. Invent., 5 Minuten vom 
Bahnhofe entfernt, z. Verkaufe. 
Unterhändler ausgeſchloſſen. 
7423] Alwine Lauterwald. 


Konditorei⸗ Verkauf. 
Meine im flotten Betriebe be⸗ 


kindliche Konditorei m. Wein⸗ u. 
m. Invent. verk. St. Czerski, 
. Geſchäftsverkauf. * 
Mat.⸗, Kurz⸗, Eiſenw.⸗ 
2 — Land, iſt günſt. N 
rte fehlt. Näh. Ausk.er⸗ 
ſtraße 5. [7256 


Bierſtub., Mittagst, will ich weg. 
Uebernahm. e. Hotels, jof. preisw. 
Schneidemühl, Zeughausſtc. 16. 
In gr. Dorie, Kr. Pr.⸗ 
Holland, ein gangbares 8 
K Seihäit u. Blerverkauf, N 
Obſt⸗ u. Gemüſegart. u. 
% verk. Daſſelbe eignet 
ich günſt.f. Handwerk., be⸗ 
ond. Stellm. welcher am 
W theilt Carl Weiß, Kö⸗ 
N nigsberg i. Pr., Junker⸗ 
Ein Garten⸗ 


wegen Krankheit verkäuflich. 


Ein Gaſthaus 
Nähe Kaſerne, ſof. * verkaufen 
od. zu verpachten. Meld. erbittet 
Baul Teske. Schneidemühl. 


— 
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gr. Einfahrt, Kolonialwaaren, Reftaurat, 
Anzahlung 15000 Mk. Zerm. verb. 


rich, Dt.-Eylau. 
7409| Ein in einem groß. 
Hielz 


Kirchdorf des Kreiſes 
befindlicher 


Gaſtho 


mit Saal und Kegelbahn 
und etwa 15 Morgen Acker 
inkl. Wieſen, 8 preis 
werth zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt 


Jacoby. 
Rechtsanwalt und Notar zu 
Stolp i. Pomm. 


Altrenommirte 


Gaſtwirthſchaft 


ca. 300 Jahre beſt., Tanzſaal, 
Geſellſchaftsz., Garten ꝛc. elektr. 
Bahn u. Lichtaul., in beit. Lage 
auf gr. Vorſt. Thorus, ſehr gut 
eh., krankheitshbalb. Be ver!. 
Anzahl. 10⸗ bis 15000 Mk. Gef: 
Meld. werd. brfl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7260 durch d. Gefelligen ern. 
Das 40 Jahre in meinem Bell: 
befindliche, an Bromberg grenzd 
Kah bel zwiſch. Chauſſee u. Brahe 
uß beleg., zur Ziegelei u. andere 
abrikanlag., auch z. Parzellirung 
m» geeign. Grunpſtick v. 80 Mrg 
it altershalb. billig zu verkaufen. 
Gute Gebäude, Inventar u. reich⸗ 
liche Erntevorräthe vorhanden. 
Fehlauer, Kl.⸗Bartelſee. 


Bekanntmachung 


7342] Die Parzellirung 
des Mühlengutes 


Bachor 


wird ſortgeſetzt. 
Nachdem die Mühle und 
200 Morgen Land verkauft 
ud, iſt nunmehr noch ein 
eſtgut von ca. 500 Morgen 
übrig geblieben. 
Hierzu gehören ſehr ſchöne 
Gebände und ein über⸗ 
komplettes todtes u. lebend. 
Inventar. 
Das Gut iſt wohl arrondirt 
und hat durchweg kleefähig. 
Acker. Neuer Parzellirungs⸗ 
termin ſindet 


Dienſtag, J. 13. Fehr. 9. J8. 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Gutshauſe zu Bachor 
ſtatt, wozu Kaufluſtige er 
gebenſt eingeladen werden. 
Aus dem Reſtgute können 
auf Wunſch auch 3 Hofſtellen 
mit je 170 Morgen Land 
gebildet werden. 

Anzahlung gering, Reſt⸗ 
kapitalien werden nach neber⸗ 
einkunft auf viele Jahre ge 
ſtundet. 


—Jalkenau 


per Strasburg, 
den 7. Februar 1900 


Otto Klawiter, 


Gutsbeſitzer. 


E. Bäckerei 


in einem großen Kirchdorf oder 
kleiner Stadt, Haus nur zum 
Selbſtbewohnen, wird zu kaufen 
Ain H. Malchow Brof- 

onopath p. Terespol. [7424 


Fachtunge 


Mehrere größere 


Gaſtpirtihſchaften 


ſind unt. günſt. Beding. v. ſofort 
zu verp. u. zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen briefl. mit Aufſchr. Nr. 
7421 durch d. Geſelligen erbeten. 


Eine Schmiede 


[7318 
Joh. Jochem, 
Walldorf p. Jungfer. 


Molkerei 


mit Dampfbetrieb, in ſehr be⸗ 
ebtem Badeort Weſtpreußens, 
ſofort zu verpachten eventl. zu 
verkaufen. Meldg. werd. briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 7447 durch 
den Ge ell gen erbeten. 


Die Dampfdeſtillation und 
Kolonialwaaren ⸗ Handlung 


„M. Werner, Di.-Krone 
beabſichtigt ihr 17267 


Detail⸗Geſchäft 


u verpachten. Daſſelbe befteht 
eit 1813, liegt in allerbeſter Ge⸗ 
ſchäftslage und iſt in einem neuen 
Laden mit neuer, eleganter Ein⸗ 
richtung; zu dem großen Laden 
ebören 2 angrenzende Zimmer, 
iche, Kammer, Keller u. Boden⸗ 
raum, volle Konzeſſton 1 dabel, 
ſehr große Auffahrt und einge⸗ 
führte Kundſchaft. Reflektanten 
wollen ſich gefälligſt an obige 
Firma wenden. Gas, elektriſches 
Licht u. Waſſerleitung im Hanfe, 
Reſtaurant 
evtl. auch m. Saal u. Garten z. 
of. z. pacht. geſ. Gefl. Meld. ſind a. 
A aer . endes 
mühl, Waſſerſtr. 2, einzuſenden. 


G. Weiss, 


prakt. Harmonika⸗ 
„macher, 


in 

Schönecken 3 
lieſert d. berühmt. 
anerkannt beſten u. dauerhaften 
Konzert⸗Zugharmouikas mit 
Stahlfedern, nachweislich beſtes 
Fabrikat mit Metallſchutzecken an 
jeder Balgfalte 
10 Taſt., Zchörig, 50 St. 5,.— M. 
10 Taſt., 3chörig, 70 St. 7,50 M. 
10 Taſt., Achörig, 90 St. 9,50 M. 
probe Achörig, Jreihig, Künſtler⸗ 
uſtrument, 106 Stimmen 12.— M. 
Selbſterlernſchule u. Verpackung 
erg ‚Aufjeben erregende Neu⸗ 
eiten in Akkordzithern, Geigen, 
Guitarren, Klarinetten, Flöten, 
Saiten ꝛc. Deutſch⸗amerikaniſche 
Guitarrezither m. 41 Saiten, gr. 

ormat, 8,50 M. Großes illuſtr. 

reis buch frei, [3265 


Kravatten- 
Fabrik 
lömer & Co. 
t. Tonis Kre fed 


Billige Bezugsquelle, Stoffmusier 
und illustr. e kostenfrei. . 


Reit⸗Hoſe 


grau, fein geſtreift, eleg. gearbeit 


für 9 Mark 


in jeder gewünſchten Größe liefert 
unter Nachnahme 11191 


S. Baumann, 
Danzig, Breitgafie?0 


Für alle Huſtende find 
Kaiser's 


Brust- Caramellen 


aufs dringendſte zu empf. 
notarie beglaubigte 
65 niſſe liefern den 
ſchlagend. Beweis als unüber⸗ 
troffen bei Huſten, Heiſerkeit, 
Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: [3965 
Lindner & Co., Frz. Pehlauer 
Drogerie z. Victoria, Arwin 
Haertelt, Germania-Drogerie 
Pritz Kyser, Graudenz, Pau 
Urmacher, Drogerie, Allen- 
stein, K. Koczwara, Drogerie, 
Strasburg. 


ung des 


Honorars 
falls 


Rückerſtatt 
8 x a 
Heilung 
ausbleibt. 
Aelteſte 
Beinkrankheiten 
ıller Art heilt 
7 ichmerzlos ohne 
Operation, ohne 
Berufsſtörung 
Spezialarzt für 
Beinkranke 
Dr.med. Ed Strahl 
Berlin NW. 
Dorotheenſtr. 88. 
Ecke Friedrichſtr. 
3 Briefliche Aus⸗ 
kunft koſtenlos. 


Souchong 6,00 5,00, 4,00, 
3,60, 2,40, 2,00, 
Moning⸗Congo 6,00, 4.00, 3.00, 
Melange 6.00, 400, 300, 
Theegrus 2,00, 2,00, 1,808 Pfd. 


Cacao 


eutölt, leicht löslich, 
3,00, 2,40, 2,00, 1,80, 1,60 à Pfd. 
empfiehlt von 5 Pfd. an franko 
per Nachnahme 


J. Pirenger, Bromberg, 


Erſtes Bromberger Thee⸗ u. 
Cacao⸗Verſand⸗Geſchäft. 
2 


Ei . Univerſ.⸗ hi 
ee gotrath u. Univerſ.⸗Prof 
eidli 


vor Gericht 
überraſchende 3 
genen vorzeitige 

roſchüre mit dieſem Gutachten 
und . Gerichtsurtheil 
freo. für 80 Pfa. Marten. 


Panlbassen, Köln a. Kb. Nr. 3. A. Schoenicke & Co., Danzig. 


ſtehender und liegender Konſtruktion. Beſte und billigſte Betriebs⸗ 


Die wenigſten Umdrehungen aller Syſteme. Keine Wartung. 
Vorzüglicher Gang. Kräftige Konſtruktſon. In wenigen Minuten 


General⸗Agent für Hinterpommern, Weſipreußen und Oſtpreußen. 
. ̃ . He, peiprenBen UND LIEDTEUBEN. 


— — —ñ———— 


imprägnirte Pflaſterklötze aus Buchenholz, beſter und ge⸗ 
a 1 5 Taufolsfer Belag für Durchfahrten, Höfe, er 
und Lagerräume, 


chwäche! billigſt 


Haunhe' mer Versicherungs-Gesellschaft 


. Mannheim, h . 

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir für die Provinz 
Oſtpreußen (exel. Stadt Königsberg) uns den ne. 
Danzig (Weſtpr.) excl, Stadt Danzig zu unſerem General: 
Agenten 16586 


Herrn Hans Stascheit in Juſterburg 


ernannt haben. Derſelbe iſt bevollmächtigt, uns im genannten 
Bezirk in geeigneter Weiſe zu vertreten. 


Mannheim, den 4. Februar 1900. 
Die Direktion. 


Bezugnehmend auf vorſtehende 1 empfehle ich 
mich zum Abſchluß von Haftpflicht⸗, Unfall⸗, Ein ruch⸗ Dieb- 
ſtahl u. Glasverſicherungen muter ſehr coulanten Bedingungen 
und billigen Prämien. Agenten werden überall, auch an den 
kleinſten Orten, bei hohen Proviſionsbezügen geſucht. >> l. Be 
werbungen nehme gerne entgegen und erfolgt praktiſche Geſchäfts⸗ 
einführung auf Wunſch durch einen Reiſebeamten. 


Inſterburg, den 4. Februar 1900. 


Wie bleiben Frauen schön? 


Am sichersten durch Pflege des Antlitzes mit 
= 2 
Leichner's 


Bi n 1 Sawa 


Ang d IM" 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den böchsten Damenkreisen und von 
ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet, weil sie der Haut ein jugendliches 
blühendes Aussehen geben und man nicht sieht, dass man gepudert ist. f 
. „Frau Adelina Patti bezieht seit 20 Jahren Puder, Patti-Creme, Schminken von 
L. Leichner, und in allen Bestellbrieten, welche Jedermann gerne gezeigt werden, 
spricht sie ihre ausserordentliche Zufriedenheit dahin aus, dass sie nie bessere Fabrikate 
gefunden und sich derselben immer mit Vergnügen bedienen wird, [1425 


Zu haben in allen Parfümerien und in der Fabrik 
L. Leichner, Berlin, Schützenstrasse 31. 


‚Niederlage von Leichner’s Fettpnder, Hermelin- una Aspasiapuder in 
der Vietoria-Drogerie E. Fehlauer, Graudenz, Alte Strassse 5. 18 


* 


BE — 


Nur noch 7½ Mark und nicht das Doppelte 
koſten unfere hochfein po⸗ 

l lierteu, großen drutſch⸗ameri⸗ 
daniſchen Guitarre-Zithern 
Columbia mitherrlicher Far⸗ 
bdendccoration, 5 Xccorben, 
5 Bäſſen, & 4 Saiten und 
21 Welodieſaiten, aıfo zu⸗ 
ſammen 41 Saiten, nebſt 

Schule, Notenhalter, Ring, 
Sieg und Carton. 


Nämmliehe Iandwirihsehältlichen Maschinen und Gore 


darunter speziell für Bodenbearbeitung 2 
unsere in Bau und Leistung bewährteste_ 


Stahlplüge, ein- und mehrschaarig, 


Kataloge gratis und franko. rg 


Dieſe Zitbern haben den Ton 
einer Concertzither. Ander⸗ 
weitig angebotene kleinere 
Columbta⸗Zit-er in Länge 
bon nur 46 bis 47 otm. 
liefern iolr ſchon zu 6½ Mark. 
ann - Harfenzithern 
wie dung mit Säule 
dne 2 ahn) und Harfenkop', ganz außer⸗ 
gewöhnlich ſchöne Jiſtrumenſe mit Adler⸗ oder Flaggenabzug nur 
11 ½ Mark. Hochfein polierte Concert-Accord-Zithern ca. 59 tm. fang, 
mit 6 Manualen, 25 Saiten, verfildersen Stäben und fämmtiihen Zu⸗ 
bebör nur 6 Mark. Prächtige 9 manualige Zithern nur 10%), Mark. 
Umsonst erhält jeder Beitelier 12 Notenblätter, nach denen man ohne 
Rotentenntnirie ſofort die ſchönſten Lieder und Tänze ſpielen kann. Ver⸗ 
ſand gegen Nachnahme 4 Wochen zur Probe. Man beſte lle nur bei der 
ältesten und grössten Neuenrader Harmonika-Fabrik 
von Severing & Co., Neuenrade i. W. 
Fordern Sie mit 5 Pfg. Karte koftenloſe Zuſendung von Breistiften. 


— — r 
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Goldene 
Medaille 
Erfurt 1894. 


Goldene 
Medaille 
Erfurt 1894. 5 


Gas⸗ und Benin 8 Motore e Rn / ee und Ebene 
Eggen, Krümmer, Walzen, Wigsen-Gultivatoren, Düngerstreuer 


Dreschmäschinen für Hand- Göpel- und Dampf betrieb 


Lokomobilen in vorzüglicher Konstruktion ete, 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Aktien-Gesellschaft A. Lehniex, Volsehan hai cottins 


Man bittet unbedingt „Aktien-%eselischaft Lehnigk“ zu adressiren. 
Telegiamm-Adresse: Aktienlehnigk. 


Volle Garantie. la. Referenzen. 


kraft für alle Zweige der Induſtrie und „ 
* 1 
Vorzüge: 


betriebsfähig. Ueberall ohne Konzeſſion aufſtellbar. 
Geringſter Gas⸗ und Oelverbrauch. 
Koulante Zahlungs⸗ Bedingungen (Ratenzahlungen). 


Balduin Bechstein, Altenburg 8.-4. 


Proſpekte und nähere Auskunft koſtenlos durch 


Paul Gebel, Danzig, Holzmarkt 11, 


Noch nie dageweſen! 


für 80 Pfennige franko 1 ſolches Meſſer 


mit 2 ſtarken Stahl⸗ 
Klingen, — 
fein lackirtem Metall⸗ 
heft, ſolide Fagon. 


Umſonſt! 


liefert Niemand ein 
Meſſer, auch die nicht, 
5 3 : die oft fo in den Zei⸗ 
* * tungen inſeriren, 
denn Jeder, der ſich ſo ein Meſſer ſchicken läßt, iſt verpflichtet, auch noch andere Artikel nachzubeſtellen, 
wodurch man doch keinen Vorteil hat. — Jeder, der oben angezeigtes Meſſer ſieht, ift Käufer. Verfand gegen 
Boreinſendung oder Nachnahme (bei Nachnahme 20 Pfg. mehr). Reich illuſtr. Katalog über alle Stahlwaaren, 
Haus haltungsgegeuſtände, Uhren ꝛc. gratis und franko. 


Paul Koch, Abtheilung Stahlwaaren, Gelsenkirchen 3. 


Thürſchließer 


„Champion“ 


neueſter verbeſſerter 
hydramiſcher Thürſchließer. 
Alleinvertrieb: [5147 


Paul Gebel, 


Danzig, Holzmarkt 11. 


Fronen= Separator 


Konſtruktion 
1899. 


Die neuen 


Laacke schen Ackereggen 


ohne jede Querverbindung 


Alle Muſikinſtrum. u. ſelbſtſp. 
Mu ſikw. 2c. vſ.g. u. b. Horitz Hamm, 
MHarknenkircheni S. Ill. Prsl. gr. 


Wunderbar . ——— ——— 
einfach! . - 3 Geſunde 
Keine leisten, bei Auswahl der richtigen SU IR 
a un . Grösse, auf sämmtlichen Boden- — 3 
towplisirten arten und unter den schwierigsten n 
83 Verhältnissen die intensivste Cuftreiniger 


prämiirt mit höchſten Aus⸗ 
zeichnungen. Der Apparat ſchafft 

berall eine geſunde, reine 
Luft, indem er jeden ſchlechten 
Geruch einſaugt und ſomit 
Jufektionskeime zerſtört, er ver⸗ 
treiht ferner alle läſtigen Inſek⸗ 


für Beſitzer von 
nur einer Kuh! 


Die kleinſte 
Maſchine 


— A Arbeit, weil Verstopfungen fast 
— [1090 


ausgeschlossen, 


Prospekte portofrei und unentgeltlich. 


0 > Y 5 1 ea 

koſtet . 4 60 L = F t { U ten, iſt demnach unentbehrlich in 

ü 1 ıT0S8 0., elp lig ‚u II ISC . Kloſets und beſtens zu empfehlen 

2 TERN 

Sehen Sie = a ß > Kanzleien, Reſtaurationen 

0 ſich die Krone“ 213 48143583112 3888338881888 25 uſw., kurzum alle Lokalitäten 

a eine andere 333 vd aer rde Der 

1 Centrifuge SI 5, Fer 8 2 8 18284 5 5 22 uftreiniger wird mit ein 
: l 1 4 SIS i „ 8° Nagel an der Wand befeſtigt u. 
aufen! 5 sss SS funktionirt von ſelbſt. Preis: 
2 So BRLERELSEHRMLEDBE IR SAGE 3222 4 

© SMS -STLaSsssskesen.n “u BES 1 Apparat in eleganter Aus» 

4 „ ME. 2,50 franko (bei 

SI S e =? Nachna me 20 Ka mehr): Man 

hr = S275=20: 825 5 3 h * 
= En WeasemaupEssusssteiäuss = beſtelle bei 14773 
© 5 822822 32282 8 
0 0 N, 11 0 1 ) 11 . D * 22 82 32 Paul Koch, Gelsenkirchen 8. 

ter SAS 8.88323 81 „ ä —— 
SS 
— —— — » ꝗ p,, 1 SEE 
= SSS S e e dt 
oizpiiaster ß. 

. 8 S888 8883888888888 4 a 


N ei % 9 Grosser Erfolg wird orzelt mit 
& Pfd. 80 bis 90 Pf., erm. Musche’s Fleischconfect 
8 1 i N j 
friſchen Zander Zerren eee 
A Pfd 50 bis 55 Pf. Beweis: Die vielen Dankschreiben. 
empfiehlt u. verſendet Tack 0,50 u. 00. Echt nur von Herm. 


: Musche, Magdeburg. Hier zu haben bai 
Melzergaſſe 17. Fr. Kyser, Drog., Markt. 
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aßen, Fabrik- 
Stallungen und Remiſen, g 
509 


Danziger Parkett⸗ u, Solsindufrie 


Ed. Müller, Danzig, 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Unterſtützung dem deutſchen Handwerker! 


In dem Rückblick des „Geſelligen“ auf die Entwicke⸗ 
lung der Oſtprovinzen im Jahre 1899 war hervorge⸗ 
oben worden, daß gerade der dentſche Handwerker in den 
leinen Städten des Oſtens der Kräftigung bedarf. Es 
wurde damals geſagt: Die Schwächung, die das deutſche 
Handwerk in dem Konkurrenzkampf mit den Polen erleidet, 
iſt nicht zum wenigſten eine Folge der beſchämenden That⸗ 
ſache, daß das deutſche kauffähige Publikum in nationaler 
Lauheit eine kräftige, zielbewußte Unterſtützung ſeiner 
Bolksgenoſſen vermiſſen läßt. In Beſtätigung dieſer 
Ausführungen wird uns aus Wreſchen geſchrieben: 
1 Leder find ſogar Königliche Gutsadminiſtratoren und 
Pächter, ebenſo wie andere deutſche Gutsbeſitzer, Beamte und 
Bauern, treue Kunden der po lniſchen Handwerker, wenn 
ſich auch in demſelben Orte mehrere deutſche Handwerker be 
finden. Hier in der Nähe iſt ein Königl. Gutsadminiſtrator, 
welcher im vergangenen Sommer drei Wagen renoviren ließ 
und dieſe Arbeiten, wie auch die Geſchirrarbeiten, einem Polen 
übergab, obwohl zwei deutſche Sattler im Orte find, welche 
die Arbeiten gern angefertigt hätten. Der eine von ihnen hat 
fie für den polnifchen Sattler doch anfertigen müſſen, da dieſer 
nur Geſchirrarbeiter, alſo Riemer iſt. Der Pole hat daun von 


dem die beſſeren Arbeiten anfertigenden Deutſchen für jeden 


der drei Wagen einen Verdieuſt erhalten, obwohl er nichts daran 
emacht hatte. Hätte nicht dieſer Betrag dem deutſchen 
Handmerter zu Gute kommen können? Es wäre nöthig, daß die 

gl. Amtsräthe und Pächter dem nicht ſo gebildeten deutſchen 
Bauer zum Vorbilde dienten. Die Verwalter der Anſiedelungs⸗ 
güter laſſen zwar bei deutſchen Handwerkern arbeiten, aber 
wenn dieſe Güter aufgetheilt werden, gehen die Anſledler 
doch in der Mehrzahl zum Polen, nicht etwa daß er billiger 
oder beſſer arbeitet, — nein, aber der Deutſche läßt ſich durch 
den polniſchen Nachbar, ja ſelbſt durch den Knecht überreden und 
geht zum Polen. Es iſt fraglich, ob von den Anſiedlern in der 
hieſigen Gegend, aus Biechowo, Scherze, Kaczanowo, Wilhelmsau, 
Goniczkt, Neu⸗Teklenburg, Seudſchau u. ſ. w. auch nur der 
10. Theil bei deutſchen Handwerkern arbeiten läßt, von den 
deutſchen Beſitzern eben nicht viel mehr. Die Königlichen 
Beamten wenigſtens ſollten mit gutem Beiſpiel vorangehen, 
damit der deutſche Handwerker bei ſeinem ohnehin ſchon ſchweren 
Stande nicht noch mehr von den Polen zurückgedrängt wird. 


el us der Provinz. 
Graudenz, den 9. Februar. 


— lUmſchreibung von Monatskarten.] Die Fahrkarten⸗ 
ausgabeſtellen ſind angewieſen, Anträgen auf Umſchreibung von 
Monatskarten für kürzere Bahnwege, die in der Karte ſelbſt 
nicht aufgeführt ſind, im Intereſſe der Fahrkartenkontrole in 
keinem Falle ſtattzugeben. Den Inhabern der Monatskarten iſt 
zu überlaſſen, bei der Löſung der nächſten Karte die Aufnahme 
auch der Strecken zu beantragen, auf deren Benutzung ſie nach⸗ 
träglich Werth legen. 

— [Spiritusbeſchaffung für die preußiſch⸗heſſiſche 
Eiſeubahngemeinſchaft.] Der Eiſenbahnminiſter hat die Eiſen⸗ 
bahndirektion Berlin ermächtigt, mit der Centrale für Spiritus⸗ 
verwerthung in Berlin einen Vertrag über die Lieferung des 
geſammten Bedarfs an denaturirtem Spiritus für den Bezirk der 
preußiſch⸗heſſiſchen Eiſenbahugemeinſchaft für die Zeit vom In⸗ 
krafttreten des Vertrages bis zum 1. Oktober d. Js. abzuſchließen. 
Die vorausſichtlich erforderliche Geſammtmenge wird auf 
450000 Liter angenommen. Der Preis für 100 Liter Raum 
richtet ſich nach dem Anlieferungs magazin und beträgt frei Berlin 
25,40 Mk. für 95 prozentigen Spiritus. 

— [Lehrerverein zu Graudenz.] An Stelle des aus 
dem Vorſtande des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins 
ausgeſchiedenen Landwirthſchaftsſchullehrers Kuhn in Marien⸗ 


burg ift der Mittelſchullehrer Dreyer in Thorn von dem 
Graudenzer Lehrerverein gewählt worden. 
— [Ordensverleihungen.] Dem Oberſtleutnant a. D. 


b. Parpart, bisher Kommandeur des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
Nr. 1, iſt der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Eiſenbahn⸗Halte⸗ 
tellen⸗Aufſeher (Weichenſteller erſter Klaſſe) a. D. Marquard 
zu Charlottenburg, bisher zu Aſcherbude im Kreiſe Filehne, und 
dem Vorwerks⸗Verwalter Sill zu Krampe im Kreiſe Stolp das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Ferner iſt verliehen das 
Ritterkreuz des Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſchen Greifen⸗ 
1 dem Grenzkommiſſar Rittmeiſt er a. D. Hampe zu Eydt⸗ 
uhnen. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: Bahı- 
meiſter Daniel in Köslin zum Bahnmeiſter 1. Klaſſe, die Vahn⸗ 
meiſter⸗Diätare Herzer in Lautenburg und Janßen in Kar⸗ 
witz zu Bahnmeiſtern. Verſetzt: Regierungsbaumeiſter Stubbe 
von Danzig nach Eſſen a. Ruhr zur Weiterbeſchäftigung bei der 
dortigen Eiſenbahndirektion. 


"Briefen, 8. Februar. Die gerichtlichen Grundbücher 
weiſen für das Jahr 1899 eine ganz beſonders hohe Zahl von 
Vejigveränderungen nach. Im Gerichtsbezirk Brieſen find 
184, im Gerichtsbezirk Gollub 84, im ganzen Kreiſe Brieſen 
359 Grundſtücke in andere Hände übergegangen. Zur Zwangs⸗ 
verſteigerung iſt im Kreiſe nur ein ländliches Grundſtück gelaugt. 
= Der durch feine Verſchlagenheit bel vielen Diebereien be⸗ 
rüchtigte, jahrelang verfolgte und der Polizei immer wieder 
eutſchlüpfte Schulknabe Ignatz Araszewski, welcher vor 
Kurzem aus dem Amtsgefängniß in Seeheim entſprang, iſt jetzt 
endlich in Wrotzk ergriffen und der Zwangserziehungsanſtalt 
in Tempelburg zugeführt worden. — Aus Anlaß des im 
Wallitſcher Walde auf ein Fuhrwerk der Frau v. Mieczkowski 
verübten räuberiſchen Ueberfalls iſt die zwiſchen Dembowalonka 
und Briefen verkehrende Poſt mit beſonderen Sicherheitsvor⸗ 
kehrungen ausgerüſtet. 


9 Rieſen burg, 8. Februar. Geſtern Nachmittag ſtarb 
nach kurzem Krankenlager der Rentier und Stadtälteſte Herr 
Alfermann im Alter von 83 Jahren. Er hat viele Jahre als 
Stadtverordneter und länger als 25 Jahre als Magiſtratsmit⸗ 
glied ſeines Amtes gewaltet, bis er es in Folge eintretender 
Altersſchwäche im Jahre 1896 niederlegte. Bei Gelegenheit 
jeines 50 jährigen Bürger⸗Jubiläums wurde ihm von der Stadt 
der Titel eines „Stadtälteſten“ verliehen. 


* Stuhm, 8. Februar. Herrn Maurermeiſter Matthes 
aus Graudenz, welcher hier die katholiſche Kirche baut, ift der 


Umbau bezw. die vollſtändige Reuvolrung der katholiſchen Kirche 
zu Baumgart, Kreis Stuhm, übertragen worden. 5 x 


4 Elbing, 8. Februar. Von der ftädti ſchen Feuer⸗ 
Soeletät wurden im abgelaufenen Jahre 5 710 Mr Grand 
gelder gezahlt. Die Verwaltungskoſten mit Einſchluß der 
zrämien für Rückverſicherung betrugen 7202,45 Mk. Zur voll⸗ 
ſtändigen Deckung der Ausgaben werden noch 2147,97 Mk. aus 
2 Zinſen des Reſervefonds entnommen. Die Zinſen betrugen 
m ganzen 8467,45 Mk., jo daß noch 6319,48 Mk. dem Reſerve⸗ 


2 zugeführt werden können, welcher ſich dadurch auf 


. erhöht. 


Der G 


G Königsberg, 7. Februar. Ein intereſſanter Prozeß 
wird demnächſt vor der hieſigen Civilkammer zur Verhandlung 
kommen. Die Stadt Fiſchhauſen hat gegen den preußiſchen 
Fiskus eine Entſchädigungsklage angeſtrengt, welche fie damit 
begründet, daß ſie und ihre meiſt vom Fiſchfang lebende Be⸗ 
völkerung durch den Bau des Königsderger Seekanals 
ſchwer geſchädigt worden iſt. Sie macht geltend, daß der Ertrag 
der Fiſcherei im Fiſchhauſener Wiek, welcher bisher ziemlich gut 
geweſen iſt, durch die veim Bau des Kanals aus dem Grunde 
von den Baggern herausgehobenen Schlammmaſſen ſo erheblich 
zurückgegangen iſt, daß die Ausübung der Fiſcherei im Wiek heute 
kaum lohnend erſcheint. Die meiſten Fiſche ſeien verſcheucht; 
dazu komme, daß durch den Kanal der Fiſchzuzug in das Wiek 
völlig abgeſperrt ſei; andererſeits erlitten die Fiſcher ſchwere 
Verluſte dadurch, daß ihre Netze ſich in den verſenkten Schlamm: 
bergen verfingen und zerriſſen. 

Braunsberg, 7. Februar. Die hieſige Bergſchlößchen⸗ 
Aktien⸗ Bierbrauerei erzielte im letzten Jahre einen Rein- 
gewinn von 106 638 Mark bei einem Aktienkapital von 480 000 
Mark. Von dem Gewinn ſollen 20 Prozent Dividende ge⸗ 
zahlt werden. 

Bartenftein, 7. Februar. Die Turnvereine des 
Allegaues, umfaſſend die Vereine Pr.-Eylau, Friedland, Heils⸗ 
berg, Domnau, Landsberg und Bartenſtein, hielten hier ihren 
Hauptgautag ab. Das Gauturnfeſt ſoll in dieſem Jahre in 
Heilsberg ftattfinden. Die Vorſtandswahl hatte folgendes 
Ergebniß: Vorſitender Hotelier Marold⸗Pr.⸗Eylau, Schrift⸗ 
wart Schlachthofinſpektor Kalney hier, Kaſſirer Kaufmann 
Kaminsky Pr.⸗Eylau und als deren Stellvertreter die Herren 
Kreisſchulinſpektor Schmidt⸗Heilsberg, Malermeiſter Hirſch⸗ 
berg und Kaufmann Voullième hier. 

8 Pr.⸗ Holland, 7. Februar. In der geſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung des Polytechniſchen Vereins wurden die 
Herren Kantor Valentin zum Vorſitzenden, Kataſterkontroleur 
Adamzick zum Stellvertreter, Kaufmann Teſchner zum 
Kaſſirer, Lehrer Loyal zum Schriftführer und Kaufmann 
Laſſer zum Stellvertreter gewählt. 


g Biſchofsburg, 8. Februar. Ein ſchönes Gotteshaus 
hat die katholiſche Gemeinde in Kobulten erhalten. Die 
St. Joſephskirche, zu der im März 1897 feierlich der Grund: 
ſtein gelegt wurde, iſt bis auf kleinere Arbeiten im Innern 
nunmehr fertig geſtellt. 

* Landsberg Oſtpr., 6. Februar. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht der hieſigen Meiereigenoſſenſchaft ſind im erſten 
Halbjahr 1899 1900 955 355 kg Milch eingeliefert und daraus 
69902 Pfd. Butter gewonnen. 

* Bartſchin, 8. Februar. Auf dem Anſiedelungsgute 
Eitelsdorf hat ſich eine freiwillige Feuerwehr gebildet. Die 
Feuerſpritze wird von der Anſiedelungs⸗Kommiſſton beſchafft. 
Auch eine Volks bibliothek iſt dort eingerichtet worden. 

n Wongrowitz, 7. Februar Der Verein gegen 
Hausbettelei hielt ſeine Hauptverſammlung ab. Der Vor⸗ 
figende, Herr Bürgermeiſter Weinert, eritattete den Jahres- 
bericht. Danach iſt die Mitgliederzahl von 161 auf 169 geſtiegen. 
Die Verpflegung der Wanderbettler hat 268,60 Mk. Koſten ver⸗ 
urſacht. Für einheimiſche Bettler wurden für 382,50 Mk. 
Naturalien verabfolgt. An baarem Beſtande waren 318 Mk. 
vorhanden und außerdem ein Sparkaſſenbuch über 519 Mk. In 
den Vorſtand wurde an Stelle des verzogenen Kaufmanns 
Herrn Kronbach Herr Kaufmann Alex Ziegel gewählt. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


— [Einfluß des Futters auf die Beſchaffenheit des 
Fleiſches.] Früher war man der Anſicht, daß bei der Vieh⸗ 
mäftung durch eine entſprechend gewählte Fütterung die Be⸗ 
ſchaffenheit des Fleiſches beeinflußt werden könnte. So glaubte 
man z. B., daß reichliche Gaben von leicht verdaulichen Stick⸗ 
ftoffverbindungen den Anſatz von Fett hintauhielten zu Gunſten 
einer verſtärkten Fleiſchbildung. Nach den neueſten zuverläſſigen 
Forſchungsergebniſſen beruht dieſe Anſicht aber auf einem Irr⸗ 
thum. Zunächſt kann von einem eigentlichen Fleiſchauſatz bei 
der Maſt nur dann die Rede ſein, wenn es ſich um junge Thiere 
handelt, deren Muskelwachsthum noch nicht beendet iſt. Sobald 
aber das Wachsthum infolge höheren Alters ſchon bei Beginn 
der Maſt abgeſchloſſen war, ſo äußert ſich der Erfolg der Maſt 
nur noch im vermehrten Anſatz von Fett. Aber auch bei jungen, 
d. h. noch wachſenden Thieren hat man es nicht in der Hand, 
die Fleiſcherzeugung nach Menge und Güte zu beeinfluſſen. 
Einzig der Geſichtspunkt kann hierbei in Betracht kommen, daß 
bei zu knapper Ernährung der Muskelzuwachs gering bleibt. 
Wenn aber die Fütterung einen gewiſſen Grad der Relchlichkeit 
erlangt hat, kommt ſie nur noch der Fettbildung zu gute. 
Daraus folgt, daß zur Maſt ſich am beſten jüngere Thiere eignen, 
die ihr Wachsthum noch nicht abgeſchloſſen haben. 

— Gebt friſch gepflanzten Bäumen eine Decke! Friſch 

pflanzte Obſtbäume und Sträucher wachſen um ſo beſſer an, 
je ſorgfältiger ſie mit Deckmaterial, kurzem Miſt, Laub u. ſ. w., 
bedeckt ſind, daß der Froſt nicht bis zu den Wurzeln der Bäume 
hinabzudringen vermag. Man verwendet eine etwa 30—40 Ctm. 
hohe Landſchicht, die mit einer Lage Miſt feſtgehalten wird, als 
Decke. Einige Fichtenäſte auf die Laubdecke ausgebreitet, ver⸗ 
hindern das Verwehen des Laubes; ohne ein ſolches Beſchwerungs⸗ 
material zerſtreute der erſte ſtarke Weſt⸗ oder Oſtwind die Laub⸗ 
decke nach allen Himmelsrichtungen. Kann der Boden um die 
Wurzeln herum nicht gefrieren, jo bilden dieſe, trotz ſpäter Pflan⸗ 
zung und ſchweren Bodens bis zum Frühling eine Menge junger 
Wurzelchen. Aber nicht nur das Bedecken des Bodens, auch das 
Einbinden frifch gepflanzter Bäume mit Stroh gereicht der Pflanze 
ſtets zum Nutzen. 

— [Einfluß des Froſtes auf Samen.] Die Erfahrungen, 
welche bisher über den Einfluß des Froſtes auf den Sgmen ge 
macht worden ſind, haben gezeigt, daß alle Pflanzen, die aus 
Samen hervorgegangen ſind, welcher längere Zeit dem Froſte 
ausgeſetzt war, zu einer ſchnelleren Entwickelung gelangten, als 
Pflanzen aus Samen gezogen, welche dem Froſte nicht ausgeſetzt 
waren. Mit Froſt behandelte Leinſamen gehen z. B. früher auf, 
ſie entwſckeln auch ihre Blätter früher und gelangen früher zur 
Fruchtreife, als ohne Froſt behandelte. 

— Blumenerde ſoll beſonders im Winter geſammelt und 
zurecht gemacht werden. Sie ſoll recht oft frieren und wieder 
aufthauen, dadurch wird ſie immer beſſer. Natürlich darf man 
ſie nicht dorthin legen, wo Würmer und Maden hineinkriechen 
können. Um dies zu verhindern, ſtreut man unter die Blumen⸗ 
erde etwa einen Finger hoch Kalk, dann werden die Würmer 
ſchon fortbleiben. 

— Schutz gegen Erſticken der Pflanzen unter Eis und 
Schnee. Bei Eintreten des Thauwetters müſſen die Eis⸗ und 
Schneekruſten im Garten zerſprengt werden, damit die darunter 
befindlichen Pflan zen mit der nothwendigen Luft verſorgt werden 
lönnen, da ſelbſt während ihrer Winterruhe der Athmungsprozeß 
fortdanert. Aus der friſchen Luft entnehmen die Pflanzen die 
erforderliche Menge von Kohlenſäure. Unter dem Luftabſchluß 
einer Ben Schnee» oder Eiskruſte würden fie erſticken und 
ſchlleßlich in Fäulniß übergehen. Das Zerſprengen der Elskruſte 
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muß natürli it größt icht 
beſten mit , ebe 


— Um modrige Fiſche zu verbeſſern, ihnen den Moder⸗ 
geſchmack zu nehmen, ſchneidet man den Fiſchen beim Putzen 
und Schuppen die Kiemen vollitändig weg und wäſcht die leeren 
Höhlungen recht ſauber und fortgeſetzt aus, womöglich mit ver⸗ 
dünntemübermanganſauerem Kali. Jedenfalls empfiehlt 
ſich dieſes Verfahren dei allen Thieren, von denen man nicht 
weiß, welchem Gewäſſer ſie entſtammen. 


— Rauhe Hände kann man mit folgendem Mittel in kurzer 
Zeit zart machen. Man ſchütte einen Eßlöffel voll Leinöl in 
eine Untertaſſe und menge mit einem hölzernen Löffel nach und 
nach feingefiebte Steinkohlenaſche darunter bis ein ſehr 
feſter Teig entſteht; mit dieſem reibt man die Hände an den 
rauhen Stellen etwa eine Viertelſtunde lang, beſeitige dann die 
Maſſe und waſche die Hände mit einer Bürſte und viel Seife. 
Einmaliger Gebrauch hält bei fortgeſetzter rauher Arbeit auf 
etwa 14 Tage und muß dann wiederholt werden. Die Maſſe 
läßt ſich in einem luftdicht verſchloſſenen Porzellan⸗ oder Glas⸗ 
gefäß oder mit Waſſer übergoſſen aufbewahren. 


— en 
Verſchiedenes. 


— [Das Briefpapier des Kaiſers.] Für feine Priv at 
korreſpondenzen bedient ſich der Sailer verſchledener 
Sorten Briefpapiere. Die neueſten Briefbogen, welche er 
ſich hat anfertigen laſſen, zeigen in der oberen linken Ecke den 
Reichsadler mit der Kaiſerkrone darüber, ruhend auf dem 
bekrönten Hohenzollernhelm, von 'dem nach beiden Seiten ein 
gewundenes Band in den deutſchen Farben ausläuft. Der Reichs⸗ 
adler trägt in der einen Klaue die gelbe Kaiſerſtandarte, in der 
anderen die purpurne Flagge des Königs von Preußen. — Für 
den Aufenthalt auf der kaiſerlichen Jacht „Johenzollern“ 
ſind beſondere Briefbogen neu angefertigt worden, welche in der 
oberen linken Ecke den deutſchen Reichsadler mit der Kaiſer⸗ 
krone darüber enthalten, ruhend auf dem achtſpitzigen Großkreuz 
des Rothen Adlerordens mit der Kette. Ueber und zu beiden 
Seiten des Kreuzes lleſt man „S. M. S. Hohenzollern“. 


— Die neue Felddienſtorduung für das beutfche Heer 
bringt u. a. eine Anzahl von Verdeutſchungen bisher im 
Gebrauch geweſener Fremdworte: Statt „Ordre de bataille“ 
findet ſich „Kriegsgliederung“, ſtatt „Tete“: „Anfang“, ſtatt 
„Queue“: „Ende“, ſtatt „Titel“: „Benennung“, ſtatt „General⸗ 
idee“ und „Spezialidee“ „allgemeine“ und „beſondere Kriegs⸗ 
lage“, ftatt „Marſchtempo“ „Marſchgeſchwindigkeit“, ſtatt 
„Inſtruktion“ „Auweiſung“ oder „Unterweiſung“. Es iſt ferner 
geworden aus „Garniſon“: „Standort“, aus „human“: „milde“, 
aus „ſyſtematiſch“: „ſtändig“. Aus „Detachement“ iſt zwar 
„Abtheilung“ geworden, aber der Ausdruck „Detachementsbeſehl“ 
geblieben, vielleicht um etwaige Verwechslungen mit Abtheilungs⸗ 
befehlen der Artillerie zu vermeiden. Statt „Sanltäts⸗ 
detachement“ iſt „Sanitätskompagnie“ geſetzt worden, der Aus⸗ 
druck „Piket“ iſt ganz fortgeſallen und dafür „Vorpoſten⸗ 
eskadron“ geſetzt worden. Der Ausdruck „Selbſtfahrer“ iſt auf⸗ 
genommen und hat damit nun im Heere ſtatt der „Motorfahr⸗ 
zeuge“ Bürgerrecht gewonnen. 


— [Ohne Arme.] In Antwerpen iſt dieſer Tage der 
armloſe Maler Charles Fe lu, 70 Jahre alt, geftorben. 
Ohne Arme geboren, hatte er von ſeinem zweiten Lebens⸗ 
jahre ab gelernt, ſich des Fußes zu bedienen, und er hatte en 
darin zu einer erſtaunlichen Fertigkeit gebracht, ſo daß er ſich 
ſelbſt raſirte und überhaupt niemandes Hilfe beanſpruchte. Felu 
arbeitete mit den Füßen und fertigte ausgezeichnete Kopien von 
Gemälden an; ſie waren ſtark geſucht und beſonders wurden 
fie in Amerika gut bezahlt. König Leopold von Belgien hielt 
große Stücke auf ihn, und ſo oft er in Antwerpen war, ver⸗ 
ſäumte er es nicht, ſich mit Felu zu unterhalten. 

— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Rheindalen 
baldigſt. Gehalt 3600 Mk. und 200 DE. Nebeneinkommen. Meld. 
bis 22. Februar an das Bürgermeiſteramt. — Bürgermeiſter 
in Reſchenſtein vom 1. April. Gehalt 2400 Mk. ſteigend bis 
2700 Mk., und freie Dienſtwohnung. Meld. bis 20. Februar an 
den Stadtverordnetenvorſteher Schreiber. — Stadtſekretär in 
Oldesloe baldigſt. Gehalt 1600 Mk., fteig. bis 2200 Mk. Kaution 
1500 k. Meld. bis 15. Februar an den Magiſtrat. — Amts⸗ 
ſekretär in Beverungen a. d. W. (Kr. Höxter) vom 1. April. 
Gehalt 120 Mk. Meld. bis 15. Februar an Amtmann Larenz. 
Stadtſekretär in Düſſeldorf baldigſt. Gehalt 4500 Mk., ſteig. 
bis 6000 Mk. Meld. bis 26. Februar an den Oberbürgermeiſter 
Marx. — Polizei⸗Wachtmeiſter in Ueberruhr vom 1. April, 
Gehalt 1350 Mk., 200 Miethsent ſchädigung für Verh., 120 Mk. 
für Unverh. und 100 Mk. Kleidergeld. Meld. bis 20. Februar. 
— Kontrolleur bei der Stadtkaſſe in Oelsnftz i. V. von ſofort. 
Gehalt 3000 Mk., ſteigend bis 3600 Mk. Meld. bis 20. Februar 
an den Stadtrath Heppe. — Pollzeiſergeant in Reydt vom 
1. April. Gehalt 1200 Mk. Meld. ſofort an die Polizeiverwaltung. 
— Polizeiſergeant in Kupferd reh baldigſt. Gehalt 1100 Mk., 
150 Mk. Mietbsentſchädigung und 100 Mk. Kleidergeld. — 
Mehrere Polizeidiener in Watrop vom 1. April. Gehalt 
1000 Mk., ſteig. bis 1300 Mk., 150 Mk. Miethsentſchädigung und 
100 Mk. Kleidergeld. Meldungen bis 5. März an den Amtmann 
Schwart kopp. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Bel der Deutſchen Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗An⸗ 
ſtalt in Hannover waren im Monat Januar 1900 in den beiden 
von der Anſtalt betriebenen 4s Veeſkcheer der Militärdienſt⸗ 
Verſicherung und Lebens⸗Werſicherung (auch Töchterver⸗ 
orgung) zu erledigen: 702 Ynträge über Mk. 1503 000.— Ver⸗ 
ſicherunds Kapftal. Von Errichtung der Anſtalt 2 bi3 Ende 
Januar 1900 gingen ein 342975 Auträge über Mk. 444 707000,— 
Verſicherungs⸗Kapital. Die Auszahlungen an eg 
Prämienrückgewähr ꝛc. im Laufe des Jahres 1899 betrugen Mar 
4700000, die Geſammtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt 
Mk. 22000 000.—. Das Vermögen der Anſtalt erhöhte ſich im 
Monat Januar von Mk. 99933000 auf Mk. 101375000. 17186 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenilder 
nicht verantwortlich. 


bezeichnet Dr. Sonderegger den 
Bohnen - Kaffee!! Ein gesunder 
und wohlschmeckender Ersatz 
dafür ist der patentirte [1836 
Kathreiner’s Malzkaffee. 


bei Hirschberg 


Pädagogium Lähn Schlee 


Staatl. genehm, Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. 
Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw.-Examen. Kleine Klassen, 
bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, kö erliche 
Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere 
Auskunft und Prospekte durch Dr. Hartung. 


Preis er gewöhnlichen Zeile 15 Bi 2 
werden mit 20 Pi pro 
weiſung 8 ark 1 


eile berechnet. — 


Anbei ts ma et. 


b Unzer 


n 
Arbellsmarle Anzeigen können in Sonntags Nummern nur dann auf⸗ 


Stellen-Gesuche 


Nenimitr. o. Rend., 36 J. a., ſ. 

I. April anderweit. Engagement. 
Ser; im Yucifübr, Rn enweſen, 

mts, Standesamts⸗ u. Gutsvor⸗ 
Bu eo. bollftänd. vertr. In 
etzt. Stell. 11 Jahre. Beſte Empf. 
„Seite. Gefl. Mid. unt. E. M. 313 
oftl. Berlin, Amt 98. [7398 
7098J Suche für meinen Sohn 
der 3 Jahre in einer Rhederel 
tbätig geweſen, von gleich oder 


ſpäter 
Stellung. 
R. Ehm. Elbing, Logenſtr. 1. 


Mannliche Personen 


Als Aufſeher 


m. 20. b. 60 Leuten ſucht Stelle 
u ländl. Arbeiten Siegfried 
eyn i. Rakowitz p. Kleinkrug. 
7369] Ein durchaus zuverläſſig., 


erfahrener 


Oberſchweizer 
mit Frau u. 2 Kindern, ſucht v. 
1. April Vertrauensſtellung b. gr. 
Viehſt, ca. 100 u. m. Milchk. bev., 
geſtützt auf gute langj. Zeugniſſe. 
Werthe Off. erbeten unter P. J. 
poste restante Hamburg. 


Lehrtingsstellen. 


sHandelsstan.d 

ann, 30 J. alt, ver⸗ 
beir., ſelbſtändig geweſen, mit 
allen ſchriftl. Arbeiten vertraut, 
wünſcht Stellung als 6969 
Buchhalter, n ührer 


Ein Kauf 


oder Reiſender 
per gleich od. ſpäter, gleichviel 
welcher Branche. Meld. unt. W. 
849 Inſ.⸗Ann. des Geſelligen 
anzig, Jopengaſſe 5, erbeten. 
Materialiſt, 23 J. a., militärf., 
ev. K. i. Wildgeſch. dew., gegw. n. i. 
St., ſ. geſt. a. g. Jeugn. p. 1. 3. od. 
15. 3. 1900 anderw. St. i. e. gr. 
Meld. w. b. m. d. Auf⸗ 


3 

len 
ſchrift Nr. 6854 d. d. Geſell. erb. 
— 3 ESE Er 
Gewerbe u industrie 
7044] Aelterer, zuverläſſiger 
Müller, guter Schärfer u. Holz⸗ 
arbeiter, ſucht zum 15. d. Mts. 
als Erſter Stellung, am liebſten 
in einer Lohn⸗ oder kl. Geſchäfts⸗ 
müll. 3. Sommer, Wiſchin⸗ 
Berbert, per Jankendorf, Pr. 

oſen. 


Müllergeſelle 
f. Waſſermühle, auch d. poln. Spr. 
mächt., g. Zeugn., tücht. im Fach, 
ucht ſof. Stellg. Meld. w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 7232 d. d. Gef. erb. 
7229] Sucde Stellung als 


Schmiedemeiſter 
b. a. m. d. Dampfdreſchmaſchine 
vertraut. Franz Szymanski, 
Kgl. Dombrowken b. Nitzwalde. 


Len 
Akad. geb. j 
bildung in 


andwirthſchaftlicher 
Buchführung und Verwaltung 
ohne gegenſeitige Vergütung. 
Nähe von Bromberg bevorzugt. 
Meldungen sub J. S. 100 Brom- 


berg, Poſtamt 2. 17419 


7416] Ich ſuche eine 
Gutsinſpektorſtelle 
mögl. ſelbſtändig; bin 33 Jahre 
alt., unverh., evang., beite Re 
ferenzen; ſtelle eventl. Ernte⸗ 
arbeiter. Meld. erb. A. Lewan⸗ 
dowski, Culmſee, Bahnhof⸗ 
ſtraße 12 bei Kaluza. 


Verh. Juſpektor 


in allen Zweigen der Landw. 
gründl. erfahren, v. d. Pieke auf 
edient, als treu, zuverl. u. tcht. 
eit. empfohl., Frau tcht. Wirth. 
ucht ig ee paſſ. Stell. 
uskunft erth. Landw. Lehr⸗ 
Anſtalt, Berlin, Goltzſtr. 33. 
Zum 1. April oder Juli ſucht 
dauernde Stellg. ſolid., beſcheid. 


Inſpektor 


mit gut. Emvfeblg. Landwirths⸗ 
fobn, 28 J. alt, gegenwärt. i. un⸗ 
gekünd. Stellg., reichl. Beſchäftig. 
erwünſcht. Meld. br. mit d. Auf⸗ 
ſchr. Nr. 7206 d. d. Geſellg. erb. 
6291] Prakt., kaufm. 
Inſpektor 
34 J. alt, unverb., ev., i. all. Zweig. 
d. Landwirthſch ſowie Benteben 
erfabr., ſ. ſogl, od. ſpät. 7 . 
dauernde Stellg. Meid. u. L. 
72 Bahnvpſtl. Stargard i. Pom. erb. 


Verh. Landwirth 
Schleſ.), 30 J., 14 J. Bemt., 1K. vln. 
r., beſt. empf., ſ. ſof. o. ſp. d. St. Mid. 
rfl. m. d. Aufſchr. Nr. 7261 d. d. Geſ. 


Geb., ja. Landwirth 
26 J. a., 6 J. b. Fach, ſucht von 
gleich oder ſpäter Stellung. dir. 
u. Prinz. Gehalt N Neben⸗ 
— Fam ilienanſchl. erwünſcht. 

keldg. werd. briefl. mit d. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7417 d. d. Geſell. erb. 


Für meinen Sohn 
faſt 20 Jahr alt, der die Land⸗ 
wirthſchaft erlernt, eine land⸗ 
wirthſchaftliche Winterſcbhule be⸗ 
ſucht und als zweijährig Frei- 
williger gedient hat, ſuche ich 
Stellung in der Landwirihſchaft, 
möglichſt bald. 16907 


K il ſter 
Königl. Seminar⸗ Oberlehrer, 
Pr.⸗ Friedland. 
Ein berrſchaftlicher 


Autſcher 
28 J. alt, ev., unverh., ſucht zum 
1. April cr. Stellung — 9755. 
Gute, wo ſpätere Verheirathung 
geſtattet. Gedient. Feldartilleriſt, 
ausgebild. im Reiten u. Fahren 
‚scher in feinem Fach. Gefl. 
eldg. briefl. mit der Aufſchrift 
r. 6813 durch den Gejellg. erb. 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, 17 Jabre alt, 
wünſcht Maſchinenſchloſſerei zu 
erlernen u. ſucht Stellung als 
ſolcher. Eintritt laut Wunſch. 
Gefl. Meldung. werden brieflich 
mit d. Aufſchrift Nr. 6810 durch 
den Geſelligen erbeten. 


eee 


Lebensverſicherung. 

7367| Eine alte, ſüddeutſche, 
ſehr leiſtungsfähige Lebeys⸗ 
verſicherungs ⸗Geſellſchaft, für 
die es ſich in Folge ihrer vor⸗ 
züglichen Einrichtungen leicht 
a:beiten läßt, ſucht für Grau⸗ 
denz einen tüchtigen, geſchäfts⸗ 
gewandten 


Vertreter 
der gut honorirt wird. 
Meldungen, die diskret 
handelt werden, sub J. 0. 
an Rudolf Mosse, Berlin 8. W., 
erbeten. 


ni 


Vertreter SE 
in Dörfern und kleinen 
Städten, welche mit der Land⸗ 
kundſchaft in Verbindung ſtehen, 
werden für den Verkauf von 
Dungmitteln und Futter⸗ 
mitteln geſucht. Meld. briefl. u. 
Nr. 1423 d. den Geſelligen erb. 
Für mein Getreide⸗ u. Saaten⸗ 
Geſchäft, in einer Stadt von über 
25 Einwohnern der Provinz 
Poſen, wünſche ich einen ſehr 
fleißigen, gebi deten, jüngeren 
Reiſenden 
mit durchaus guten Waarenkennt⸗ 
niſſen, der im Verkehr mit beſſer. 
Beſitzerkundſchaft erfahren iſt u. 
auch im Komtor arbeiten ſoll, per 
15. März od. April zu engagiten. 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
7405 durch den Geſelligen erbet. 


Verkäufer 
Manufakturiſft 


7196] Suche z. 1. März beit- 
empioblenen Verkäufer chriſtl. 
Konf., ferrig polniſch ſpr. Meld. 
m. Ang. der Geh.⸗Anſpr. bei fr. 
Stat. erbeten. Ferner ſuche 


. 
Cehrling 
m. guter Schulbildung, fertig 
polniſch ſpr., nicht u. 16 Jahren. 


Hermann Prinz 
in Neuenburg Weſtpr. 


Waaren haus Alexander 
Tonitzer, Zablonowo eſtyr., 
ſucht zum Eintritt per 1. reſp. 
15. März er. 2 tück tige 17264 
Verkäufer 
für die Manufakturwaaren⸗ und 
Konfektions⸗ Abtheilung, ſowie 
1 umſichtige 2 
Kaſſirerin 
welche berei'® in größeren, Teb- 
yoften Geſchäften thätig war. 
Bewerber müſſen der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Den Mel⸗ 
dungen ſind Gehaltsanſprüche, 
Photographie und Zeugniſſe bei⸗ 
zufügen. 


TTT 
Jüngeren Komtoriſten 


mit ſchöner Handſchrift, möglichſt 
aus der Deſtillationsbranche ver 
1. April zu engagiren geſucht. 
Bewerber, die ſtenographiren 
können, erhalten den Vorzug. 


hr 


Meldungen briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7201 durch d. Geſellg. 
erbeten. 


. J. m. Tuche, Man. u. 
fekt.⸗Geſch. z. bald. Eintr. e... 
tücht. Verk. u. e. Verkfn. Meld. 
b. Gehaltsanſpr. u. Abſchr. d. 
gan. beiaufn. Jacob Preuß, 
Juraaitſchen Ditur. [7244 


der auch deforiren kann, ſuche 
für mein Manufaktur ⸗Geſchäft 
per 1. März. 

S. L. Gronau, Kolberg. 


7436] F. m. Manufakt.⸗ u. Kurzw.⸗ 


Geſch. f. v. 1. April e. r. flott. 
Verkäuf. u. e. Lehrl. v. ſprech. Kopie 
Jo n. u. Geh. erw. Sonnab. geſchl. 

oſepb Holländer, Samter. 


AKN Naa e 
A A 


Manufaktur⸗, 
Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche zum Jens per 


Für mein Tuch⸗ 


1. März cr. einen durchaus 


der im Deköriren 
und der polniſchen Sprache 


tüchtigen erſten Verkäufer 


rößerer Schaufenſter bewandert 


Hugo Pollnow, Lyck Opr. 


Damen⸗ und 


vollſtändig mächtig iſt. 


WRER 


KEREARERWRRRARUKENE 


7067] Ein nüchterner 
tüchtig. Expedient 
zu ſofortigem Antritt geſucht v. 
Guſtav Krauſe, 
Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft, 
Filehne. 


6831] Für mein Kolonialwaar.⸗ 


Geſchäft, Filiale, ſuche per 1. 
April ex. einen tüchtigen, flotten, 


ehrlichen 
Kommis. 


Angenehme, dauernde Stelle. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr., 
Photographie und Gehaltsanſpr. 
erbeten. 

C. H. Papke, Danzig. 


Einen älteren 
ſowie einen jüngeren 


Verkäufer 


chriſtlicher Konſeſſion, ſuche 
für mein Manufakturwaaren⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft bei 
hohem Gehalt. Polniſche 
Sprache erforderlich. [6946 


Hermann Walpuski, 
Putzig Weſtpr. 


Für ein Manufakturwaar.⸗, 
Arbeiter⸗Konfektions⸗, Schuh⸗ u. 
Stiefel⸗Geſchäft in einer Kreis⸗ 


ſtadt Weſtyr. wird per 15. 2. od. 


1. 3. ein tüchtiger, otter 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache — 
geſucht. Meldungen werden bril. 


mit der Aufſchrift Nr. 7030 d. d. 
3] Geſelligen erbeten. 


7126] Zum Eint rittt per 1. 
März oder ſpäter ſuche einen 
tüchtigen, flottten 


Verkäufer 
einen Volontär 
2 Lehrlinge 


welche polniſch ſprechen. 
Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften, Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Stat. 

Guſtav Roſenberg, 
Manufaktur⸗, Modewaaren und 
Konfektion, 
Schwetz a. W. 


6116| Für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. April 
auch früher einen tüchtigen, gut 
empfohlenen 
jungen Mann 
als Deſtillgteur und Verkäufer. 
Polniſche Sprache 17 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprücche, 
Photographie bitte einzuſenden. 
Johannes Bachinskl, 
Bromberg, Wilhelmſtraße. 


6416] Für einen Bier⸗Verlag 
wird ein 
junger Mann 

der kürzlich ſeine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, per ſofort oder 15. Fe⸗ 
bruar cr. geſucht. Lebenslauf u. 
Zeugnißabſchrift unter C. 8. 73 
poſtlagernd Lyck erbeten. 


7279) Für men Kolonial-, Ma⸗ 
terial und Schank⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen ſoliden, tüchtig. 

jüngeren Gehilfen 
ur Beſetzung der zweiten Stelle. 
Derſelbe muß mit Landkundſchaft 
vertraut ſein. 

Aug. Gethke, Stutthof, 

Danziger Niederung. 


7248] Für mein Mauufakturw.⸗ 
und Damenkonfektions⸗Geſchäit 
ſuche ich per 1. März od. 1. April 


einen Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht. 
Daniel Ehrenfried's Sohn, 
Wreſchen. 


Für mein Herren u. Knaben⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich 
per 15. Marz reſp. 1. April er. 
einen tüchtigen = 

Verkäufer 
mof. Konfeſſton, der volniſchen 
Sprache mächtig. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 7348 durch den 
Geſelligen erbeten. 
7335] Ein tüchtiger, jüngerer 
Kommis 
findet per 1. März oder 1. April 
cr. in meinem Kurz⸗ u. Schnitt⸗ 
waarengeſchäft Stellung. 

Meldungen mit Angabe der 
Gehalts anſprüche erbittet 

Moritz Golinski, 
Jarotſchin. 

7411] Suche per jofort einen 
jüngeren, tüchtigen, zuverläſſig. 
Kommis (Material.) 
der poln. Sprache mächtig. 

G. Bahlo. Nitolaiten Oſtpr. 
7309] Zum Antritt am 1. April 
ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft einen flotten 

Expedienten 

der auch der polniſchen Sprache 
vol kommen mächtig if. Gut 
empfohlene Bewerber woll. ihre 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
einreichen. 

M. Blons k, Koſten i. P. 


Ein junger Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, 
findet per ſofort Stellung in 
unſerem Cigarren ⸗Geſchäft als 
Verkäufer. 16915 

Gebrüder Aron, 
Cigarrenfabrik, Stolp i. Pomm. 


Junger Mann 
vertraut mit Korreſpondenz und 
Buchhalterei, militärfrei und un⸗ 
verheirathet, findet per 1. April 
Stellung. Meldungen unter Ge⸗ 
haltsangabe nebſt Ienaniien u. 
Photographie werd. brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 6917 durch 
den Geſelligen erbeten. 


7022] Suche zum 1. März für 
mein Manufakturw.⸗ u. Konfekt.⸗ 
rn einen jungen Mann, 
moſ., der mit der einfach. Buch⸗ 
führung vertraut iſt. Gehalts⸗ 
auſprüche und Zeugniſſe erfordl. 
Ferner ſuche einen Volontär 
und Lehrling, mo, mit guter 
Schulbildung; der Eintritt kann 
gleich oder ver März erfolgen. 
Sonn⸗ u. Feſttage geſchloſſen. 

A. Mendelſohn, Zempelburg. 


Ein Deſtillateur 
welcher im Detail⸗Geſchäft thätig 
und gut polniſch ſprechen muß, 
kann ſich melden. 

Gehaltsanſprüche bei freier 
Station ſind anzugeben. [7109 
Arnold Cohn, Kattowitz O.⸗S. 


: 135] Kaufhaus M. S. 
Leiſer, Thorn, verlangt 
per ſofort oder 1. März f. 
die Abtheilung erren⸗ 
Konfektion einen ſelbſtänd., 


älter. Verkäufer 


allererſte Kraft, der poln. 
Syvrache mächtig. 


6425] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fakturw.⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Konfektionsgeſchäft ſuche per ſo⸗ 


fort reſp. 15. Februar 5 
2 anf. tcht. Verkäufer 
1 jüngeren Verkäufer 
1 Volontär 
ſämtliche müſſen der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. 
D. Simon 


i. Firma Moritz Feldmann'z 
Nachfl., Büt ow. 


Suche per 1. April für mein 
Kolonſalwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft einen tüchtigen [6467 


jun gen Mann 


mof,, der ſchon mit Erfolg kleinere 
Reiſen gemacht hat, ſowie 


einen Lehrling 
mos., aus achtbarer Familie. 
Beide müſſen der poln. Sprache 
mächtig ſein. 
J. Peiſer, Schrimm. 


7277] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort reſp. 15. Februar od. 
1. März einen tüchtigen 


Verkäufer 


und zwei Volontäre 
alle müſſen geläufig polntich 
ſprechen. Den Meldungen find 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
Kopi en . 
J. Lichtenſtein, 
Loebau Weſtpreußen. 


7:99] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
ie Modewaaren⸗ und Kon⸗ 
ektions ⸗Geſchäft ſuche per 15. 
Februar oder 1. März zwei 
tüchtige 

Verkäufer 


der volniſchen Sprache mächtig, 
bei hohem Salat. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr., 
eugnißabſchriſten erbeten. 
aufbaus Jacob Ro ſengart, 
Leſſen Weſtpr. 


Junger Drogist 


mit gewandtem Auftreten, für 
Stadt⸗ und Provimzreiſen zum 
baldigen Eintritt geſucht. 
Ausführliche Bewerbungen, 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche Pho⸗ 
tograpbie und Rückporto erbeten. 


Bernh. Janzen, 
Elbing. 17345 


. 
N NN 


28 7389] Für mein Manu⸗ 
jatturwaarengeſch. ſuche BE 

ich zum 1. März einen 

7 volniſch ſprechenden = 

jungen Dann. 8 

Der Meldung find Pho⸗ % 

tonrapbie u. Gehalt 

anſprüche beizufügen. 

W. Froelich, Loetzen. 


KNA N INRA 


66021 Suche für mein Manu⸗ 
fattur- und Konfektions⸗Geſchäft 
per 1. März einen tüchtigen 

Verkäufer 

(moſaiſch), der der polniſchen 
Cprate mächtig iſt. Gehalts- 
zen 8 ne und 

otographie erwün 

’ Schoen, Wirſitz. 


igen Berfänfer 
ofort 


rnbdt, 
Kantinenwirth 
% zu Pferde. 


Bromberg, 
16975 
Erg : 


Kr 


742] Für mein 
Waarenhaus ſuche 
ich per 1. April 
einen älteren — 


Kommis 


als Lageriſt und 
Dekorateur. 


Julius Joseph, 
Dresden⸗Loebtau. 


1 2 


7306] Einen tüchtigen 


Verkäufer 


der auch polniſch ſpricht, 
wünſcht für ſein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft bei 40 
bis 50 Mk. monatl. Gehalt 
u. fr. Stat. zu engagiren 


J. Kamnitzer-Arys. 


Suche f. m. Manufakturw.⸗ u. 
Konf. ⸗Geſchäft p. 1. März einen 
jüng. Kommis 
(Ser) Meldungen mit Gehalts⸗ 
aufprüchen und Zeugnißabſchr. erb. 
7176] D. Simon, Jaſtrow. 
Für mein Tiefbauge⸗ 
ſuche 


71:3] 
ſchäft und Dampfziegele 
einen geeigneten 


Buchhalter 


der möglichſt ſelbſtändig arbeiten 
kann, auch die Lohnliſten führen 
und mitunter das Zahlen der 
Leute beſorgen muß. Bewerbung. 
mit genauer Angabe der bis⸗ 
herigen Tlätigkeit und Adreſſe 
des bisherigen Chefs, ſowie Ge⸗ 
altsanſprüche, falls unverheir. 
ei freier Station, an 
Ingenieur Bruno Sander 


in Polzin. 
Bewerber mit praktiſcher Vor⸗ 


bildung bevorzugt. 


Für m. Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
Konfektionsgeſch. ſuche Bi 
per ſofort reſp. 1. März 
einen tüchtigen, ſelb⸗ Wi 
ſtändigen 8 16685 ® 
Verkäufer 
A der der polniſchen Spr. 
mächtig iſt. Bewerbung. 
mit Gebaltsanſprüchen 
nebſt Photographie an 


uA. Casper David Nachf., 
Strasburg Wpr. 


Buchhalter⸗Geſuch! 

Für eine Mühle und Getreide⸗ 
geſchäft in kl. Stadt Oſtpr. wird 
ein durchaus branchetundiger, 
erfahrener, zuverläſſiger, älterer 
Herr für date, Korreſpondenz 
und Buchführung per ſofort für 
dauernd bei gutem Gehalt 
ſucht. Nur Herren mit 
Empfehlungen üb. läng. Thätig⸗ 
keit in obiger Branche wollen 
Lebenslauf ſowie Abſchriften von 
Empfehlungen briefl. m. d. Auf⸗ 
ſchrift Nr 7108 an den Ge⸗ 
ſelligen einſenden. 


374 Für mein Manu⸗ 
fakturw.⸗, Konfektions⸗ u. 
Ausſteuer⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder 1. März 
einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Meldungen mit 
Photograptzie u. Angabe 
des Salairs bei freier 
Station erbeten. 


Moritz Hamberg, 
Bruch in Weſtſalen. 


Stellen⸗ Vermittelung 
(koſteufr. f. Prinzipale u. Mit⸗ 
glieder) v. Bervand Deutſcher 
Handlungs⸗Gehilf z. Leipzig. 
Die Verb. Blätter, ar. Ausg 
Mk. 2,50 viertetjährl., bring. 
wöchentl. 2 Liſten mit je 500 
off. kanfmänn. Stellen. [2 


Geschäftsstelle Königsberg. Pr. 
Paſſage 2,11. Teleph.⸗Ruf Nr. 381. 


Schriftſetzer 
kann ſofort eintreten bei 17378 
Franz Nelſon, 
Neuenburg Weſtpreußen.] 
6415) Em tüchtiger, ſelbſt 
mitarbeitender, nicht zu junger 
Brauer und Mälzer als 
Brauführer 
geſucht. Anfangsgebalt 100 Mk. 
vro Monat bei freier Wohnung 
ohne Station, 
Meldungen erbeten an 
Lud. Neugebauer 
Brauerei Schönlan te. 


im Grenad.⸗Reg.ſucht Stellung. 


I geſucht. 


| walde a. d. Oſtſee. 


Ein junger, tüchtiger 
Brauburſche 
Geſchäfte, in 
denen Beköſtigung ee wird, 
werden bevorzugt. Meldungen 
werden brieflich mit der Aus 
ſchrift Nr. 7349 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
68451 Tüchtiger 


Buchbindergehilfe 


findet von ſofort dauernde Be⸗ 


ſchäftigung. 
R. Batteſch, Graudenz 
7263] Tüchtiger, jüngerer 


Zuſchueider 
für Maaß und Lagerkonfektion, 
zum Eintritt per I. März cv, 
Waagrenhaus 
Alexander Conitzer, 
Jezewo Weſtvr. 

7138] Ein tüchtiger 2 
Barbiergehilſe 
kann ſofort oder ſpäter eintreten 
Fr. Ruſchke, Friſeur, 
Garnſee Wpr. 

Ein Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei [7377 
C Lipski, Mewe Weitpr. 
Einen Barbiergehilfen 
auch einen Lehrling ſucht H. 
Schmeichler, Friſeur, Thorn, 
Brückenſtraße 38. 17083 


f jüngerer Varbiergehilfe 


kann fof. od. auch ſpäter eintreten 


bei E. Fiſcher, Elbing, Leich⸗ 
namſtr. 109. [7385 
Barbiergebilfe 


kann eintreten bi C. Schul 
Barbier n. Friſeur, Schwetz a. 
Ein älterer, ſelbſtändiger 
Konditorgehilſe 
firm in allen Fächern, ſ. Stellg. 
als ſelbſtänd. Arbeiter. Suchender 
iſt ſchon als jelbftändig. Leiter 
thätig geweſen. Gute Zeugniſſe 
ſtehen zur Seite. Gefällige 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 7254 durch den 
Geſelligen erbeten. 
7303] Ein junger 
Bäckergeſelle 
findet von ſofort dauernde Stel⸗ 
lung bei W. Matern 
Neidenburg Oſtpr. 


Ein Bäckergeſelle 
erhält vom 15. d. Mts. Arbeit. 
A. Czipull, Bäckermeiſter, 
Roſenberg Weſtyr. 
Ein Bäckergeſelle 


und ein Lehrling können ſo⸗ 


85 fort eintreten bei 
E. Nã 


Näthler, 
Hofkonditor und Bäckermſtr., 
Marienwerder. [7376 


Ein Malergehilfe 
der im Decken⸗ und Holzmalen 
bewand. iſt, überhaupt ſelbſtändig 
arbeiten kann, findet dauernde 
Stellung und kann fofort ein⸗ 
treten bei B. Regelle, 11 5 

1 


Ein prakt. Znſchneider f. ein 


fein. Herren⸗Garderob.⸗Magßge⸗ 


10550 w. z. ſof. Antr. geſ. Meld. 
werd. briefl. mit d. Nufſchr. Nr. 
7443 durch den Geſelligen erbet, 


7381] Ein tüchtiger 
Schneidergeſelle 
kann ſofort eintreten bel 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Thorn, Copernikusſtr. 23. 


Ein. Sattlergeſellen 


9 . 
ſucht ſofort für dauernde Be 
beſten I fü 1253 


äftigung 
N 8. ildebrandt, 
Sattlerei und Möbelgeſchäft, 
Saalfeld Oſtpr. 


TTT 
Ein Klempnergeſelle 
ſowie ein 
Lehrling 

können ſofort eintreten bei 
H. Roſtek, Bauklempnerei, 
Culm a W. 17296 
012) Zwicker finden dauernde, 
lobnende Beſchäft. A. Philipp, 
Schuhfabrik, Bromberg. 
65311 Suche per ſofort e. jüng. 


Glaſergehilfen 
der eben feine Lehrz. beendet hat 
1D. Oſchitzki, Soldau Oſtpr. 
Ein tüchtig. Böttcher 
wird ſofort alen Meldungen 
find unter Einſendung der Zeug⸗ 
nißabſchriften, Aufgabe von Re⸗ 
ferenzen u. Angabe der Gehalls⸗ 


rüche zu rechten an (7107 
a ertohrit Huin. 


PER UN a SEES SE 2 
Werkmeiſtergeſuch. 
Für eine mittlere Maſchinen⸗ 

fabrik, die ſich außer mit dem 

Neubau hauptſächlich mit der Re⸗ 

paratur landwirthſchaftlicherMa⸗ 

ſchinen, Lokomobilen und Dreſch⸗ 
maſchinen, jowie mit dem allge⸗ 
meinen Maſchinenbau beſchäftigt, 
wird zum Antritt am 1. Apri 
ein tüchtiger, energiſcher 
Werkführer 
geſucht, der mit dem Lohn⸗ und 

Akkordweſen vertraut iſt u. auf 

faubere und gute Arbeit hält. 

Gefällige Meldungen mit Lebens⸗ 

lauf u. Zeugniſſen werd. 222 

mit der Auſſchrit Nr. 7364 dur 

den Geſelligen erbeten. 
Ein ſauber arbeitender 


Maſchinenſchloſſer 


oder auch Mechaniker, findet in 
der Reparaturwerkſtätie einer 
Fabrik dauernd Stellung. Mel⸗ 
dungen mit 1 5 üben über die 
bisberige Thätigkeit u. Anſprüch. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 


7360 durch den Geſelligen erbet. 


— 


Freren 


ma 


Mor 


evan 
Dam 
mii il 
zum 
Ni 
7343 
aſſe 
ts. 


} 
ſowie 
| 


es 


5 


1 geprüfter Lokomotivführer 
1 Bau aufſeher 
3 Schachtmeiſter 


ofort geſucht. Meldungen mit 

Sebaltbashpr. u. Zeugniſſen unt. 
r. 1040 befördert der „Kujaw. 

Bote“, Inowraz law. 17394 
Suche von ſofort einen 


Schmiedegeſellen 
mit Zeugniß über Hufbeſchlag 
bei hohem Lohn. 

J. Klein, Schmiedemeifter, 

Allenſtein. [7198 
6444] Einen tüchtigen 


Maſchin iſten 


um Betriebe einer 100 pferdig. 
Dampfmaschine für eine Ziegelei 
eſucht durch 
Born &Shübe,Mo der Wpr., 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei, 
Keſſelſchmiede. 


7341] Zum 1. April d. 38. 
findet ein verheiratheter 
Schmied 
mit Zuſchläger Stellung. Der⸗ 
elbe muß Dampfdreſchmaſchine 
hren können. . 
Dom. Mendritz bei 
Groß⸗Leiſtenau. 


Ju beachten? 


73581 Bei hohem Lobn ein 
Schmiedegeſelle 
Eltch der vor dem Feuer ar- 
eiten kann und gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen bat. Daſelbſt ein 

kräftiger 4 
Lehrling 
für Mafchinenbau zum ſofortigen 
Eintritt geſucht. 
Ernſt Pirwitz, Seeburg 
Oſtpreußen. 


Verheirath. Schmied 
welcher auch leichtere Schirr⸗ 
arbeiten übernimmt, Sucht bei 
ſehr hohem Lohn und Deputat 
Dom. Sbylutten 
7961 bei Neidenburg. 


Ein Schmiedegeſelle 
der die Dreſchmaſchine führen 
kann, findet in Oſtaszewo bei 
Thorn ſofort Stellung. Meldun⸗ 
gen an Maſchiniſt Kortha 16908 


richten. 
7137] in Königshof p. Alt⸗ 
elde wird zum 1. 4. cr. ein 


chtiger, verheiratheter 
Schmied 
geſucht. Auch zwei unverheir. 


Pferdekuechte 
welche nicht füttern brauchen, 
nden dort bei 65 Thlr. Jahres⸗ 
un noch Stellung. 
Einen verheiratheten 


Gutsſchmied 
it kräftigen Burſchen oder Ge⸗ 
ellen ſucht bei hohem Lohn 
Dom. Ribenz b. Culm. 
7060] Ein unverheiratheter 


Keſſelwärter 
der den Dreſchkaſten führen kann, 
auch Schmiedearbeiten verſteht 
und auch andere Arbeiten ver⸗ 
richten kann, wird von ſofort ge⸗ 
ſucht. Dom. Ankern bei Poll⸗ 
witten Dftpr. 
7052] Zum 1. April ſucht einen 
ordentlichen = 
Schmied 
der Lokomobile führen und Ge⸗ 
ſellen halten muß 
Dom. Friedingen bei Pruſt, 
Kreis Schwez. 
6830] Ein zuverläſſiger 
Schmiedegeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
A. Mielke, Schmiedemeiſter, 
Rummelsburg, Pommern. 
68971 Für mein Sägewerk 
Oles und zwei Kreisſägen) in 
ſtpreußen ſuche ich ein. erfahr. 
Sägemeiſter 
möglichſt gelernten Schloſſer, der 
mit Montage, klein. Reparaturen 
und der Ausnutzung des Holzes 
genau vertraut iſt u. beſte Zeug⸗ 
niſſe beſitzt. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
6897 durch den Geſelligen erbet. 
68801 Einen jüngeren 
Müllergeſellen 
ucht Mühle Fiſch bach per 
eiligelinde Oſtoreußen. 
Eintritt 17. Februar. 
865] Brauche zum 17. d. 
8. einen 


Windmüller. 


R. Bollhagen, 
MNontauerweide bei Rehhof. 


* Ein Müller 
angel., unverh., für die 
Dampfmahlmühle ar ee 
müllerei (fleiner Betrieb) wird 
sum 1. März cr. geſucht in 
Nielub bei Briefen Weſtyr 
Die Gutsverwaltung. 688: 
7343] Für meine Dampf- und 
Beier hle ſuche vom 15. d. 
ts. elnen tüchtigen 


Müllergeſellen 
ſowie einen kräftigen 
Müllerlehrling 
B. Jacobſohn, 
ichlau p. Strasburg Weſtpr. 
Ein Müllergeſelle 


— guten Zeugniſſen, findet 
uernde Beſchäfti fung. 7361 
Jungfermühle bei Bütow. 


1 Müllergeſelle 


17136 


8 iter, 
En Due * ndet Bon —— dei 
mühle. Kuchen becker. [7434 


7293 Ein funger 
Windmüllergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 
Riedel, Paparezyn 
bei Gottersfeld. 
7144] Ein tüchtiger zuverläſſig. 


Schneidemüller 
der das Sortiren von Nutzholz 
verſteht, ſowie ein älterer 


Mahlmüller 
der die Leitung meiner Mühle 
übernehmen kann, und ein jüng. 
Müller, der tüchtiger 
Steinſchärfer 
iſt und die Walzenmüllerei 2 
verſteht (ſämmtl. unverheirath.) 
finden v. ſofort bei fr. Station 
und hohem Gehalt dauernde, gute 
Stellung in der Dampfmühle 
Johannisburg Oſtpr. 
bei Max Wiemer. 


Zieglermeiſter 
für Feldofen mit ä 
9 Derſelbe mu au 
as Preſſen von 200 Tauſend 
Stück Preßtorf mit übernehmen 
Dampfpreſſe). 6104 
Dom. Wanſen b. Gilgenburg. 
7441] Suche per ſofort einen 
tüchtigen 22 BR 
Ziegeleiwerkführer. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
ſind einzuſchicken an 

C. Brandt, Goſſentin 
6266] Drei Zieglergeſellen, 
forſche Streicher, ſuchk Biegier: 
meiſter Herrnudorf, iegelei 
Cranz Oſtpr. 
7317] Ein tüchtiger 

Zieglergeſelle 

auf Standlohn 270 M., findet 
vom 1. April Arbeit a. Ziegelei 
Konſchitz ver Neuenburg Wpr. 


Ziegelarbeiter⸗ 
Geſuch. 
10 kräftige Ziegelarbeiter 
4 jngendliche, nicht unter 1 
Jahren, auf Akkord für bevor⸗ 
ſtehende Campagne geſucht. 
Wilhelm Telle, [7323 
Dampfziegeleideſitzer, 
Salzwedel i. Altmark. 
7146] Für die neu errichtete 
Ziegelei Hornsberg bei Liede⸗ 


mühl Oſtpr. werden vom 15. 
April ab 


vier Ziegelſtreicher 
vier Abträger und 


12 Arbeiter 
bei hohem Akkord geſucht. Mel⸗ 
dungen an 
Ziegeleiführer O. May, 
Abbau Schippenbeil Ditpr, 
Geſucht mehrere tüchtige 
Zieglergeſellen 
Dachpfannenmacher 


und Lehrlinge. 
Lohnanſprüche nebſt Zeugniſſen 
oder perſönliche Vorſtellung an 
Fr. Waltersdorf, Zieglermſtr., 
Ringofenzſegelei Poſilge, 
Bahnſtation Altfelde Weſtyr. 
NB. Lehm iſt ohne Steine. [7325 


6954] Suche von ſofort einen 


7 8 7 
Fiſchergehilfen 
ür dauernde Beſchäftigung. 
apke, Fiſchereivächter, Melno. 
7305] Einen unverheiratheten, 
tüchtigen 


Stellmacher 
bei 270 Mark Lohn und freier 
Station ſucht b. 1. April cr. ab 
Bulcke, Güttland 
b. Kriefkohl, Kr. Dirſchau. 


Ein Hofmaurer 


mit Scharwerker 
findet zum 1. April bei 
hohem Lohn und Deputat 
Stellung auf 7. 47 
Dominium Walduwke 
bei Zempelburg. 
6793] Tüchtige, nüchterne 


Dachdecker 
welche in Pappdacharbeiten durch⸗ 
aus erfahren ſein müſſen, ver⸗ 
langt Hugo Benade, 
Schneidemühl, Dachvappenfbr. 
6347] Mehrere 


Dachdecker 


dum zeltigen Eintritt könven 
ſich meiden bei 


A. R Ender, Pr.⸗ Holland. 


"Landwirtschaft. 


7069 Suche mögl. ver ſofort 


einen Beamten. 

Zeugnißabſchr. Nichtbeantwortg. 
gilt Ablehnung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. Fele 360 
Mark. Müller, Collisbof 
bei Oſterode. 

Für ein Gut, ungefähr 3000 
Morgen, mit Wald und Rüben⸗ 
wirthſchaft, in Elbinger Gegend, 


Oberinſpektor 


in Vertrauensſtellung geſucht, 
verheirathet bevorzugt, zum 
1. April d. Is. 

Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit der Auſ⸗ 
ſchrift Nr. 6903 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


et Wir ſuchen für die Be⸗ 
triebsleitung und Iunſtandhalt. 
unſerer ca. 40 Kilom. langen 


Rübenbahnen einen mit dem 
Kleinbahnweſen vertrauten 


Beamten. 
Frühere Königl. Bahnmeiſter u. 
intelligente Schachtmeiſter, die 
ſelbſt Strecken ſachgemäß aus⸗ 
bauen können, erhalten den 
— Freie Wohnung, Licht 
und Beheizung wird gewährt. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl. 
Meldungen ſind zu richten an 
die Direktion der 

Zuckerfabrik Tucz no, 
oſt Jakſchitz. 
7311} Suche per bald 
jungen Mann 
zur weiteren Ausbildung für 
meine Pachtung von 700 Morg. 
mit Zuckerrübenbau, ohne gegen⸗ 
ſeitige Wü e 
Rohde, Gab ryelin 
Poſt Sleſin, Provinz Poſen. 
Zuckerfabrik Wreſchen ſucht 
zum 1. Juli cr. einen [3435 
Hofinſpektor 
der der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Reflektanten, 
welche eine derartige Stellung 
ſchon bekleidet und im Beſitze 
gan Zeuaniffe, find, erhalten 
en Vorzug. Meldungen an die 
Zuckerfabrik Wreſchen. 
ür ein Gut von 600 Hektar 
Rübenboden wird ein einfacher 


Beamter 
evangl., verheirathet, zu baldig. 
Antritt geſucht. Gefl. Meldung. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
7302 durch den Geſelligen erbet. 


Suche zum 1. April od. 1. Juli 
1900 für Prov. Poſen ein. verh, 


evgl. Inſpektor 

im Alter von 35 bis 42 Jahren. 
Derſelbe muß in allen Zweigen 
der Vieh⸗ und Landwirthſchaft 
firm fein, mit leichtem u. ſchwer. 
Boden, Zuckerrübenban vertraut, 
intelligent, ſolide, ſehr fleißig u. 
nüchtern ſein, ſowie in jeder Hin⸗ 
ſicht ſelbſtändig wirthſchaften 
können. Kenntniß der polnischen 
Sprache ſehr erwünſcht. Gehalt 
nach Uebereinkommen. Nur Be⸗ 
werber, welche in ſehr intenſiven 
Wirthſchaften längere Zeit waren 
und von ihren früheren Prinzi⸗ 
palen in jeder Beziehung em⸗ 
pfohlen werden, wollen Meldg. 
nebſt Zeugnißahſchr. evtl. gleich 
mit Gehaltsanſprüchen, brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 5819 durch 
den Geſelligen ſenden. 

7141] Sechs unverheirathete 


Beamte 

3 Oberſchweizer 

2 Futtermeiſter 

2 Schäfer 

4 Wirthinnen 
ſowie 3 Meierinnen 


werden von ſofort reſp. 1. April 
ex, geſucht durch den 
Centralarbeitsnachweis der 
Landwirthſchaftskammer 
Poſen, vor > Berliner Thor 
Bu 


6798] Suche von ſogleich oder 
ſpäter gut empfohlenen, unver⸗ 
hetratheten, evangellſchen 


Hoſverwalter zugl. 
Amtsſekretär 


der als ſolcher bereits in Stel⸗ 
lung war und mit den Amts⸗ 
geſchäften vollkommen vertraut 
iſt. Anfangsgehalt 500 Mark, 
perſönliche Vorſtellung. 
Oßmann, Sallno 
bei Melno. 


Branutwein« Brenner werd. 
geſucht. Dr. W. Keller 
Söhne, Berlin, Blumenſt. 46. 
7128] Suche zum 1. April cr, 
wegen Verheirathung des jetzig. 
Gärtners einen unverheiratet. 
Gärtuer 
tüchtig im Fach, Treibhaus vor⸗ 
banden, womöglich Erfahrung in 
Raubzeugvert. Perſönliche Vor⸗ 
8 erwünſcht. Zeugnißab⸗ 
chriſten zu ſenden an 
Dominium Clonau 
b. Marwalde Oſtpreußen. 


7189] 
beiratheten 


Gärtner 
welcher die Amtsdienergeſchäfte 
übernehmen muß ſucht von ſofort 
Dom. Wrotzk, 


Hofmeiſter 
tüchtig und energiſch, ſucht vom 
25. März d. 38. bei bohem Lohn 
und Deputat [6841 

Dom. Stenzlau b. Rukoſchin. 

7320] Tüchtiger 8 

Gärtnergehilſe 
kann von ſogleich eintreten 

A. Cheruben, Handelsgärtner, 

Tiegenhof. 

7312] Dom. Gr.⸗Herzogs⸗ 
walde bei N ſucht 
zum 1. April für das Vorwerk 
wegen Todesfalles einen zuver⸗ 
läſſigen, verheiratheten 


Hofmann. 

7307] Zum 1. April db. 37. 
wird ein einfacher, ſelbſtthätiger, 
verheiratheter 

Gärtner 


geſucht. 
end Lubochin 
bei Driczmin. 


Habe von jofort und vom 1. & 


mehrere verheirathete und ledige 
Ober- und Unterſchweizer 
auch ſolche auf Freiſt. 
Oberſchweizer Fr. Sul lus, 
Tannſee, Neuteich. 


Einen tüchtigen, ver⸗ ! 


7390] Suche einen 
jungen Gehilfen und 
zwei Lehrlinge 


gegen Vergütigung für meine 
ausgedehnte Gärtnerei (Central⸗ 
heizung und Waſſerleitung). 

H. Klimmeck, Oſterode Oſtpr 


4498] Geſucht zum 1. April 
evtl. 1. März d. Is. ein unver⸗ 
heiratheter, tüchtiger in Obſt⸗ 
und Gemüſebau ſowie Bienen⸗ 
zucht erfahrener 


Gärtner 


der auch andere Arbeiten zu 
übernehmen hat. Perſönliche 
Vorſtellg. nach vorangegangener 
ſchriftlicher Bewerbung und 
Zeugnißeinſendung. 

om. Sandhof 
per Alt⸗Chriſtburg Oſtpreußen. 


Verh. FJörſter 
geſ. in Gr.⸗Nipkau b. Roſen⸗ 
berg Wpr. für dauernde Seed 
zum 1.— April. Bewerber, dle 
Soldat gew., wenigſtens 30 3. 
alt und vorzüglich empfohlen in 
jagdlicher und foritlicher Ber 
ziehung, mögen Abſchriften ihrer 
Zeugniſſe, welche nicht zurück⸗ 
geſchickt werden, einſenden. Frei⸗ 
marte verbeten. Perſ. Vorſtell. 
erſt auf Aufforderung. 

v. Puttkamer, Nipkau. 

Ein fleißiger, nüchterner, zu⸗ 
verläſſiger ; 8 

Molkereigehilſe 
der mit däniſchen Centrifugen 
und Maſchmen vertraut iſt, der⸗ 
ſelbe kann auch verheirgthet 
ſein, kann ſich vom 1. März 
1900 melden. 

Schriftliche Meldungen werden 
brieflich mit der Auſſchrift Nr. 
7154 durch den Geſelligen erbet. 

Dom. Gottſchalt Weſtpr., 
Bahnſt. Adl.⸗Schönau, — zum 
ſofortigen Antritt einen er⸗ 
fahrenen, tüchtigen 16878 


Meier 
oder eine nicht zu junge 


MNeierin 
welche ſelbſtändig eine Dampf⸗ 
meierei ohnefäfebereitung führen 
kann. Es wird großes Gewicht 
auf Kälberaufzucht gelegt. Hohes 
— 
Zu 30 Küben und entſ. Jung⸗ 
vieh wird ein verheiratheter 
Schweizer 
5 alleinigen Beſorgung geſucht. 
teldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 5827 durch 
den Geſelligen erbeten. 
Zum 1. Ei ſucht einen ruhigen 
chweizer 
mit Gehilfen für einige 30 Kühe 
und ebenſoviel Jungvieh 
Rautmann, [4585 
Mittenwalde bei Oſtaszewo. 


Verheir. Schweizer 
mit Gehilfe zu 30 Kühen und 40 
Stück Jungvieh zum 15. März 
1900 geſucht, kann ev. Schweine 
mit übernehmen. Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſe einzuſenden. 
Dom. Kl⸗Podles p. Gr.⸗Klinſch 
71451 Weſtpreußen. 


Ein Vorarbeiter 


mit 15 Mähern, 6 Burschen, 
14 Mädchen, 2 Köchinnen zur 
Landarbeit gesucht von Ostern 


bis Martini 1900. Kaution 
100 Mark. [7156 
Gutsverwaltung Neuenburg 


Westpreussen, 


56 bis 60 Leute 


— Feld⸗ und Nübenbauarbeit 
7091 


tellt 
Joſeph Puwalski, 
Warlubien. 


70651 Ein erfahrener 
Schweinefütterer 
wird bei hohem Lohn und Tan⸗ 

tieme zum 1. April ide in 
Dom. Schoenwaeldchen, 
Poſt Froegenau Oſtpreußen. 
7157] Verheirathete und 
zwei ledige 
Pfei deknechte 
sowie ein 
Vorreiter 
er gesucht vom 


. 11 

Gutsver waltung Neuenburg 

Westpreussen. 

7265) Ein verheiratheter 
Suftmann 

findet von dog oder 1. April 

Wohnung in Lipowitz b. Schloß 

Roggenhauſen. 


Ein Akktordmann 
mit 20 Leuten 


wird zum 1. April geſucht von 
Schöneich in Bniewitten bei 
Kornatowo. 17295 
Schweiz. 95 k fr jof. Suche 3 
Unterſchw. u. 2 Lehrburſch. f. m. St., 
5 Min. b. z. Stadt, St. ſ. I. Habe 
. z. ſof. e. F reiſchw. 3. vergeb. Ober⸗ 
chweizer Schulze in N 
b. Inowrazlaw, Poſen. _ [7437 


7315] Einen verheiratheten 


Viehfütterer reſp. 
Schäfer 
für 70 Stück Jungvieh, ſowie 


einen 
Stellmacher 
der die Hofaufſicht mit zu führen 


balı mar 
ominium Reptowo bei 
Oſtrometzko. 
Viehfütterer 
zum * ſucht mit zwei 
eigenen Kindern per April Dom. 
Laſchewo b. P 


ruft, Kr. Set wetz 
tpreußen. [7118 


6906] Zum 1. April er. 


Hofverwalter 
mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut, geſucht. H. Wan now, 
Güttland bei Kriefkohl. 
Suche zum 1. April einen ver⸗ 
heiratheten f 
Schweizer 
der die Beſorgung von 60 Stück 
Vieh übernimmt. Stall bequem, 


Waſſerleitung ꝛc. Ferner einen 
nüchternen 


Hofmann oder 


IJnſtmaun 

welcher ſich hierzu eignet, der 
einen Hofgänger ſtellt u. evtl. 
etwas Schirrarbeit verſteht, bei 
hohem Lohn und Deputat. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 7339 durch d. 
Geſelligen erbeten. 

6320] Ein evangel., verh., 
der polniſchen Sprache mächt. 


Ceutevogt 


wird zum 1. April von der 
Domäne Griewe, Poſt 
Unislaw, bei gutem Lohn 
und Deputat geſucht. 


Ein Vogt 
zur Beauſſichtigung des Fuhr⸗ 
weſens, von ſofort geſucht. 
Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. 
Leibitſcher Mühle 
bei Thorn. 


Ein kräftiger Burſche 

der die Molkerei erlernen will, 

kann eintreten. M. Vochetzer, 

Schroop, Kr. Stuhm. [7384 
6833] Suche für ſofort oder 

1. März 

zwei Knechte und 


ein Mädchen. 

G. Moritz, Landwirth, Col⸗ 
mansfeld bei Schönſee Weſtpr. 

Die Inſpektorſtelle in Schil⸗ 
deck iſt beſetzt! 17332 
Allen Herren Bewerbern zur 
Nachricht, daß die 2. Beamten 
ſtelle beſetzt iſt. 
728901 Do 


EEE 
Ein Krankenpfleger 
chriſtl. geſ, gute Zeugu., wird 5 
1. März für eine Siechenauſtalt 
geſucht. Meldungen nebit Geh.⸗ 
Anſpr. bei freier Station und 
Wäſche werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 7400 durch den 
Geſelligen erbeten. 
66161 Wir ſuchen vom 1. März 
er. ab einen 

Synagogendiener 
welcher auch befähigt iſt, an den 
bohen Feſttagen Schachris vor⸗ 
ubeten. Das Gehalt beträgt 
Bierhundertfünfzi Mark per 
anno. Hierauf Reflektirende woll. 
f en den. 

reyſtadt Wpr., 

den 4. Februar 1900. 
Der Vorſtand. 
Sally Alexander. 

6871] Mehrere 


Drainage⸗Schachtmeiſter 
mit je 25 Drainirern. reſp. Vor⸗ 
E des im Früh⸗ 
ahr dauernd lohnende Beſchäfti⸗ 
gung in den Streifen Labiau, 
Königsberg, Schwetz, Bromberg, 
Inowrazlaw, Mogilno und Dt.⸗ 

rone. Nach ſechswöchentlicher 
Arbeit wird Reiſegeld vergütet. 
Meldungen zu richten an 
R. Forgita, Kutturtechniker, 

Inowrazlaw. 


Schachtmeiſter 
mit Leuten, auf Akkord, zum 
Bahnbau Löwenhagen⸗Gerdauen 
zum fo ortigen Antritt geſucht. 
Friedrich Koernig, 
Braunsberg. 
70491 Ein nüchterner, ſauberer 


Kutſcher 
verheirathet, wird nach außerh. 
geſucht. Meldungen bei Otto 
Bergholz, Amtsſtr. 1. 


Steinſchläger 
auf halbe Kopfſteine finden dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei 17119 
Schnur Steinfegmitr., Naugarb. 


55 En 
100 Steinſchläger 
beim Chauſſee⸗Neubau im Kreiſe 
Memel erbalten ſofort dauernde 
Beſchäftigung. eiſegeld wird 
vergütet. Familien erhalten freie 
Wohnung (per ebm rohe Steine 
2 Mart); zu melden bei Bau⸗ 
unternehmer Borczinski,Neu⸗ 
Kubren Oſtpr. oder Auſſeher 
Zarski in Pleiken b. Plicken, 

reis Memel. 14670 


Fuhrunternehmer 
geſucht zur Abfuhr eines ſehr 
großen Hol quantums aus der 
Klewiener Forſt nach Bahnhof 
Benkheim. Fr. Rülping, 
Charlottenburg. 


68981 
Lehrſingsstellen 
Zwei Lehrlinge 
polniſch ſprechend bevorzugt) 
mit guter Schulbildung, ſucht z. 
jefortigen Antritt [7218 
Brodowski. Drogen en gros 


& en detail, Mineralwafjerfabrit, 
Johannisburg Oſtpr. 


Stellen-Gesuche 


Junges Mädchen ſucht St. 
in Konfttären-Geſchäft od Kon⸗ 
ditorei. Meldungen unt K. B. 
1000 poſtl. Rogaſen erbeten. 


66571 Ich ſuche einen 
* Lehrling 
ei einem Anfangsgehalt vo 
12 Mark, ſteigend bis 20 M 
für den Monat. ar, 
Raitz, Kuhmeiſter, 
Kl.⸗Baumgarth b. Nikolalken, 
Kreis Stuhm Weſtpreußſen. 


1 Gärtnerlehrling 
Sohn achtbarer 5 wird für 
die Graſſchaft Ludwigsdor 
bei Freyſtadt Weſtpr., von ſofort 
oder ſpäter geſucht. 
Griepentrog, Schloßgärtner. 

Zum 1. April ſuche für meine 
Apotheke 16829 

einen Lehrling. 
Schulz, Bublis 1. Bom, 


Zwei Lehrlinge 
bei freier Beköſtigung und Lohn 
nach Uebereinkunft, ſucht 
M. Wiszniewski, 
Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter, 
6863] Pelplin. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
6808] Für mein Eiſenkurz⸗ 
waaren⸗ u. Haus- u. Küchen⸗ 
geräthegeſchäft ſ. ich 22 Oſtern 
ev. auch jpäter einen Lehrling. 

S. Schocken, Frauſtadt. 
6930] Schloßgärtnerei Grubne 
b. Culm ſucht zum 1. März ein. 
kräftigen Lehrling 
ass im Alter von 16 J. 
Meldungen bei R. Knopf, 
Grubno. Bene find größere 


Coniferen 
für Anlagen, und ein größeres 
Quantum 
Saatbohnen 


frühe und ſpäte, preiswürdig 
abzugeben. 


Konditorlehrling 
von gleich oder ſpäter geſucht 
Konditorei L. Jooſt, 
6932] Culm a. W. 


Zwei Volontäre 
oder Lehrlinge 
finden in meiner Kotonial⸗ 
waaren⸗, Deſtillation und 
Tabak⸗ Handlung ſogleich Auf⸗ 
nahme 16022 
Adolph Silberstein, 
Gollub Weſtpr. 

5645] Zu ſofort ev. 1. April 
ſuche für meine Drogerie einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. Ge⸗ 
wiſſenhafte Ausbildung zuge⸗ 


ſichert. 
Hans Rabdatz, Apotheker, 
Germania⸗Drogerie, 
. Stolp in Vommn 
Für mein Manufaktur⸗Herren⸗ 
und Damen⸗ſtonfektions⸗Geſchäft 
ſuche ich 16435 


einen Lehrling 
zwei Volontäre 


um baldigen Antritt, der poln 
prache mächtig. 
S. Michel, Culmſee. 


1—2 Lehrlinge 
f. m. Kolonialwaaren u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft m. guter Schul⸗ 
bildung per gleich od. 1. 4. cr. 
geſucht. Eduard Kohnert, Thorn. 


Uhrmacherlehrling. 

6148] Sohn anſtändiger Eltern, 
der Luſt hat, Uhrmacher zu 
werden, findet jojort oder ſpäter 
Aufnahme. 

Louis Jo ſeph, 

Uhren, Gold- u. optiſche Waaren, 

Thorn. 

7247] Für mein Dampfſägewerk 
und Holzhandlung en gros & en 
detail ſuche ich vom 1. oder 
15. April 


zwei Lehrlinge. 
Vergütigung vom 2. Jahre ab 
je nach Leiſtung. 
J. Littmann!'s Sohn, 
Brieſen Weſtpr. 
Einen Lehrling [7249 
einen Bonltontär 
moſ., zum fofortigen Antritt für 
fein Manufaktur, Modew⸗ und 
Konfekt fonsgeſchäft ſucht 
S. Simonstein junior, 
Schneidemühl, Poſenerſtr. 3. 
Für mein Manuſaktur⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder 1. März 0 


zwei Volontäre 


einen Lehrling. 
Kaufhaus S. Hermann, 
Neuteich Weſtpr. 
Einen Lehrling 17380 
wenn guch auf Meiſters Koſten 


ſteut ein die 
Bäckerei v. 5 Jopehski, 
Danzig, Holzmarkt 9. 
7410] Suche per bald einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
G. E. Heimann, 

Tuch⸗, Herren⸗ und Knaben⸗ 
Konjektions⸗Geſchäft, 
Natel (Netze) 
7334] Für mein Tuch», Manu⸗ 
faktur⸗, Kolonial- u. Stabeiſen⸗ 
geſchäft ſuche z. 1. März od. jpät, 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie bei freier 

Station im Hauſße. 
2. M. * Wange rin 


6268] Empf. jung., geb. Mäb⸗ 
chen, muſ., die die Wirthſcha 
erl. h., in Handarb. geübt find, 
als Stützen von ſofort o. ſy 
Alma Plindt, geprüft. Lehrerin. 
. . ——— 


(Schluß auf der 4. Seite.) 


Jung. Mädchen a. anſt. Fam. 
9 — i. d. Schneiderei u. fein. 

andarb., ſ. Stell. a. Stütze b. 
alleinſt. Dame od. Ehep. Meld. 
poſtl. Nr. 3700 Thorn. 16857 


Junges, gebildetes Mädchen, 
erfekt im Kochen und Nähen, 
cht paſſende 
Stellung. 
Gefl. Meldungen werden mit 
der Aufſchrift Nr. 6643 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Junge 


Buchhalterin 


mof, ſucht per 1. März bei 
mäß! en Anſprüchen Stellung. 
Gefl. Meldungen unter 6. 300 


an unahme des Geſelligen 


Philipp, Crone a. Br. [6484 


Repräſentantin 
geſ. Alt., aus gut. Familie, 
muſikal., erf. in ſelbſt. Führg. 
e. Haushalt., mit langi. gut. 
denn. ſucht Stellg. Meld. 
briefl. unter Nr. 7438 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Stubenmädden \ 
welche glanzyl d tten u. ſervir. 
kann, ſelbſt. ält. Wirthin weiſt 
nach K. Szapanska, Thorn, 
Gerſtenſtraße 10. 17084 

Febildetes Fräulein geſetzten 
Alters wünſcht ohne gegenſeitige 
Vergütung z. 1. April Aufnahme 
auf großem Gute zur Erlernung 
der Wirthſchaft. Familienanſchl. 
erwünscht. Meldg. w. briefl. m. 
d. Aufſchr. Nr. 7418 d. d. Geſ. erb. 


Oftene Stellen 
7327] Eine geprüfte, muſikaliſche 
Lehrerin 
zu zwei Kindern per 15. April 
in der Nähe Thorns bel beſchei⸗ 
denen Anſprüchen geſucht. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 

Nr. 7327 d. d. Geſelligen erb. 
er Suche zum 1. April 
1900 eine evangeliſche, muſikal. 
Erzieherin 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
für zwei Kinder von 11 Jahren 
und elns von 8 Jahren. 

Ga wa, Königlicher Forſter, 
Forſthaus Kunkel b. Schirpitz 
(Thorn). 
Erzieherin 
ev., muſik., geſucht zu ſofort oo 
1. März für 2 Kinder, 7 und 8 
Jahre. Zeugnißabſchrift und 

Photographie erbeten. [6102 
Preetzmann, 
Rittergut Wanſen per Gilgen⸗ 

burg Oſtpreußen. 


Geſucht 


1 Kindergärtnerin 
I. Klaſſe per 1. April oder fr. 
für 3 Mädchen im Alter von 9, 
6 und 5 Jahren. Dieſelbe hat 
auch glegentlich im Haushalt 
etwas mitzuhelfen. [7355 

Julius Riedel, 
Glasfabrikbeſitz, Loniſenthal, 
Bezirk Bromberg. 

Suche zum 1. April 1900 bei 
3 Kindern eine konzeſſionirte, 
geprüfte 


Kindergärtnerin 
1. Klaſſe. 


Meldungen brieflich mit der 
Aufſchrift Nr 7353 durch den 
Geſelligen erbeten. 

685% Tüchtige 2 
Putzarbeiterin 
geſc mackvoll ganz ſelbſtändig 
arbeitend, verlangt bei freier 
Station, Familienauſchluß. Ge⸗ 
halisanſprüche, Photographie u. 

Zeugnißabſchriften erbittet 
Louis Salomon, Fordon. 
7059) Für mein Stabeiſen⸗, 

Kurzwaaren⸗ u. Vaumaterialien⸗ 

Geſchäft ſuche ich ver ſofort oder 

ſpäter eine brauchekundige 


Verkäuferin 


und einen Kommis 
beide der polniſchen Sprache 
mächtig. Gehaltsanſprüche bei 
freier Station nebſt Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten an 

Samuel Badt, Wongrowitz 


PMutzdirektrice 


zugl. Verkäuferin geſucht. Be⸗ 
werbungen mit hotographie 
erbeten. 6883 


P. Roſettenſtein, 

Hohenſt ein Oſtpreußen. 

Eine geübte . 
Putzarbeiterin 
die gleichzeit. flotte Verkäuferin 
und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß, wird per 
1. März geſucht. 

Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchrifteu und Bild werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 6911 
durch den Geſelligen erbeten. 

. 35° Berfänferin TER 
in der Konfituren⸗ u. Chokoladen⸗ 
Branche bewandert, zum bald. 
Antritt geſucht. Bewerberinnen 
wollen Zeugn. über ihre bish. 
Thätigk. n. Photogr. u. Ang. d. 
8 mir einſenden. 7013 
Pfrenger, Bromberg. 

7359] Für mein Galanterie⸗ 
und Kurzwagaren⸗Geſchäft ſuche 
ich vom 1. April er. oder früher 
eine tüchtige 


Verkäuferin 


die auch den einfachen Putz 
ſelbſtändig arbeiten muß. 
Meldungen ſind Beuanifie, 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
. gefl. beizufügen. 
boniſe Pelka Wwe., 
Neidenburg. 


7329] Geſucht ſofort 
junge Dame 
aus guter Familie, welche das 
Maſchinennähen verſteht, auch 
eine gute Handſchrift beſitzt, für 
unſer Zweiggeſchäft. Briefliche 
Meldungen mit Lebenslauf ne f 
Angabe bisheriger Thätigkeit 
ſind zu richten an 
Singer Co., Nähmaſchinen⸗ 
A.⸗Geſ., Danzig. 
7291] Für mein Kolonialwaar.⸗ 
a ft und Garten ſuche ein 
anſtändiges lunges 
Mädchen 
mit guten Empfehlungen. Den 
Bewerbungen ſind Zeugn., Bild 
und Rückmarke beizufügen. 
Paul Woſien, Graudenz, 
A Culmeritraße.___ 
6693) Für mein Manufaktur⸗, 
Kurz⸗, Modewaaren- und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche 


ein Lehrmädchen und 


einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Sonnabend geſchloſſen. 
Neumann Leiſer, Exin. 


Tücht. Putzdirektrice 
der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort geſucht. Zeugniſſe n. 
Photographie und Gehaltsanſpr. 
bei freier Station erbeten [6953 
B. W. Kaczorek, Crone a. Br. 

7313) Für mein Putzgeſchäft 
ſuche ich eine gewandte 


Putzarbeiterin 
möglichſt polniſch ſprechend. Ge⸗ 
haltsanſprüche nebſt Photo⸗ 
graphie erbeten. 

amſohn, 


N. Abra 
Carthaus Weſtpreußen. 


Tcht. Putzarbeiterin 
für mittleren Putz (wenn mög⸗ 
lich der poln. Sprache . „ 
wird per 15. März cr. für klein. 
Stadt Weſtpr. geſucht. 

Meldungen sub A. H. poſtlag. 
Freyſtadt Weitpr. erbeten. 

6583] Per ſofort wird für 
eine Gaſtwirthſchaft nebſt Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft ein nicht 
zu junges © 

Fräulein 

eſucht. Den Meldungen ſind 
eugnißabſchriſten, Gehaltsan⸗ 
ſprüche und wenn mögl. Photo⸗ 
graphie beizufügen. 

Meldungen zu richten unter 
K. 100 poſtlagernd Berg- 
friede Oſtpreußen 


Putzdirektrice 
per 1. April geſucht. Meldung. 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
baltsauſprüchen erbittet [7402 
Franziska Kuhn, 
Mehlſack Oſtpr. 
7375] Eine gew. Verkäuferin . 
m. Brod⸗, Weiß⸗ u. Kuchenbäckerei, 
w. ſch. i. Bäckerei⸗Geſch. th. gew. 
iſt, k. z. 1. März d. Is. eintreten. 
Reflekt. wollen unt. Gehaltsanſp. 
bei freier Station u. Auſchluß 
an die Fam. Abſchr. d. Zeugn. 
u. Photographie einſenden an 
C. Heinrich 
in Marienwerder Weſtpr. 


Ein ordentl. Mädchen 


zum Ausſchank in der Schießſtand⸗ 
Kantine braucht ſof. F. Peuski, 
Rothe⸗Krug b. Oſterode Oſtpr. 


Putzdirektrite 


die chic und flott arbeitet, ſucht 
W. Besser, 1707 
Schwedt a. Oder. 


Tücht. Verkäuferin 
ev., ſuche ſofort für mein Bub», 
Weiß⸗ u. Tapiſſerie⸗Geſch. 7114 

Anna Schulz, 
Dt.⸗Krone Weſtpreußen. 


71211 Suche per 1. März eine 
tüchtige, volniſch ſprechende 
Putzdirektrice 
für feinen Putz. Mei d. ſir d Zeug⸗ 
niſſe und Photographie beizufüg. 
Dieſelbe könnte eventl. ſpater 
das Geſchäft unter ſehr günſtigen 
Bedingungen übernehmen. 
Firma M. von Fnaniecka, 
Löbau Weſtpr. 


Gebild. anſtänd. Mädchen aus 
ut. Familie, w. gut kochen kann, 
ondarbeit macht, womögl. etwas 
chneiderei verſteht, on in 
Stellung gew., findet [7346 
als Stütze 
i. kinderl., hübſch Haushalt bei 
Familienanſchluß angenehme 
Stellung. Meldg. mit Näherem 
an Frau Bürgermeiſter Pieper, 
Vands burg Weſtpr. 
Kräftige, ältere 
Mädchen 
welche im Waſchen und Garten⸗ 
arbeit gut Beſcheid wiſſen, werd. 
für ſofort für eine chriſtl. Anſt. 
geſucht. Meldungen mit Lohnan⸗ 
ſprüch. werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 7401 durch den 
79571 Suche ſogleich oder fpäter 
ein zuverläſſiges 


Wirthſchaftsfräulein 
für meinen kleinen ländlichen 
Haushalt. Nun Gehe mit Zeug⸗ 
nißabſchriften u. Gehaltsanſprüch. 
u richten an Fran Forſtmeiſter 

hode, Hagen b. Jezewo Wpr. 

Für mittl. Bahnhofswirth⸗ 
ſchaft wird anſtänd., zuverläſſig., 

chtiges, im Haushalt u. Küche 
erfahrenes 

Mädchen 

von gleich geſucht. Dasſelbe ſoll 
guch im Geſchäft thätig ſein. 
Geſchäftskenntniß nicht erforder⸗ 
lich. Meldungen mit Photogr. 
werden brieflich mit der ch 
Nr. 7407 d. den Geſelligen erbt. 


welche { 
zu engagiren geſucht. 


am liebſt. Beamtentochter, 
ſchon Kenntniſſe in der be 
Küche beſitzt, wird ſofort z. 
der Hausfrau geſucht. 
mii 809 zugeſichert. Meldungen 
mi 
mit der Aufſchrift Nr. 6884 durch 
den Geſelligen erbeten. 


zu ſofort geſucht 


73081 Tüchti 
Patarbeiterin 


ſfreſp. Direktrice 
ell und chic garnirt, 


Meldungen erbeten 
Kaufhaus F. C. Schenk, 
Strasburg Wpr. 


Buchhalterin 


die bereits längere Zeit in 
150 Kompt. thätig war u. 

in all. Arb. ſein 
muß, wird p. ſof. od. 1. 
März ier, Kaufhaus M. 
S. Leiſer, Thorn. [7134 


elbſtänd. 


Ein gewandtes 

junges Fräulein 
eren 
tütze 
Familien» 


Photographie werd. brieflich 


7106] Eine junge 
Meierin 


für Butterei und Hilfe im Haus⸗ 
dier findet zum 15. Februar er. 


ier Stellung. Meldungen mit 


Zeugnißabſchriften und Gehalts ⸗ 
anſprüchen exbeten. 


Leeſt, Molkerei, e. G., 
Lauenburg in Pommern. 


701 Ein tüchtiges 
Hausmädchen 


wird verlangt in 


Müllerhof bei Zempelburg 
Weſtpreußen 
Lohn 180 Mk. pro Jahr. 


Kindermädchen 
16103 
Rittergut Wanſen 


ver Gilgenburg Oſtpreußen. 


6929] Ein anſtändiges 


junges Mädchen 


welches auch d. polniſch. Sprache 
mächtig iſt, im Geſchaft und in 
der Wirthſchaft behilflich ſein 
muß, kann ſich ſofort melden bei 


„ Blank, Reſtaurateur, 
Culm a. W. 


6905] Zum 1. April cr. 5 


Wirthin 


für Rittergut Orle, Kreis Grau⸗ 

denz, geſucht. Dieſelbe muß in 

allen Zweigen der Wirthſchaft 

erfahren fein. Zeugniſſe u. Ger 

halts anſprüche vorläufig einſend. 

an H. Wann ow, Güttland 
bei Kriefkohl. 


Stütze 


für Landhaushalt, welche 
ſelbſtändig kochen und backen 
fann, in häuslichen Arbeiten 
erfahren, kinderlieb, ſofort 
oder ſpäter bei 240 Mark 
Anfangsgehalt geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
chriften sub 37 5 

udezanny Oſipr. erbeten. 


Eine einfache Wirthin 
ſelbſtänd. Führung e. kl. ländl. 
Hausbalts, am liebſt. ält. Perſ., 
ſucht von gleich od. etwas ſpäter 

Gatz, Nitzwalde. [7414 
6323] Unverheiratheter Admini⸗ 
ſtrator auf einem Gute in Pom⸗ 
mern ſucht per 1. März oder 


9 ſpäteſtens 1. April ältere, ſau⸗ 


bere, tüchtige 

Wirthin 
nicht unter 30. Jahren, die 
gleichzeitig die Beaufſichtigung 
des Melkens mit übernehmen 
muß, bei hohem Gehalt. Meld. 
3. r. u. E. G. 11. poſtlagernd 
Butow Bez. Stettin 
7333] Ein ev., einf., heit. 

Fräulein 
umſichtig, in bürgerl. Haushalt 
und Handarbeit erfahr., findet 
bei liebevoll. Familienauſchluß 
Stellung zum 1. März. Ge⸗ 
daltsanſorüche erb. ; 
Ritterg. Karſewo b. Witkowo. 


7391] Suche für ſofort od. z. 
2. April ein ſehr zuverläſſiges, 
nicht zu junges 

Mädchen 
für ein kl. Kind. Selbige hat 
etwas Hausarbeit mit zu über⸗ 
nehmen. Meldung. mit Zeugn. 
und Gehaltsanſpr. zu richten an 
Frau Rittergutsbeſitzer Wurl, 
Wuthen ow b. Soldin, Neumark. 


Suche zum 1. April er. tüchtige, 
anſtändige 1 17324 
Wirthin 

unter Leitung der Hausfrau, 
vertraut mit herrſchaftlich. Küche 
und Federviehzucht. Gehalt 
240 bis 300 Mark. Meldungen 
mit Zeugin und Bhotogr. 
a Wachs 


n muth 
Daber bei Voek }. Pom. 


7404] Geſucht zum 1. April 
eine erfahrene 
ütze 


die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
kochen und nähen kann, kinderl. 
iſt. Meldg. mit Photographie, 
Zeugniſſen und Gehaltsanſpr. an 
Frau Rechtsanwalt Peyſer, 
Wreſchen. 


Ein nicht zu junges Mädchen, 
im Schneidern erfahren, wird für 
kleinen Stadthaus balt als 

Stütze 
von ſofort geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ 
niſſen werden brieflich mit der 
Auſſchrift Nr. 7286 durch den 
Geſelligen erbeten. 


welch. mit Alpha⸗Separator, Butterbe- 


Eine tüchtige N 

Wirthſchafterin 
chriſtl. geſ, erfahren, gute Zeug⸗ 
niſſe, in allen Zweigen d. Haus⸗ 
wirthſchaft, Kochen, Einmachen, 
Schlachten, Viehwirthſcaft gu 
bewandert, wird für ſofort oder 
ſpäter für eine Anſtalt geſucht. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen bei gänzlich 
freier Station werden briefl. m. 
der Aufſchriſt Nr. 7399 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


Stütze 
in Hoteltüche bewandert, enga⸗ 
girt ſofort [73 
Anna Rakobrandt, 
Pollnow in Pommern. 


„„Suche zum ſofortigen Antritt 
ältere, erfahrene 


Wirthin 


reitung, Federvieh u. Schweine⸗ 
haltung vertraut. Meldungen 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 5495 d. d. Geſelligen erbe 

6327] Zum 2. April cr. ſuche e. 

Wirthin 

perfekt in feiner Küche, Bäckerei, 
Schlächterei, Einmachen und be⸗ 
ſonders dewandert in der Feder⸗ 
viehzucht. — Keine Milchwirth⸗ 
ſchaft. — Zeugnißabſchriften mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche 
einzuſend. an Frau von Heyer, 


Goſchin bei Straſchin, Kreis 
Danzig. 
6454] Zur ſelbſtändigen Füh⸗ 


rung einer \ 
dem Lande wird eine ältere, er» 


fahrene 
Wirthin 


welche mit der Aufzucht von 
Kälbern und Federvieh vertraut 
ift, von ſofort oder auch von 
etwas ſpäter ab geſucht. Bewer⸗ 
bungen nebſt Zeugnißabſchriiten 
und Angabe der Gehaltsanſpr. 
zu richten an 
Moeller, Mahlau 

bei Marienburg Weſtpreußen. 

7283] Zum 1. März ſuche 
für hieſige Genoſſ.⸗ Molkerei 
eine tüchtige, ſaubere 

Meierin. 

Gehalt je nach Leiſtung bis 
20 Mark monatlich. 

W. Klatt, Ang erburg 
Oſtpreußen. 
Dffizierfamilie in Graudenz 
ſucht womd lich ſofort junges 

ädchen 

aus guter Familie als Stütze 
der Hausfrau. ; 
Perfektes Kochen, Schneiderei 
und Beaufſichtigung von zwei 
größeren Kindern wird ver⸗ 
langt. Meldungen mit Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Mr. 7338 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

7408] Zum 1. April wird ein 
beich., j. Mädchen als 

Stütze der Hausfrau 
geſucht, welche m. Federviehzucht 
und Küche vertraut ſein muß. 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. unter 
H. W. poſtl. Wongrowitz. 
7281] Suche per 1. April ſelbſt⸗ 
thätige, umſichtige, 
durchaus ehrliche = 

Wirthſchafterin. 

Verlange verfektes Kochen, Be⸗ 
aufſichtigung der Wäſche, Feder⸗ 
viehzucht, Backen, Schlachten 
Einmachen. Aufangsgehalt 360 
Mark. Nur langjährige, beſte 
Zeugniſſe. 

Gräfin Groeben, 
Gr.⸗Schwansfeld Oſtyr. 
Suche von ſogleich oder 1. April 

ein junges Mädchen 
jr Erlernung der Wirthſchaft 
ei Familienanſchluß. Bei guten 
Leiſtungen Taſchengeld. Meld. 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 7161 d. d. Geſelligen erbet. 


7143] Einf., tüchtige, evang. 
Wirthin u. Leit. der Haus⸗ 
rau ſogleich geſucht. Gefl. 
zeld. mit Zeugnißabſchr. u. 
Gehaltsauſprüchen an Frau 
Rittergutsbeſitzer Kilbach- 
RNakowitz b. Weißenburg Wpr. 
6910] Geſucht von ſofort zu⸗ 
verläſſiges = 
Kindermädchen 
für 1½.jähriges Kind. 
Amtsrichter Keßler, 
Saalfeld Oſtpreußen. 


Suche bald, wegen Erkrankung 
m. jetzigen, ein beſſeres [6926 


Stubenmädchen 
utes Lohn. Dieſ. muß ſehr ge⸗ 
chickt im Nähen u. Stopfen ſein, 
Zimmeraufräumen, Waſchen, 

Plätten gründlich verſtehen. 
Zeugnißabſchriften, Gehaltsan⸗ 
prüche, Photogr. zu ſenden an 
rau von Buſſe, Rieſenburg 
Weſtpreußen. 


Eine Amme 


ſofort geſucht. 17028 
rau v. Kries, 
Schloß Roggen hauſen. 
3430] Durch das Stellenvermit⸗ 
telungsbur d. Frau v. Rieſen, 
Elbing, Fiſcherſtr. 5, werden z. 
April Erzieherinnen, Haus⸗ 
damen, Wirthinnen, Stützen, 
Kindergärtu. u. Wärterinn., 
Jungfern, dochmamſells ſow. 
ſämmtl. weibl. Haus perſ. bei 
öchſten Gehältern für ſeinſte 
äujer geſucht. Um mögl. bald. 
inſendung der Zengniſſe wird 
gebeten 


Zechmeyer, Nürnberg. 


Hauswirthſchaft auf] 2 


erfahrene, 


331 01 Rabatt Ladengeſchäft 
8 . nene ben 


WERRKERKNIRKREHRRER 


# 
* 
* 
8 

Kaſſazahlung 


in den Stärken ½ bis 3*, 
8 feſte Aeſte. Gefl. 


Bretter! 


Ein bedeutendes Engros⸗Geſchüft für Schuitt⸗ 
material kauft jedes — gegen joſerkige 


jeinjährige, milde Kiefern 
er Aufſchrift Nr. 6936 durch den Geſelligen erbeten. 


RNA NN NR u nenn 


I. Sorte aſtfrei, II. Sorte 
Meld. werden brieflich mit 


NK NNRNN NAA 


Aus regelmäßig 


Februar und März 


eintreffenden Dampfern offerire ich 


Engliſche Steinkohlen 


0 


frachtfrei jeder Bahnſtation. 


13967 


H. Wandel, Danzi 


St in ehlen 


4 3 verſd. geg. Nachna 
Ia ca. 34— 38 cm 


Meinel & Herold. 


Harmonikafabrik, Klingenthal (Sachs.) Nr. 1. 3 


⸗Geſchüft. 


. ihre vorzügl. Gonoert-Zug-Harmonl-S 
Hoch, mit prächtigem Orgelton, offene Kta 3 


b viatur, verbeſſ. Stahlfederung, für deren Unperwüftlich⸗ 


keit wir Garantie 


7 


„ „ 


Zdaß unſere Harmonikas die denkbar beſten 


Bandonions, Muncharm., Ooarinas, Violinen, Zithern, Accordzitk., Musikwerke ic. 
Vor anderweit. Einkauf bitten unſ. illuſtr. Catalog umſonſt zu verlangen. ö 


H. 500,000 
M. 300,000 
H. 200,000 
M. 100,000 


U. 8. W. 


8920 Gewinne 


baar, ohne Abzug zahl- 
bar, sind in der Aachener 


Dombau-Loiterie 


zu gewinnen. [6497 
Ziehung 8.b.10. März 190 
anrane 1 72 2/4 
eise. 10.5. 50 
Porto und Liste 35 Pfg. 
Ausland 50 Pfg. 
‚Um sofortige Bestellung 
bittet die Hauptkollekte 
Wilh. Ploigt, Aamburg, 
Gr. Bleichen 53. 


6. und 7. 
Buch Moſis 


das Geheimniß aller Geheim⸗ 
niſſe, gebunden 400 Seiten ſtark, 
welches bisher Mk. 7,50 loſtete, 
verſende ich jetzt um — 3 Mark 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Glück 
und Segen, dauernde Geſundheit, 
Heilung aller Krankheſt der Men⸗ 
ſchen u Thiere, ſicherer Wohlſtand 
und langes Leben. Zaplreiche 
Dankſchreiben. Albert Gebharũt, 
Nürnberg, Zeltneritraite 30, 


Mauerſteine 


I u. II. Klaſſe, rothe Farbe 
größeren Noſten, jetzt ſowie bei 
Eröffnung der Schifffahrt offerirt 


Dom, Weichſethof 


b. Schulitz, früher Przylubie. 
2 Nach Jeder 
999 N einge) Pho⸗ 
2 tlographie 
fertige ich 
eine photo⸗ 
graphiſche 
Vergröße⸗ 
rung in 


[4741 


N 

röße 45 X 55 Ctm. für 3 Mk. 
ehnlichkelt und Haltbarkeit ga⸗ 

rantirt. Lieferzeit 8 Tage. 


Hermann Lax, 
Vergrößerungsanſtalt, 


Tauſende 


meiner geſetzlich geſchützten 


(für Rindvieh) 
den Ändere 
u. haben ſich 
bewährt. 1548 
fr. . Nachn. von 4 Mark. 
Jul. 

ez. Liegnitz. 


n 
„ 15.— 21 2 


Photographie unbeſch. zurück. 


Berlin S0., Köpnicker Str. 108. 


Hornrichtapparate 


Verſende N unter Ga⸗ 
rantie des gewünſchten Erfolges 


Tiger Gremsdorf, 


leiſt., Ithl. (11 
ſt., 2 echt. Reg., 108 Stimm. M. 1.— 
„ n 1 


„ 108 „ „. 


und dabei die anerkannt bllligſten find. 


Kartoffeln 
zur Saat, mit der Hand ber- 
leſen, Lieferung ſpäter nach 
Uebereinkunft, Weltwunder, 
Seed, Imperator, per Ctr. frei 
Statlon Tauer, offerirt zu 
Mark 1,80 Domaine Steinau 
bei Tauer. 15622 


sikfirihen. 


Den geehrten Grundbeſttzern 
offerixe ich 5⸗ bis 6090 Stück 
Süßkirſchen, prima goch⸗ 
ſämigechauſſeefähig, pro Stück 
40—50 Wie. ab Station Störbel, 
30 Tauſend Eſchen⸗ u. Ahorn⸗ 
Pflanzen, vom Meter ab pro 
Zaujend 30 Mark. 16811 

Julins Scholz, 
Baumſchulenbeſitzer, 
Krotzel Schl. 
Eine neue 


Torfftechmaſchine 


zu 3½ Meter tief heraus- 
nehmend, iſt zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflig 
mit der Aufſchrift Nr. 686 
durch den Geſelligen erbeten. 


* " 
befinden feen Zeit iu 500 900 drainvöhen 
berall aufs Beſte in Grüßen von 1 bis 6 Zoll 


verkäuflich ev. Lieferung Bahn⸗ 
hof Raſtenburg oder Kleinbahn ⸗ 
of Mühlbach. . wer⸗ 
en auf Wunf U 3373 
Dampfziegelei de. Lanjtein 
Kreis Raſtenburg Oſtpr. 


Präſi! 
wirthf 
in Sı 
lichen 
Reihe 
der U 
Betr 


mit 27 
bald 5 
aufgen 
theken 
fonds 
ſehr gi 
Ve 


von 18 
der Sa 
des Au 


der Sit 
der Bil 
Au 
geklagte 
gehören 
5 v. 9 
nahe g. 
Mitgliei 
Es 
giebt ar 
1873 G. 
worden. 
Pommet 
Zinſen 
ſei von 
Dingen 
gar kel 
mitglied 
ahre, | 
ilgung 
— Dem 
aber, de 
beſtätigte 
Der 
Präſ.: 


Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


2. Fortſ.] Civil ſiegt. Nachd r. verb. 


Familiengeſchichte von K. van Beeker. 


ör und Kehle — alſo weiter. „Glöckner iſt der 


holung. 
Da ſtürzte Grethe hinein. 


aber ſtelle das nicht auf eine zu harte Probe. 


vom Untergange zu retten.“ 
Emmy ſchwankte zwiſchen Lachen und Aerger. 
doch dieſen Unſinn, Grethe, und ſtöre mich nicht“. 


— 


aber es iſt nicht mit anzuhören. Ich warne Dich!“ 


„Setze Dich auf den Balkon zur Mama, da hörſt Du 


nichts.“ 
„Geht nicht. 


h wie jo ſehr windigen Vokabeln ſicher in alle Lüfte.“ 


„Grethe, Du biſt ein impertinentes Ding — ſolche 
Du, da geht Papa eben zurück 
in ſeine Stube, nun kannſt Du getroſt abziehen. Sei gut 
und geh', Grethe, ich muß ja üben, ebenſo, wie Du Deine 


Ausdrücke von den Eltern. 


Aufgabe machen mußt.“ 


„Bon, Frau Nachtigall, ich ziehe ab, aber bilde Dir nur 


nicht ein, daß Papa dieſes holdſelige Getriller aushalten 
wird. Der ſteigt Dir noch eher auf die Bude wie ich.“ 


„Papa? O nein, der iſt der einzig Muſikaliſche von 
Aber trotz dieſer 
frommen Zuverſicht dampfte Emmy doch ihre Stimme fo 


Euch; den wird das nicht ſtören.“ 


viel als möglich. Jetzt kam das Klaſſiſche an die Reihe: 
10 vers Baldurs ſollſt Du wieder bauen, Fritjhof, 
Fritjhof — “ 

Das ging wundervoll, ſie hatte es feſt in Ohr und 
Kehle. ehr ſteh' er da, wie einſt er ſtand — einſt er 
ſtand!“ Alles ohne Begleitung — das war das einzig 
Richtige, und ſie merkte, daß ſie ſchon Fortſchritte machte, 
ſie traf genau den Ton. Da wurde ihr Glaube an das 
muſikaliſche Gefühl der Menſchheit, oder vielmehr ihrer 
Familie, zum dritten Male erſchüttert, denn auf der 
Schwelle ſeines Arbeitszimmers erſchien der Vater wie ein 
zürnender Rachegott. 4? 

IN „Das ertrag der Teufel, Mädchen, Du Haft wohl den 

’ Tatterich bekommen. In einem fort dasſelbe, ohne Melodie 

und Verſtand. Dabei kann ja kein Menſch einen ver⸗ 
nüuftigen Gedanken faſſen!“ 

* 1 —. Papa, ich übe ja nur, und es ſtört Dich doch 
nicht —“ 

„Nicht 1 e wenn die Geſchichte ſich 
ſo anläßt, dann müßte man ja für alle Geſangsübungen be⸗ 
ſondere Häuſer außerhalb der Stadt bauen. Nein, Mieze, 
ich bin ein guter, geduldiger Vater, aber da iſt die Grenze 
meiner Gemüthlichkeit. So lange ich zu Hauſe und beim 
Arbeiten bin, bitte ich mir ein für allemal Schonzeit aus. 
Merke Dir das, liebe Tochter!“ 

Die liebe Tochter blieb ganz verzweifelt zurück. Wie 
Has fie des Geliebten würdig werden, wenn man ihr 
überall die >. zu jeinen Intereſſen mit eiſernen Wer: 
boten verſchloß? Der Erfolg jener allgemeinen Unduldſam⸗ 
keit war ein ganz ungeahnter. Emmy, die ſonſt nur mit 
N den ſchrecklichſten Drohungen gegen acht Uhr aus den 
0 Federn zu bringen war, ſtreifte plötzlich dieſen von der 

Mutter ſtets vergebens bekämpften Fehler mit bewunderungs⸗ 
würdigem Heldenmuth ab, war als erſte im Haufe wach 
und benutzte die ſo gewonnenen Morgenſtunden, in denen 


| die anderen in den fernliegenden Schlafzimmern unſchädlich 
tſp. gemacht waren, zu ihren verpönten Uebungen. Darüber 
im, 2 ein allgemeines Erſtaunen durch die Familie. „Es 
gr. teckt etwas in dem Mädel!“ ſagte der Vater ſtolz. „Das 
ei fie von mir, die Energie und Thatkraft und das Muſi⸗ 
aliſche. Schneid, Schneid — richt'ge Soldatentochter! 

* ö Aus der kann noch was werden!“ 

N „Die Mutter ſchüttelte den Kopf. Sie konnte keine 
richtige Erklärung für das Unglaubliche finden. Vielleicht 
hatte Emmy wirklich eine hervorragende muſikaliſche Be⸗ 

us⸗ gabung, und man ſollte am Ende etwas für deren Aus⸗ 
1. bildung thun. Eine Sache, für die man ſolche Opfer bringt, 
band hinter der muß etwas Eruſthaftes ſtecken. — Luftig und 
nit | Er kletterte die mütterliche Phantaſie an goldenen Eric 
er eitern zum Ruhmesgipfel einer Primadonna empor, 
755 auf dem die Zwanzig⸗ bis Fünfzigkauſend Mark» Gagen 
len emporſchoſſen wie Pilze nach dem Regen. 
er, Grethe ſtopfte den letzten Reſt des Frühſtücksbrodes in 
— den Mund, und zwiſchen den kauenden Zähnen klang es 
— dumpf hervor: „Was wird's ſein? Verliebt iſt ſie — 
der — darauf möcht' ich wetten! So dämlich ſollen ſie ſich 
em alle benehmen, wenn ſie verliebt ſind.“ 
17 „Grethe!“ — Ganz entgeiſtert ſah Frau von Zittow 
18° auf ihre Jüngſte. „Grethe, wie kommſt Du auf ſolche 
bei Ideen? — Das ſind Redensarten, die ſich für Dich gar⸗ 
73 nicht ſchicken.“ 
. Grethe knüpfte haſtig die Schleife des koketten blauen 
x Seidenbandes, mit dem fie ihren Schulbüchern einen inter⸗ 
eſſanten Anſtrich zu geben verſuchte. Sich der Thüre 
nähernd, rümpfte ſie ſpöttiſch die kleine, hübſche Naſe: 
„Gott, Mama, ich bin doch auch nicht mehr von geſtern 
— jo etwas hört man doch! Auf die Liebe — das ſagt 
leder Menſch — laſſen ſich alle Dummheiten des Lebens 
zurückführen. Adien!“ 
t Huſch, war fie aus der Thür; denn die Aufnahme ihrer 
» Weisheit war ihr immerhin ſo fraglich, daß ſie den Folgen 
| lieber vorſichtig aus dem Wege ging. Hinter ihr drein 
1 pruftete der Hauptmann los. „So eine pfiffige Kröte! 
. Donnerwetter, aus der kann auch noch einmal etwas 


Alſo übte Emmy Nachmittags. Die Maiglöckchen hatte 
ie nachgerade auch ſatt, auch glücklich den Uebergang in Ge⸗ 
onnen⸗ 
trahl“ — „Glöckner iſt der Sonnenſtrahl —“! Hinauf 
is in das f. „Sonnenſtrahl“ in nicht ermüdender Wieder: 


„Strahl, Strahl, Strahl“, 
krächzte ſie mit ihrer geſanglich total unbiegſamen Stimme 
höhnend nach, und als Emmy ſich erſchreckt umwandte, 
reckte ſie die mageren Arme beſchwörend gen Himmel. 
„Mietze, ich habe Dich im gewöhnlichen Zuſtande ſehr lieb, 

Wenn Du 
noch eine Viertelſtunde ſo weiter quackſt, dann muß ich 
Dich todtſchlagen, um mich und meine franzöſiſche Aufgabe 


„Laß 


„Ich Dich ſtören? Nein, Du ſtörſt mich! — Ich habe 
neulich irgendwo geleſen, daß ein Todtſchlag, den man im 
Nothfalle der Selbſtvertheidigung begeht, nicht ſtrafbar iſt. 
Mietze, es thäte mir um unſere ſchweſterliche Liebe leid, 


Da trinkt Papa ſeinen Kaffee, und wenn 
die beiden Alten ſchwatzen, dann zerſtreuen ſie meine ſo 


Der Geſellige. 


Alte, Alte, Schneid haben ſie alle beide, unſere 


„Ich begreife Dich nicht, Mann, wie Du über ſolche 
Taktloſigkeit und Frühreife lachen kannſt. Fünfzehn Jahre 


werden. 
Mädels!“ 


und redet ſchon über die Liebe!“ 


„Aber, Altchen, thu' doch nicht ſo! Wir ſind ja unter 
Du haſt es doch mit fünfzehn Jahren auch 1 — 

As 
hinein können die Mädels ihre Naſe nie früh genug 


Aber mit Emmy? Ob 


„Unfinn, das iſt nur ſolch' Geſchwätz! Die Mietze geht 
Was ſoll die denn mit der Liebe zu 


uns. 
anders gemacht. Das iſt immer dieſelbe Geſchichte. 


ſtecken.“ 
„Ja, vielleicht haſt Du recht. 
die Grethe etwas weiß?“ 


in ihrer Muſik auf. 
thun haben?“ 
„Na, ich weiß nicht.“ 


Frau einen grübelnden Ausdruck, und in ihrer Seele reifte 
der Entſchluß, die Augen einmal ſehr weit aufzumachen 
und Emmys muſikaliſchen Gefühlen auf die dunkle Grund⸗ 
lage zu kommen. 

Sie brauchte dazu ſehr wenig Anſtrengung, denn ſchon 


am folgenden Tage, an dem Emmy die erſte Probe gemein⸗ 


ſchaftlich mit den Herren hatte und der Oberlehrer geſchickt 


ihr anzuknüpfen, benutzte Emmy die ſanft verſchleierte 


Dämmerſtunde, um der Mama ganz nebenbei und mit 


entſetzlich ſchlecht geſpielter Unbefangenheit anzukündigen, 


daß ein Bekannter von Elteſters, den ſie dort öfters ge⸗ 
troffen habe, mit der Abſicht umgehe, bei ihnen Beſuch zu 


machen. 

„Weißt Du, Mamachen, es iſt komiſch, nicht wahr? 
Aber ich glaube, das iſt hier ſo Sitte, wenn die Herren 
öfters mit einer Dame zuſammenkommen, dann halten ſie 
es für ihre Pflicht, bei deren Eltern Beſuch zu machen.“ 

Der Mama wurde es trotz der Dämmerung ausnehmend 
hell im Gemüth. Sollte das der muſikaliſche Untergrund 
ſein? Ganz trocken und gleichgiltig entgegnete ſie: „Liebes 
Kind, das iſt wo anders auch Sitte, überall wo es gebildete 
Leute und geſellſchaftliche Verhältniſſe giebt. Wenn wir 
im künftigen Winter die Reſſource⸗Bälle mitmachen, fo wird 
das wohl noch öfters vorkommen. Wer und was iſt denn 
der Herr?“ 

mmy klopfte das Herz. Es hatte in der Haupt ⸗ 
mannsſamilie ſtets eine unbegründete Nichtachtung gegen 
den Lehrerſtaud geherrſcht. Papa liebte das Civil über⸗ 
haupt nicht, Mama war eine Regierungsrathstochter, und 
beide ſahen ſie auf die ernſte, hohe Dame Philologie nur 
mit mitleidiger Duldung als auf eine Subalterne hinab. 
Daher ſtieß Emmy jetzt etwas athemlos hervor: „Ober⸗ 
lehrer, Mama — aber er iſt nebenbei Doktor und ein 
großer Küuftler; er ſingt in allen Konzerten“. 

„So, ſo!“ — Vorläufig regten ſich durchaus keine 
liebevoll ſchwiegermütterlichen Gefühle in Frau von 
Zittows Herzen. — Ein Schulmeiſter! Mußte es denn ge⸗ 
rade ein Schulmeiſter ſein? Und er war ſicher der Richtige, 
der Urheber des heißen Muſikeifers. Grethe, die findige 
kleine Perſon hatte recht, Emmy war verliebt — es lag 
alles klar da. Nun, man mußte erſt einmal ſehen. Und 
mit leiſe ſpöttiſchem Anklange fragte ſie: „Alſo Oberlehrer? 
Dann trägt er wohl eine Brille, kurze Hoſen und 
knarrende Stiefel?“ 

„Aber, Mama!“ — Jeder Herzſchlag in Emmy empörte 
ſich bei dieſer Annahme. „Er ſieht ſehr gut aus. Künſtler, 
die in Konzerten ſingen, pflegen nicht knarrende Stiefel und 
kurze Hoſen zu tragen. Ein Pincenez benutzt er, ja, aber 
nur zum Leſen, ſonſt hat er wundervolle blaue Augen.“ 

Richtig, wundervolle blaue Augen! — Sie war in ihn 
verliebt, und anſcheinend er auch in ſie. Man würde 
wohl der Sache näher treten müſſen. Und mit einem heimlichen 
Seufzer der Sorge examinirte die Mutter weiter: „Er 
ſingt wohl in den Konzerten, um ſeine Einnahmen etwas 
zu verbeſſern?“ 

„O nein, er ſingt nur zu ſeinem Vergnügen und der 
Ehre halber. Kläre ſagt, daß er ein ſehr gutes Gehalt 
habe und außerdem von Hauſe aus wohlhabend ſei. 
Elteſters machen ſich ſehr um ihn zu thun.“ 

75 — das wäre ja auch eine hübſche, paſſende Partie 
für Kläre — wenn man bei ſolch einem jungen Dinge ſchon 
an dergleichen denken ſollte.“ Und die Mama nahm auf⸗ 
ſtehend ihr Schlüſſelkörbchen, um für den morgenden Sonn⸗ 
tag reine Tiſch⸗ und Bettwäſche heraus zugeben. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [„Nicht No, nicht Reiſige.“] Der Stuttgarter 
„Beobachter“ erzählt angeſichts der bereits aus Berlin und 
Köln gemeldeten Unterdrückung der Strophe „Nicht Roß, nicht 
Reiſige ſchützen die ſteile Höh', wo Fürſten ſteh'n“, folgende 
bittere Satire: „Sehr ernſtlich wurde in einer Verſamm— 
lung preußiſcher Pädagogen, unter denen eine große Anzahl von 
Reſerveoffizieren ſich befand, die Frage erörtert, ob man, nach⸗ 
dem die Strophe „Liebe des Vaterlands, Liebe des freien 
Manus gründen den Herrſcherthron, wie Fels im Meer“, aus 
den ſchulfähigen Liedern geſtrichen ward, noch das Kernerſche 
Lied vom alten Württemberger Eberhardt unbeanſtandet über 
die preußiſche Grenze laſſen dürfe. Denn wenn es da heiße: 
Doch ein Kleinod hält's verborgen: Daß in Wäldern noch ſo 
groß Ich mein Haupt kann kühnlich legen Jedem Unterthan in 
Schoß — ſo ſei das inhaltlich doch nichts anderes, als was in den 
der Cenſur nun verfallenen Verſen der preußiſchen Nationalhymne 
ausgeſprochen worden ſei. Werde aber ein einheimiſches Produkt 
als gefährlich ausgerottet, ſo könne man doch unmöglich ein 
ausländiſches, mindeſtens ebenſo ſchlimmes, wieder aus dem 
zuchtloſen Süden importiren. Und nun wollte die würdige Ver⸗ 
ſammlung einen Vernichtungsbeſchluß faſſen, da kam einem 
findigen Herrn ein rettender Gedanke. Er meinte ſehr weiſe: 
„Seien Sie man ruhig, meine Herren! Ich jloobe, das Richtigſte 
jefunden zu haben. Sehen Sie, in dem Schwabenliede heißt's: 
Und es rief der Herr von Sachſen, Der von Bayern, der vom 
Rhein: „Graf im Bart, Ihr ſeid der Reichſte, Euer Land trägt 
Edelſtein!“ Ein Preuße is nich drunter; eine ſolche Dumm⸗ 
heit hätt' er nie nich jeſagt. Drum is das Schwabenlied 
für uns Preußen unverfänglich und kann auch weiter bei uns 
jeſungen und jeleſen werden.“ Und alle, die im Rathe waren, 
ſtimmten ihm bei!“ 


Sxæ xx 


Und während der Hauptmann 
ſich in die Zeitung vertiefte, bekam das Geſicht ſeiner 


die Gelegenheit ergriff, um eine kleine Unterhaltung mit 


No. 34. 
110. Februar 1900. 


Briefkaſten. 
(Anfragen ogne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder e 
iſt die Abonnementsquittung beizufl n. Geihäftliche Auskünfte werden ni ht er⸗ 
theilt. Antworten werden nur im Srieftaiten gegeben, nicht brieflich. Die Be⸗ 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 


A. G. . Die brieflihe Mittheilung des früheren Herrn, der 
von Ihnen gemiethete Arbeiter habe den Losſchein für die Zeit, 
u welcher er bei Ihnen zuziehen ſoll, erhalten, erſetzt einen 
olchen Losſchein rechtlich in jeder Beziehung. Zieht der Arbeiter 
nicht zu, fo können Sie nach $ 611 des Bürgerl. Geſetzbuchs gegen 
dieſen auf Antritt des Dienites oder auf Schadenserſatz klagen 
Das frühere Recht des polizeilichen Zwanges zum Dienſtantritt 
ſtebt dem Dienitberechtigten außerhalb des Geſindeverhältniſſes 
ſeit der Herrſchaft des Bürgerlichen Geſetzbuchs nicht mehr zu. 

100 G. G. Es handelt ſich nach der Auffaſſung Ihrer An⸗ 
gaben gar nicht um einen Erbſchaftskauf, fonder W Ver⸗ 
pfändung einer zugefallenen Erbſchaft. Sıt dieſe Auffaſſung richtig, 
was aus Ihren ganz mangelhaften Angaben nicht mit Beſtimmk⸗ 
heit geſchloſſen werden kann, ſo können Sie von der Erbſchaft 
Ibres Schuldners nur den Betrag Ihrer Schuldſorderung, aber 
nicht die dieſe überſchießende Summe verlangen. Wollen Sie ſich 
die ganze Erbſumme jenes übereignen laſſen und ſtatt dieſen als 
Erbe eintreten, dann müſſen Sie jenem ſelbſtverſtändlich das 
Mehr über Ihre Schuld auszahlen, da Sie einen Schaden nicht 
nur nicht erleiden, pe wenn Sie das ganze Erbtheil für die 
Schuld verlangen, eicht wegen Wuchers in Auſpruch genommen 
werden könnten. Auf briefliche Antworten von uns haben Sie 
wegen Ibres Vorwurfes der mangelhaft deutlichen Schrift über⸗ 
baüpt keinen Anſpruch mehr. 

Bärwalde. Das Verhältniß zwiſchen Dienſtherrſchaft und 
Geſinde ift nicht nach dem neuen Geſetze, nämlich dem Bürgerl. 
Geſetzbuch, ſondern nach der Geſinde Ordnung vom 8. November 
1810 rechtlich zu beurtheilen (vergl. Art. 95 des Einführ.⸗Geſetzes 
zum Bürgerl. Geſetzbuch). Dieſe ſchreibt aber in § 86 vor: „Zieht 
ein Dienſtbote ſich durch den Dienſt oder bei deſſen Gelegenheit 
eine Krankheit zu, fo ift die Herrſchaft, namentlich wie in Ihrem 
Falle, wo das Geſinde keine nahen Anverwandten hat, ſchuldig, 
für ſeine Kur und Verpflegung, und zwar bis zum Ende der ver⸗ 
tragsmäßigen Dienſtzeit, zu ſorgen. Dauert die Krankheit über 
die letztere hinaus, ſo hört mit dieſer die äußere Verbindlichkeit 
der Herrſchaft für jene Sorge zwar auf, doch muß ſie der Obrig⸗ 
keit des Ortes rechtzeitig davon Anzeige machen, damit diefe für 
das Unterkommen eines dergleichen verlaſſenen Kranken ſorgen 
kann (58 92, 93 a. a. O.). Die Lohnpflicht der Herrſchaft bleibt 
neben der Kraukenfürſorge dem kranken Dienitboten gegenüber 
bis zum Ende der vertragsmäßigen Dienſtzeit beſtehen. 

E. 3. 99. 1) Lautet der Dienſtvertrag ausdrücklich dahin, 
daß der Handlungsgehilfe nur in dem Kolonlalwaarengeſchäft 
thätig zu ſein habe, jo kann der Inhaber des Geſchäfts von jenem 
nicht verlangen, daß er an den für ihn font freien Nachmittagen 
als Kellner im Schankgeſchäft thätig ſei. Thut der Gehelfe dies 
retwillig, bezw. ohne Widerrede, dann kann er eine beſondere 
Belohnung von dem Geſchäftsinhaber dafür nicht verlangen, 
außer wenn ev feine betreffende Tuätigkeit vor dem Beginn aus⸗ 
drücklich von einer ſolchen abhängig gemacht Dat. 2) Jeden 
Schaden, den der Gehilfe, auch ohne Abſicht, dem Geſchäftsindaber 
zufügt, kaun Letzterer von dem Erſtern erſtattet verlangen und 
in Höhe desſelben den zu zahlenden Lohn einbehalten, 3) Giebt 
der Dienſtvertrag dem Handlungsgehilfen nicht die; reigeit, 
während der Geſcbäftsſtunden im Geſchäft ern Getränke 
in benimmtem Maße verzehren zu dürfen, jo hat jener ſelbſtver⸗ 
ſtändlich alle Getränke, die er ohne Genehmigung des Geſchäfde⸗ 
herrn genießt, nach den im Geſchäft üblichen Verkaufsſätzen zu 
bezahlen. Auch bierfür kann der Dienſtherr gleichmäßig Be⸗ 
träge des Lohnes zurückbehalten, ja ſogar Beſtrafung des Gehilfen 
5 Diebſtahls, mindeſtens wegen Munddiebſtahls, herbei⸗ 
Uhren. 

J. K. Wenn nicht beſondere Familienverhältniſſe (Selbſt⸗ 
mord, grobe Sünden) vorliegen, iſt der Geiſtliche verpflichtet, 
jedes Gemeindeglied auf Verlangen zur letzten Ruhe zu geleiten. 
In dem vorliegenden Fall gewiß. 

N. W. K. I. Ihre Schweſter kaun nur Lohnanſprüche bis 
zu dem Tage erheben, wo ſie den Dienit freiwillig wegen der 
Ohrfeige von Seiten der Hausfrau verlaſſen hat. 

Th. Th. Wenn man in trüben Fruchtwein ein wenig Eiweiß 
thut und beides durch Schütteln innig vermengt, dann pflegt der 
Wein ſich zu klären. 

K. R. H. Nikolaiken. 
zum Abdruck nicht geeignet. 
— ͤ—— — — — — nn nn] 
Bromberg, 8. Februar. Amtl. Handelstammerbericht. 

„ Weizen 134—142 Mark. — Roggen, gefunde Qualität 122 
bis 128 Mk, feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerite 
116-120 Mk. — Braugerſte 120—130 Mt. — Hafer 116—120 Mk. 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Köch⸗ 135—145 Mk. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in den Central⸗Markthallen. 
Berlin, den 8. Februar 1899. 
Fleiſch. Nindfleiſch 38—60, Kalbfleiſch 33— 75, Hammelflelſch 
45—55, Schweinefleiſch 43—50 Mk. per 100 Pfund. ; 
Schinten, geräuchert, 75—100, Speck 45—60 Big. ver Pfund. 
Wild. Rehwild 0,45—1,03 ME, Wildſchweine 0,10 —0,30 RE, 
Ueberläufer, Friſchlinge 0,30—0,36 Mk., Kaninchen p. St. 0,40—0,75 
Mark, Rothwild 0,30—0,45 Mk., Damwild 0,40 —0,05 Mk. p. / Kg. 
Haſen 1,00 —3,00 Mark per Stück. 4 
Wildgefiügel. Wildenten 1,00—1,40 Mark, Seeenten —.— 
Mk., Waldſchnepfen —— Mk., Rebhühner —.— Mk. p. Stück. 
Geflügel, lebend. Gänſe, junge, ver Stück —— Mk., 


Das uns geſandte Burengedicht iſt 


Enten, p. St. ——, Hühner, alte 1,20 —1,70, junge ——, 
Tauben 0.500,60 Mk. per Stück. l 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe junge ——, Enten 
0,80—2,50 Mk., Hühner, alte 0,80 —2,50, junge 6,601, 10, 


Tauben 0,70 —0,80 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 6590, Zander —, Bariches1—45, 
Karpfen ——, Schleie 66—70, Bleie —.—, bunte Fiſche 66, 
Aale 50, Wels —,.— Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Lachs ——, Lachsforellen — 
Hechte 43—54, Zander —, Barſche 41—45, Schleie —, Bleie 14—21, 
bunte Fiſche 26, Aale —,— Mk. p. 50 Kilo. 

Eier. Friſche Landeier 4,75—5,20 Mk. p. Schock. 

Butter, Preiſe franco Berlin incl. Propiſton. Ia 98—102, 
IIa 93-96, geringere Hofbutter —.—, Landbutter —.— Pfg. 
ver Pfund. = 3 R 

Käſe. A Käſe (Weſtyr.) 65—70, Limburger, ——, 
Tilſiter 50—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kgr. magn. bon. 2, 602,75, neue 
lauge —,—, runde 2,25 —2,50, blaue ——, rothe 2,25—2,50, 
Kohlrüben v. Md. 0,75—1,00, Merrettich per Schock 8,00 bis 


15,00, Peterſilienwurzel per Schock 10—12, Salat per Mand. 
—,—, Mohrrüben, junge, p. Schockbunde —.—, Bohnen, junge 
p. Bid. — =, Wachsbohnen, pv. Ya Kilogr., ——, Wirſing⸗ 


kohl p. 50 Kilogr. —.—, 


Weißkohl p. 50 Kilogr. 4,00 —6,00 Mk., 
Rothkobl v. 50 Kar. 6—8, 


( Zwiebeln p. 50 Kar. 4,00—5,00 Mk. 
Obſt. Pflaumen, ver 50 Kilogramm: Hieſige, Bauern⸗ 
„Mk, Böhmiſche —— Mk. Aepfel ver 50 Kilogramm: 
Gravenſteiner —— ME, Italieniſche 11—18 Mk., Tiroler 
2—22 Mk., hieſige, Tafel⸗ 10—15 Mk., Musävfel 9—12 Mk. 
Birnen, per 50 K logr.: Hieſige, Tafel“ —— Mk., hieſige, Koch⸗ 
1 Mk., Kaiſerkronen —— Mk., Bergamotte —— ME 
Napoleons⸗Butter —,—, Grumbkower —— Mk. 


Magdeburg, 8. Februar. Zuckerbericht. 


Kornzucker excl. 88% Rendement 10,75 —10,90. Na produkte 
exel 75% lende ment 8.408,60. Stetig. — Gem. Melis I 
mit Faß 23,25. Feſt. 

Von deutſchen Fruchtmärkten, 7. Februar. (R.⸗Anz.) 

Poſen: Roggen Mk. 12.00, 12,40, 12,60 bis 13,00. — 
Gerſte Mk. 11,50 bis 12,20. — Haſer Mk. 12,50. — Siſſa: Weizen 
Mk. 13,60, 13,80, 14,00, 14,20, 14,40 bis 14,60. — Roggen Mark 
12,20, 12,40, 12,60, 12,83, 13,00 bis 13,20. — Gerſte Mk. 11,50, 
11,70, 12,00, 12,20, 12,30 bis 12.70. — Hafer Mk. 11,00, 11.20. 
11.30, 11,40, 11,50 bis 11,70. 


Fiete t enn. tücht. Barbier 
in einer mittleren 
verkehrsreichen Stadt Weſt⸗ 
vreußens. Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 5939 
durch den Geſelligen erbeten. 


4647] Offerire zum Tages⸗ 
preiſe 3 onate Ziel oder 
Kaſſe 10%, A zug: 


Mais 
Beisfuttermebl 
Delkuchen 
weizenkleie 
Koggenkleie 


franko 95 15 Bahuſtationen. 


Woll Tilsiter, 


Bromberg. 


Gelbe ke endor fer 


langjährige, sorgfältige 
Züchtung, ertr agreichste, 
zegen Dürre wide rstands- 
ähigste Runkel. n 
mit Samen 600 M orgen. 


L 


ee 


Deseler-Hafer 


ä(Anderbecker) 
I dtr. 11 M., 20 Otr. 200 M. 


Kartoffeln 
60 Sorten. 


N v. Arnim. 
riewen b. Schwedt a. O. 


Häckſel 


von G e jed. Quant., 
verſendet per 0 od. Waſſer. 
Proben gratis u. franko. 7057 
M. Blazejewski, Bartſchin. 


200 Eir. Her Serndella 


gut rein und hell, offerirt 


B. Kirstein, 
Neiden burg Oſtpreußen. 
60 Ctr. Seradella 
99 Ernte, verkauft ab Bahnhof 


Gutfeld Kroll, Frankenau bei 
Witlmanusdorf Oſtpr. 


Mietenſchnitzel 


werden jetzt abgegeben 12 reh 
pro Ceutner ab hier. 


ges er 


— dieſer Aubeit ans 
dem 2. Blatt.) 


Eleganten Rappen 


(Ditpreuße) fehlerfrei, Reit⸗ und 
e 61ährig, verkauft 


Gehrz, Thorn. [7105 


Für Roßſchlächtereien. 
Ein kerufettes Pferd 
zum Schlachten, hat zu verkaufen 


Max Groos, . 
zersk. [7160 


Hochtragende Kuh 
5jährig, hat zu verkaufen [7171 
Guſtke, Paulsdorf b. Hochzehren. 


2 junge Kühe 
I jungen Bullen 


zur Weitermaſt, verfau't 
6381 Watz, Nitz Batz, Nibwalde 


Wſſaßferkel 


der großen, weißen Edelſchwein⸗ 
raſſe, nach Lorenz geimpft, das 
Paar zu Mk. 30, hat wieder ab⸗ 
zugeben Dom. a 
bei Bromberg. [240 


Verkaufe zur Hühnerjagd vor⸗ 
zügliche Pointerhündin 
ſchnellſte 
Galoppiuche 
ſicher. Vor⸗ 
ſtehen und 
App., macht 
1 auf Wink 

5 E. down, eigu. 
ſichfür e alt. Der vom Wagen zu 


Vertreter Herren 
Enke, Brenn.⸗Inſp., N 
01 o Borrmann, Dt. yl au. 


2, Bla 


Mein Ziegeleigrundſtück 


aus 37 Morgen gutem Lehm⸗ 
boden nebſt Zubehör beſtehend, 


(Schluß dieſer maten dem 


bin ich willens zu verkaufen. 
ſchieß. Uever m. Angabe ſ Zeugn. Kaufbedingungen ſolide, nad 
vorh.  Zotarsti, Börtter, Nebererufunft, 
Bueunow bei Sodelherg G. roſch, Grunde else 


Palnferſchrol 
Melaſſebiertreber 
Roggenfuttermehl 


offerirt franko allen Bahnſtat. 


Noll Tilsiter, Bromberg. 


Prima Rotgklee, Weiß⸗, 
Schwediſch⸗, Wundtlee 
Thymoth., Luzerne, Raygras, 
Teradella, Saathafer, Wicke, 
Erbſen, Lupinen, Peluſchten 
2c. offerirt billinſt frauep Bahn hier 
Emil Dahmer, Schönſee Wyr. 


Amtöfreibelt- »Ortelsburg. 

7203] Mein dicht an der Chauffee 

Elbing⸗Tolkemit belegenes 
Wohnhaus 

n. Schmiede u. Gart. b. i. willens 

ſof. zu verk. A. Warr, Schmiede⸗ 

meiſter, Lenzen. 


Holel mik Saal 


zweiſt., am Markte, mit Kegel⸗ 
hahn und Konzertgarten, vielen 
Zimmern, feinem Inventar, 20 
Morgen Ackerland. großer Reiſe⸗ 


6572] 2 acht Wochen alte 


deutſch⸗engliſche Kreuzung, von 
vorzüglichen Eltern, Hund br. 
Hündin 3 Aa 10 Mark, 
verkäuflich. 

Schnitzker, Gatſch. 


7068] Verkaufe circa 


50 fette Puten und 
70 Kapaunen 


ve 5 Ba 35000 Dit, um 
a Pfund 70 Pfg. zahlung ) Reſt feſte 
1 Frl. Baß, Annaberg [ Hypothek. Meld. briefl. mit der 


ver Melno . Meter —_ Aufſchrift Nr. 7177 durch den 


Wagen, daher Ausschluss 
Prospekte gratis. 


T Fſammzüchteren! 
der Herrschaft Nass enheide b. Stettin 
verkauft nhnochedle Bullen 


des . Schlages, ferner 


ber u. Sauen 


der grossen englischen Rasse (Vorkshire), 


Ferkel und Pölke. 


Verladung vom Stall aus direkt in den Staatsbahn- 


Geſelligen erbeten. 


Grundſtück 


ſehr hübſch gel., i. wald⸗ 


reicher Geg. Wpr., beſteh. . 
# g. maſſiv. Wohn. m. 4Zim., 2 


N Verand, u. v. Nebengel, 
Stall, Scheune, kl. Gärt. u. 
Hof, z. verk. Gr. Kirchdorf, 
Bahnſt. v. H. 15 Min. 

N Rent. w. beſ. aufm. gen. N 
7 Meld. n. n. Selbſtk, w. br. % 
m. d. Aufſchr. Nr. 7265 d. d. 

38 Selellig. erbeten. 


% 
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7099] Beabſichtige mein Bug, 
Woll⸗ und Weißwaarengeſch. 
wegen anderer Unternehmungen 
zu verkaufen. 

D. 8 DENT: 


bi 
(Inhaber Cart 11 Helden), 
Waſſerſtraße 34. 


jeder Ansteckungsgefahr. 


Eine altrenommirte 


Maſchinenſchloſserei 


in einer Bau Stadt Weſt⸗ 
preußens, 1 5 Geſchäfts⸗ 
lage, mit 1 ſtöckigem Wohn⸗ 
haus, Beltz Werkſtätte, mit 
guten erkzeugmaſchinen und 


Fruchtbarkeit. 


und Versandtbedin 
Priedrichswerth 1899. 


Stammzichterei der grossen weissen 
Edeischweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Priedrichswerth. [15 
aut allenbeschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellng. der Deutsch, Landwirthsch.-Gesellsch. 
145 Preise. wu 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 
ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau, er eit und höchste 
Die Preise sind fest. 
2 Monate alte Eber 60 Mk., 


(Zuchtthiers 1 Mk pro Btück Ställgeld dem Wärter, 
Prospeet, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
ngen 2 gratis und franco. 


Motorantrieb, disponibl. Grund 
und Boden zur Vergrößerung 
des Geſchäfts, auch zu anderen 
Fabrikatlons zweigen geeignet, 
iſt Umſtände halber preiswerth 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
Zur Ue ernahme find 7» bis 
8000 Mk. Anza — erforderl. 
Meld. werd. brfl. d. Aufſchr 
Nr. 6943 d. den Gejeligen erb. 


— 


s kosten: 

Sauen 71 Mk,, Eine Wirthſchafk 
von 220 Morgen, an Chauſſee 
gelegen, im guten . tit 
billig für 34500 
12000 Mk. Anzahlung zu ver 
N durch 8 5 

J. Popa, Flatow Weſtpr. 


Meyer, Domainenrath. 
2 


NN INN RN 


Grundftück 


beſtehend aus Wohnhaus mit — 75 maſſiven, 
Hofraum, gr 


Kolonialwaaren⸗Engros⸗, Getreide, 
Samen: u. Fourage⸗Geſchäft ze, 


eignet, benzſicht en unter Wan en Bedingungen zu verkaufen. 
Fabian, Bromberg, Danzigerſtr. 50. 


beiden am Markt belegenen 


Wohnhäuſer 


Jahren ein 


Getreidegeſchäft 


trennt zu verkaufen. 


Roſenberg Wpr., den 10. Januar 1900. 


Guter ae fenen 
1 Landl 


durch die 


bank b 


ji \hZ1egelei@aldrundsücke m und} 
Bauernstellen" 


In jeder Grösse und Preislage ; 
zuäusserst günstigen Bedingungen® 
JedeAuskunft mit Beschrel bung 
ertheiſt kostenlos 
Düreau derFandbonk 


Berlin S t Behrenstr. 14-16. 


6812] Ein in beſter Lage 
Schneidemühls belegen., au 
gehend., komfort. eingericht. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf!! 


In einer ‚Sarnijonftabt Beitpr. 


Yellaurant | ac: 


Fi o Kolonialivaaren eichäft 
rn. Rein. — mit ausschau, größte 

übernehmen. Nähere Aus⸗ 
kuuftertheilt Bureauvorſteh. 


ſich befinden, unter 
Wardacki, Schueidemühl. 


Bedingungen ſofort zu verkaufen. 


H ur eres größeres Bejisthum zufiel. 
Sichert Exiſtenz. Heft Meldg. briefl. mit der Auf⸗ 
ſchr. Nr. 7045 d. d. Geſellg. erb. 

7204] Anderer Unternehmungen 
balber verkaufe ich mein Zum, 


Maunfaktur⸗ und 


gen A 0 = 1 
ich Gelegenheit nell und Unternehmungen wegen billig zu 
leicht zu etabliren. Das Laden⸗ erkaufen bei 130400 Mk. Anzahl. 
Lokal iſt hochelegant, der Neu⸗ 5 
zeit enkſprechend, außgeftattet 2. Fregueute Poſthaltetei Ü 
und muß die Ladeneinrichtung und Prkvatfuhrk., ſchönes, ge⸗ 
mit übernommen werden. 10800 räumiges Grundſtück, umſtände⸗ 
Uebernahme find nur wegen bald zu verkaufen, 12- 
Mark 5 1 ich. bis 15000 Mark Anzahlung. 
ranz Kahnert, Mode⸗Bazar, Näheres die Güteragentur 
Heiligenbeil Düpreußen. [Trautvetter, Tremeſſen. 
. — EFT TE 
da e, Geſchäftshaus 
Windmühle in beſter Geſchäftslage Elbings, 
9 bet Königsberg i. Pr., in welch. 
mit 3 Gängen und dazu gehör. waarengeſchäft' mit gut. Erf. be⸗ 
162 Morgen Land (evtl. weniger) trieben N ſteht Pe ee 
mit guten Gebäuden u. Invent., Krankh. d. Bet, z. Verk. 9 
ſteht preiswert . 85 ertauf | Elbing, l. Hiuterſtr. 38. Brfm. beif. 


6 e e b e Mein Grundſück 


ca. 5000 Mt. n lang. and. 


801 an Haasenstein 
-G., Königsberg i. Pr. | 


7097] Altes Maunfaftur⸗ u. be g > 
Stonfettious-Geidäft, mit ar. | Kenne e au verfaufen. 
Kundſchaft, jährlicher Umſatz M. Dahm, Kl.⸗Brudzaw 
200000 Mark, wegen Krankheikk bei Hohenkirch Weſtpr. 


gang, 0 Se dee 56060 


En Elving, Lopenkr. . gm 8 
Alte, here Brodſtelle. 3 Molkereis 


51 in i i 
born a 8 S 222 Grundſtück, da⸗ 60 


” Morgen Gartens 
Buchdruckereigeſchäft 0 kan. 11. Morgen Feld⸗ 
mit amtlichem Kreisblatt und acker, mit ausreichend. 
ä f 2c. 20., nebſt ſchön. Grund⸗ 2 Milchquantum auf lan⸗ 

tück, ſteht zur fofortigen Urber- gen Kontrakt und noch 
nahme (oder 1. April) zum Ver⸗ bedeutend erweiterungs⸗ 


& 
© 
kauf. Kaufbedingungen günſtig. 5 fähig, in Or ſchaft von 2 
© 
® 
G 


Fooler, a 


7 Mrg. groß, in hoher Kultur, 


Meldungen von Selbftfäufern, 1500 Einwohnern, 
die über 25⸗ bis 30000 Mk. baar 1 halbe Meile zur Bahn⸗ 
verfügen, u ſtation, iſt Umſtände⸗ 
Scheffler, halber unter ſehr gün⸗ 

u! -Eylau 65 ſtigen Bedingungen zu 


Frundſtücks⸗Verkauf verkaufen. 
eee aeg ge Z fe a 8 


mit grozem Hofraum und R chrift Nr. 7274 durch 
miſe, zu jeder Werkſtätte ih 
eignend, iſt Fortzugs halber zu Ss“ 8 


verkaufen. 
Ottilie Reich Wwe. Dirſchau. 


Ein Grundſſäck 


in welchem ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit unbeſchränktem beabſichtige ich anderer Unter⸗ 
Schankkonſens, großer Auffahrt nehmungen halber ſofort preis⸗ 
u. Stallung! 1 bing preise werth zu verkaufen, oder auf 
werth zu verkaufen. mehrere Jahre zu verpachten. 

uns woRloneend unter een nd zu richten an 
O. 101 Elbing. C. Jakob, Filehne. 


Geos:00000 


7046] Meine in d. Nähe v. Kreuz 
a. Oſtb. gelegene 

Baur“ Gaſtwirtoſchaft 
mit . u. Kegel⸗ 
bahn u. ca. 10 Morg. gut. Land, 


61321 Das früher der Eiſenhandlung Ludwig Kolwitz gehörige 


roß. Speichern, 
en Kellereien ꝛc., welch er ſich vorz 91100 15 einem 


5892] Andauernder Kränklichkeft halber beabiichtige ich, meine 


nebſt dahinter liegenden majfiven Speichern, in denen ſeit vielen 


erfolgreich betrieben worden iſt, 8 aber auch durch vortheilhafte 
Lage für jedes andere Geſchäft ſich eignen, im Ganzen oder ge⸗ 


uffahrt 
am Platze und große Stallungen 
günſtigen 


Verkauf erfolgt nur, da jetzigem 
Dei 7 5 durch Erbſchaft ein an⸗ 


. Oberaährige Prauerel 


„ fluttem Betriebe, in lebhafter 
waarengeſchäft unter igt dee groß. Garnison, i. Poſen, 


3. Zt. Manuf.⸗ u. Putz⸗ 


eyer, 


Mein Grundſtück 


in Neuſaß belegen, mit guten 
Gebäuden u. gutem Weizenboden, 
beabſichtige in Parzellen unter 
ünſtigen Bedingungen zu ber 
aufen und habe hierzu Termin 
an den 15. Februar er., um 
Uhr, angeſetzt, zu welchem 
Selbe eingeladen werden. 
Schmidt, Neujan dv. Bodwib, 


Eine Dampfziegelei 


mit Anjchlußgeleije, Fabrikation 
5 bis 6 Millionen, Thon auf 
mehrere 100 Jahre, Abſatz vor 
Kali, nahe größerer Stadt m 
aupteiſenb., Knotenpunkt, der 
Prov. Poſen, gegen mäßige An⸗ 
zahlung zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 6369 durch 
den Geſelligen erbeten. 
7048] Wegen Uebernahme eine: 
anderen Unternehmens iſt eine 
günſtig gelegene 


Dampfziegelei 
welche ſehr 1 und guten 
Abſatz hat, bei 20000 Mk. An 
zahlung zu verkaufen Günftig: 
Kapital⸗Anlage für Rentiers u 
Landwirthe. Näh. Aust. ertheil 
R. Muſter, Friedheim Oſtl 


Verkaufe 


mein Grund ſtück 


beſtehend aus zwei . 
Stall und Garten, in Marien 
werder gelegen, unter günſtigen 
Bedingungen bei geringer An⸗ 
zahlung. Meldungen briefl. mit 
der Aüfſchrift Nr. 6386 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Kolonialw.⸗Haudlung 


mit 2000 Mk. Anzahlg. zu kauf. 
gejucht, ſof. od. ſpät. Meldg. u. 
L. S. 25 poſtl. Pinne. 7040 

7195] Suche eine gut eingef 


Bäckerei 


(älteres Geſchäft) zu kaufen 

Meldungen erbittet O. Scheibe, 

Rentier, Lauenburg i. Pom. 
_Rommiffionäre verbeten. verbeten. 


Zum unf, 5. Vogt A Pacht 


geſ uch 
Geſchäfts⸗ 900 . 
Gaſtwirthſchaften. Reſtaurat., 
Hotels pp. Meldungen werden 
EN id mit der Aufſchrift Nr. 
7239 durch den Geſelligen erbet. 


Grundſtücks⸗ 


Ankauf. 
Grundſtück, 100 bis 300 Morgen, 
wird rte kaufen r 
ch Lan b r 
Holzho itr. Nr. 4. 14649 


6539] Eine gut gehende 


Gaſtwirthſchaft 


oder gut 1 Kolonialw. 
Geſchäft mit Schank, in ber 
Stadt vd. auf d. Lande, m. na 
weisbarem jährlichen Umſaß, 
wird mit Grundſtück zu kaufen 
geſucht. Meldungen u. L. U. 27 
poſtl. Tremeſſen erbeten. 


pächtungen. 
Schmiede 


nebſt Wohnung, in guter Lage, 
vom 1. April d. J. zu verpachten. 
Hammermeiſter 
Gaftwirth, 7086 
Neuſaß bei Podwitz. 


Glänzende Brodſtelle! 
7272] Anderweitiger Unterneh⸗ 
mungen alber iſt ein 1 ca. 60 
Jahren 4 m. beiten 
Gange befindl. Deſtillations⸗ 
u. Kolonialwaarengeſch. in 
allerbeſt, Geſchäfts!l. 1 
per 1. April er. auf 5 bis 10 J. 
zu verpachten, eventl. iſt das 
Grundſtück mit zu verkaufen. 
Näheres d. h Schendel, 


Waſernühlt 


5 2 1 
W - 

mit neuer Einrich⸗ 
tun,, Kundenmüllerei, err⸗ 
ſchaftlichem Woh hause tall 
und Scheune mit ca. 40 Morgen 
gutem Lande, Se Bahn und 
Chauſſee, iſt zum 1. Juli d. Is. 
zu verpachten. 

Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. — 
durch den Geſelligen erbeten 


Zum 1. 2. gutgehende 


" r 7 
Bäckerei 
zu pachten geſucht. Gefl. Meld 
mit Preis u. Umſatzangabe erb. 
H. Tolk, "alımart Weſtyr. 


Zum 1. Juli cr. ſuche 


Pachtung 


mittelgroßen utes, möglichſt 
mit Brennerei. Bedingung: Gute 
Verbindung u. Nähe mit 922 
utes Adjabnebiet. Gefl. Mel 
ungen wer en brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 5494 durch den 
Gelelligen erbeten. 


Suche gutgehende ge 
18 od. ein Schankgeſchäft in 
er Stadt oder auf dem Lande 
zu pachten; jpäterer Kauf nicht 
8 eoloffen in deutſch, Gegend 
Opr. od. Marienburg. u. Elbinger 


Niederung. Meld. u. R. 100 poſt⸗ 


lagernd Gollub Wpr. erbeten. 


ſchwe 
auch 
und 


ind 


glau 
trete 
lehnt 
geme 
Tech 
Verl 
für 
da be 
von 
wirt 
beſſe 
Tau 
uns 
forde 
berü 
gebe 


1885 
eine 
halte 
wir 
mach 
wir 
Nati 
wirt. 
daß 
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fait 
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